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Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 


Karlsruhe, 19. Dezember. Die Majorität der Volks: 
kammer ſprach ſich für Volksvertretung beim deutſchen 
Bunde aus, und verlangt den Schutz Kurheſſens und 
* 4 . 0. 5 
Frankfart a. M., 20. Dezembe i 
30 Minuten. Nordbahn 34. n 
Paris, 18. Dezember, Abends 8 uhr. Von der Le⸗ 
gielativen wurde die gerichtliche Hypothek abgeſchafft. 
„L'Evenement“ iſt wegen Stempelübertretung zu 
nk 8 ee verurtheilt worden. Der Bro: 
8 a ömmt am 24. vor das . i⸗Gericht 
nicht vor die Aſſiſen. R 
Paris, 18. Dezember, Nachmittags 5 Uhr. 30% 57, 60. 
50% 95, 35. c ö 
Madrid, 13. Dezember. Das Budget ift nun be⸗ 
endigt, und ſoll Morgen vorgelegt werden. Die Bank: 
Subvention von 14 Millionen iſt in demſelben nicht 
geſtrichen worden. 

Hamburg, 20. Dezember, Nachmittag 2 Uhr 30 Minut. 
Getreide flau. Oel unverändert. Kaffee preishaltend, ge⸗ 
ringer Umſatz. Zink loco 9% Gld. 

Stettin, 20. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen 35, p. Frühjahr 37 Gld. Rüböl p. Winter 10%, 
p. Frühjahr 10%, bez. und Gld. Spiritus 23, p. Früh: 
jahr 211% Gm, 8 

— —— — u nn ne 

5 ueber ſi cht. 

Breslau, 21. Dezember. Das preußiſche Miniſterium iſt nunmehr 
vollſtändig. Der Staats- Anzeiger publizirt die definitive Ernennung 
der Herren v. Manteuffel zum Miniſter⸗Präſidenten und Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, v. Raumer zum Kultus-Minifter, 
und v. Weſtphalen zum Minifter des Innern. Durch die Mitthei- 
lungen unſerer Korreſpondenten erfahren wir noch, daß ſich', wie von 
ausgeſehen wurde, die Unterhandlungen mit den Führern des rechten 
Centrums der zweiten Kammer wegen der Beſetzung einer Miniſter⸗ 
ſtelle aus den Reihen dieſer Partei zerſchlagen hatten. Herr v. Weſt, 
phalen fol eine tüchtige Rednergabe beſitzen. 

Das Krönungsfeſt wird künftiges Jahr am 18. Januar ſtattfinden. 
An dieſem Tage iſt Preußen 150 Jahre ein Königreich. 

Der franzöſiſche Geſandle Lefebvre iſt in Berlin eingetroffen 

- denten befucht, * 


Miniſter v. Manteuffel will zum Weihnachtsfeſte wieder in Berlin 
eintreffen; auch ſoll er geäußert haben, daß bis zur Eröffnung der 
preußiſchen Kammern die „Konferenzen in Dresden“ beendet fein 
würden. 

Wie aus Berlin berichtet wird, will Preußen auf eine parlamen⸗ 
tariſche Volksvertretung bei der zukünftigen deutſchen Central- 
gewalt dringen, wenn nämlich Oeſterreich nicht mit ſeinen geſammten 

Provinzen in den deutſchen Bund eintritt. Falls aber der geſammte 


öſterreichiſche Staat in den deutſchen Bund aufgenommen werden ſolle, 


werde Preußen dieſen Staatenverband in einer nur lockeren Weiſe ber- 

„fellen. Daß aber Oeſterreich mit feinem Geſammtſtaate in den deut- 
ſchen Bund eintreten wolle, ſoll von Wien aus bereits durch den Tele 
graphen nach Berlin gemeldet worden ſein. 

Unter „Deutſchland“ geben wir einen ausführlichen Bericht der D. 
Allg. Ztg. über die Verhandlungen des preußiſchen Kommiſſars, 
Generals Peucker, mit den Mitgliedern der oberſten Behörden 
zu Kaſſel, um eine Ausgleichung herbeizuführen. Zu einem Reſul⸗ 
tate war es am 19. Dez. noch nicht gekommen. Die Preußen ſtanden 
noch in und die Baiern vor Kaſſel. 


Die Olmützer Konferenzen haben 
furt einige —— a. er 5 RE 
Am 12. Dezbr. hatte der baierſche Premier- Mini 
eine zweiſtündige Konferenz bei ni ee 15 3 
derſelben erhielt er ſein Beglaubigungsſchreiben als Bevollmächtt ter 
für die Konferenzen in Dresden und ſeine Inſtruktionen, die Lahn 
lauten ſollen: die Bregenzer Beſchlüſſe und die Münchener 
Uebereinkunft nach Möglichkeit aufrecht zu erhalten. Am 21. Dez 
wird derſelbe nach Dresden abreiſen und ein ziemlich bedeutendes 
diplomatiſches Gefolge mit ſich nehmen. — Die baierſchen Kam- 
pe werden erſt nach den Dresdener Konferenzen wieder zuſammen⸗ 
eten. 


Aus Dresden wird der berliner miniſteriellen C. C. berichtet, daß 
das dortige Militär⸗Gefängniß voll Soldaten fei, welche ſich Mani. 
eſtationen zu Gunſten Preußens hätten zu Schulden kommen laſſen. 
PR 31. Januar wird der gegenwärtige ſächſiſche Landtag, 
von deſſen z man außerhalb Sachſens faſt gar keine Notiz nimmt, 
geſchloſſen werden, N 

In Hannover iſt der geh. Regierungsrath v. Hammerſtein 
zum Finanzminiſter ernannt worden. 

Auch die berliner miniſteriene C. C. giebt jetzt zu: daß im Innern 
don Böhmen noch drohende Truppenmaſſen angehäuft find, fo z. B. 
eine ſtarke Kavallerie von 30,000 Mann. In manchen Schlöſſern 
ſeien 200 Mann einquartiert. — In Olmütz wird eifrig an einem 
verſchanzten Lager für ein ganzes Armeekorps gearbeitet. — Die neueſte 
Wiener Ztg. publizirt das öſterreichtſche Einladungsſchreiben, 
welches von dem preußiſchen in einigen Punkten abweicht, wie der ke, 
fer ſchon bei dem erſten Durchleſen (f. Oeſterreich) finden wird. 


— . — — 
—— ——— — 


Breslau, 21. Dezember. 


Die Forderung einer „Volk svertretun 8 
tage“ war ſchon in der vormärzlichen Zeit „ ee 
chen aller freiſinnigen und konſtitutionell geſinnten nne in 
d 525 Bis zum Jahre 1848 wurde dieſe Prätenfion von 
— — der Staatsgewalt mitleidig belächelt, und ohne 

angehen auf die Sache einfach zu den Akten gelegt. Wo de 
Widerſpruch fehlt, entbehrt ein theoretiſcher Satz meiſt der allein 
Reibung mit ſeinem Gegenſatze zu erreichenden Klarheit 

en amentlich der unumgänglichen Verbindung mit den vorhan⸗ 
Bum draktiſchen Geſtaltungen. Auch die Volksvertretung am 
als ene r bis zum Jahre 1848 mehr ein theoretifches Prinzip, 


— 


Das vierteljabrige Abonnement betragt in Breslau 
IN, 16 Sgr. außerhalb in allen Thellen der Monarchle 
incl. Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 wf. 

Die Zeitung erſcheiut täglich, mit Ausnahme der wel · 
ten Feiertage. 


nigen, welche fie verlangten, wiſſen mußten, daß man fie ihnen verlegt, von der allein es ſchließlich abhängen würde, wie viel Ober⸗Rechnungskammer, ernennen und habe das Staats⸗Mini⸗ 


aus Princip verweigern und demnach eine detaillirte Darlegung 
ihrer Ausführbarkeit und eine ſpezielle Widerlegung der etwa 
entgegenſtehenden praktiſchen Schwierigkeiten ganz erfolglos blei⸗ 
ben würde. 3 0 

Erſt im Winter 1848 wurde in der zweiten badiſchen Kap 
mer mit dem oft ſchon fruchtlos geſtellten Antrage Ernſt gemacht 
und die Motion des damaligen Abgeordneten Baſſermann 
mag als der erſte Schritt zur Einführung jenes Gedankens in 
das praktiſche Staatsleben betrachtet werden. . 

Die Ereigniffe des Frühjahrs 1848 haben die ſchlichte Forde⸗ 
rung einer Volksvertretung am Bundestage raſch überfluthet / 
und die beſcheidene Quelle, von welcher noch Baſſermann und 
mit ihm die badiſche Kammer bei der Neugeſtallung unferes Va⸗ 
terlandes ausgehen wollte, wurde durch das inzwiſchen zuſam⸗ 
mengetretene Vorparlament und das aus dieſem hevorgegangene 
konſtituirende deutſche Parlament zum breiten Strome erweitert. 

Nachdem die Fluthen der Bewegung von 1848 überall ſich 
wieder verlaufen haben, hat eine im Ganzen wohlwollende Seite 
der Reaktion den Verſuch gemacht, von den übertriebenen For⸗ 
derungen des Jahres der Bewegung wieder anf die urſprüngli⸗ 
chen Ausgangspunkte zurückzugehen und mit der Erfüllung der 
Forderungen, welche vor dem gewaltſamen Ausbruche jenes Jah⸗ 
res in dem Bewußtſein der Nation lebendig waren, ſich zu be⸗ 
gnügen, dieſe aber mit Beſtimmtheit zu verlangen. 

In Sachen des deutſchen Bundes hat namentlich das han⸗ 
noverſche Miniſterium unter Stüve jenen Standpunkt feſtgehal⸗ 
ten und eine Volksvertretung am Bundestage als das berech⸗ 
tigte, aber auch das allein berechtigte Ziel der Bewegung von 
1848 bezeichnet. 

Die Kabinette von Dresden und München haben denſelben 
Grundſatz zu verſchiedenen Zeiten ausgeſprochen und das letztere 
denſelten namentlich in dem bekannten „Münchener Entwurf einer 
deutſchen Verfaſſung“ einen mit ſpezifiſch⸗großmächtig⸗baieriſchen 
Anſchauungen getränkten Ausdruck zu geben verſucht. 

Die im Uebrigen von jenen beiden Kabinetten befolgte Politik 
berechtigt zwar nicht zu der Erwartung, daß ſie die Volksvertre⸗ 
tung am Bunde aus volksthümlichen Rückſichten feſtzuhalten 
gewillt ſein möchten. Dagegen ſind ſeit den Konferenzen von 
Warſchau und Olmütz andere Umſtände eingetreten, welche es 
nicht ganz unwahrſcheinlich machen, daß das Verlangen nach 
einer Volksvertretung am Bundestage zu Dresden als eine Hand⸗ 
3 und ein Glied in dem Intriguen⸗ Spiele der deutſchen 
Mittelftaaten auftg könnte unse 
een auf 0 ala und kein offizielles Organ bat 
den darauf bezüglichen Gerüchten widerſprochen — daß Oeſterreich 
und Preußen zu Warſchau ſich darüber geeinigt haben, eine 
Volksvertretung am Bundestage nicht zuzulaſſen; und da den 
Mittelſtaaten Alles daran gelegen fein muß, die möglicherweife 
auf ihre Koſten zu Stande gekommene Einigung der beiden 
Großmaͤchte zu vereiteln und wo möglich den alten Bundes⸗ 
tag aus den Dresdener Konferenzen unverſehrt herauszuretten, 


ſo könnte wohl die unerfüllbare Forderung einer Volksvertretung 


als das geeignetſte Mittel erſcheinen, um jede „Reviſion der 
Bundes⸗Verfaſſung“ zu vereiteln, und für alle Fälle in der Po- 
pularität bei ihren Völkern ſich einen nicht unbedingt zu verach⸗ 
tenden Bundesgenoſſen zu erwerben. 

Wir werden daher ebenſowenig überraſcht fein, wenn auf den 
Dresdener Konferenzen die bezeichneten Kabinette ſich zu Vertre⸗ 
tern jener liberalen Forderung machen ſollten, als wir durch das 
Alter der Forderung ſelbſt über den wirklichen Inhalt des Ges 
forderten uns täuſchen laſſen. 7 

Wir unſererſeits halten jene Forderung, wie die Sachen nun 
einmal wieder ſtehen, für eine ziemlich unpraktiſche und würden 
uns auch von ihrer Gewährung nicht viel verſprechen. 

Das Alter derſelben iſt uns eine Bürgſchaft für die Wahr⸗ 
heit und Berechtigung der ihr zu Grunde liegenden Idee eines 
parlamentariſch regierten deutſchen Bundesſtaates, aber nicht eine 
Gewähr für die angemeſſene Ausprägung dieſer Idee in der be⸗ 
beſtimmten Form einer Volksvertretung am Bundestage. 

Die Autorität Baſſermann's vermag unſere Anſicht nicht 
zu ändern. Die Ereigniſſe des Jahres 1848, und mit ihnen 
die Forderung einer ganz neuen Konſtituirung Deutſchlands ka⸗ 
men fo plötzlich über uns, daß wohl nur Wenige ſchon im Be⸗ 
ginn des Frühjahes 1848 ein klares Bild von dem zu ſchaffenden 
Deutſchland in ſich trugen, und dieſe Wenigen dachten entweder an 
eine deutſche Republik oder an ein deutſches Kaiſerthum. Wir wiſſen 
aus eigener Anſchauung, daß noch in der erſten Hälfte des Som⸗ 
mers 1848 die Nationalverſammlung in ihren bei Weitem zablreich⸗ 
ſten Schichten noch zu keiner beſtimmten, konkreten Anſchauung 
der Form der zu gründenden deutſchen Verfaſſung gekommen war 
und ſelbſt die Kaiferidee nur langſam und allmählig Fuß faßte. 
Baſſermann ſelbſt hat ſeine frühere Idee durch den Uebertritt zu 
den Kaiſerlichen als verfehlt anerkannt, ſonſt hätte ihn dieſelbe 
in das Lager der Direktorial-Männer und des Großdeutſchthums 
führen müſſen, wie denn überhaupt auf die Idee einer „Volks⸗ 
vertretung am Bundestage“ dadurch ein bedeutſamer Schatten 
fällt, daß fie ſpäter in den verſchiedenſten Modulationen zum 
Schiboleth des Groß deutſchthums und der öfterreichifchen Partei 
erhoben worden iſt. 

Wer auf dem Boden des Gagernſchen Programmes, ſei es 
auch nur in feinen allgemeinften Umriſſen, ſteht, oder, um ein 
minder anſtößiges Kennzeichen anzuführen, wer die Ueberzeugung 
theilt, daß mit Oeſterreich eine bundesſtaatliche Vereinigung 
unmöglich iſt, der wird prinzipiell gegen eine Volksvertretung am 
Bunde ſein müſſen. f 

Wie wenig oder wie viel Rechte man einer ſolchen Volksver⸗ 
tretung auch einräumen mag, wenn ſie nicht ganz bedeutungslos 
ſein ſoll, wird ſie immer einen Theil der Funktionen der Kam⸗ 
mern in den Einzelſtaaten überkommen und im Namen Geſammt⸗ 
Deutſchlands üben müſſen. Dadurch verliert aber der Bund 
die mit Oeſterreich allein mögliche Form eines bloßen Staaten⸗ 
bundes und geht mehr ober minder in die Natur des Bundes⸗ 
ſtaates über, welcher nicht als ein bloßer Complex ſelbſtſtändiger 
Einzelſtaaten, ſondern als eine dritte Macht, als eine höhere 
Autorität über den Einzelſtaaten ſteht und dieſe von ſich abhän⸗ 
gig erhält. 252 

ie Garantien des konſtitutionellen Lebens werden damit den 


Funktionen der Einzeln⸗Kammern und Partikular-⸗Regierungen fie 
an ſich ziehen will, 2 N 
Nun haben wir zwar eine fo geartete Verbindung Deutſch⸗ 
lands immer verlangt, und verlangen ſie, wenn auch vorlaufig 
ausſichtslos, auch gegenwartig noch. Es könnte deshalb ſcheinen, 


als müßten wir in einer Volksvertretung am Bundestage wenig⸗ 


ſtens eine Abſchlagszahlung auf die Verwirklichung unſerer Grund⸗ 
füge dankbar acceptiren und als läge unſer Widerſpruch gegen das 
vielleicht Gebotene nur in dem uns ſo viel und ſo dereitwillig 
von den Organen der Regierung untergeſchobenen Hange zur 
Unzufriedenheit degen Alles, was von den Regierungen 
ausgeht. 2 

Allein wer ſich die Mühe gegeben hat, unſern oft und laut 
genug ausgeſprochenen Ueberzeugungen zu folgen, wird dieſen 
Vorwurf nur wider beſſeres Wiſſen erheben können. 

Eben fo entſchieden, wie wir den Bundesſtaat ſtets gefor⸗ 
dert, wie wir das Streben nach ihm ſelbſt in den erſten kränkli⸗ 
chen Verſuchen unſerer Regierung anerkannt haben, eben fo ent: 
ſchieden haben wir auch die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß wir 
einen Bundesſtaat mit Oeſterreich für unmöglich und eine 
Einmiſchung Oeſterreichs in diejenigen deutſchen Angelegenheiten, 
welche in die ſtaatsrechtliche Competenz einer bundesſtaatlichen 
Gewalt fallen mußten, für einen Beginn und eine Form der 
Herrſchaft Oeſterreichs über Deutſchland anſehen. 

Der Anſatz zu einer bundesſtaatlichen Vereinigung unter Defter: 
reichs Auſpizien iſt daher keineswegs der erſte Schritt zur Ver⸗ 


wirklichung eines wahren deutſchen Bundesſtaates, ſondern nur 


ein Riegel, welchen Oeſterreich der freien Entwickelung des au⸗ 
ßeröſterreichiſchen Deutſchland und namentlich der Machtentfal⸗ 
tung Preußens in Deutſchland vorſchiebt. Wir können uns da⸗ 
tein finden, daß Deutſchland auf feine innigere Vereinigung vor⸗ 
läufig verzichten muß, ohne darum die Hoffnung für die Zukunft 
aufgeben zu müſſen. Immer bleibt ja das gar nicht mehr abzu⸗ 
leugnende Bedürfniß der deutfchen Nation zur Verſchmelzung 
und gemeinſamen Wahrung ihrer Geſammt⸗Intereſſen. Immer 
bleibt ja auch Preußen noch, welches trotz ſeiner Staatsmänner, 
wenn es nur nicht gänzlich an die öſterreichiſche Galeere ange⸗ 
ſchmiedet wird, bei jedem ſeiner freien Schritte unwillkürlich auch 
Deutſchland einen Schritt näher rückt, bei jedem Fortſchritt, den 
es in ſeiner innern Entwickelung macht, ein neues Band um ſich 
und feine deutſchen Stammesgenoſſen webt und auf jeder neuen 
Sus feiner innern und Außern Kraftentfaltung die Schwerkraft 
1 mit welcher es die kleinen Staaten unerbittlich an ſich 
zieht. g ; 

Nur Raſende oder Verblendete können aber wähnen, daß eine 
preußiſche Regierung ohne die Unterſtätzung und das Anſehen 
der Kammern in Deutſchland feſten Fuß zu faſſen und in ſich 
ſelbſt zu erſtarken vermöge. Wer für die einfachſten Wahrheiten 
noch Beläge verlangt, der möge ſich nur erinnern, welchen mäch⸗ 
tigen Umſchwung ſeiner Zeit der vereinigte Landtag in der Stim⸗ 
mung Deutſchlands gegen Preußen hervorgebracht hat. 

Eine öfterreichifch = deutfche Volksvertretung am öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Bundestage würde die preußiſchen Kammern wieder zu 
der Rolle von Provinzial⸗Ständen herabdrücken, der Schwerpunkt 
deutſcher Intereſſen würde in die mit Oeſterreich getheilte Bun⸗ 
desgewalt fallen, das eigentliche Deutſchland aber des Schwer- 
punktes ſeiner gemeinſamen Intereſſen beraubt werden. 

Da aber die Errichtung einer Bundes⸗Verfaſſung mit Ein⸗ 
ſchluß Oeſterreichs der ausgeſprochene Zweck der Dresdener Kon⸗ 
ferenzen iſt, fo konnten wir nur wünſchen, daß eine Volksvertre⸗ 
tung bei dem neuen Central⸗Organe für überflüſſig möge befun⸗ 
den werden. 

Dabei freilich gehen wir von der Vorausſetzung aus, daß dann 
auch der neuen Bundesgewalt keine Befugniſſe eingeräumt wer⸗ 
den, welche in die Gerechtſame der Einzelkammern, namentlich 
in die Gerechtſame unſerer preußiſchen Kammern übergreifen. 
Sollte auch dies nicht zu erreichen ſein, ſollte man etwa gar 
dem neuen Bundestage die ganze Machtfuͤlle des alten und ba: 
mit zugleich die wichtigſten Funktionen der Geſetzgebung übertra⸗ 
gen wollen: dann freilich müſſen wir eine Volksvertretung am 
Bundestage verlangen. Aber wir werden in ihr dann kein po⸗ 


ſitives Gut, keine fruchtbringende Schöpfung, ſondern nur eine 
Schutzwehr zur Abwendung der abſolutiſtiſchen und polizeilichen 
Gelüſte der Kabinette erblicken. ; 


Preuſe n. 

Berlin, 20. Dezbr. Der Staats⸗Anzeiger enthält folgende 
allerhöchſte Ordres: N 

Ich benachrichtige das Staats-Miniſterium, daß Ich den 
Staats⸗Miniſter v. Ladenberg dutch den abſchriftlich beifol⸗ 
genden Erlaß, ſeinem wiederholten Antrage gemäß, aus ſeiner 
bisherigen amtlichen Stellung entlaſſen und ihn zu Meinem 
wirklichen geheimen Rath, fo wie zum Chef- Präſidenten der 
Ober⸗Rechnungskammer, ernannt habe, weshalb Ich der Vorle⸗ 
gung der hiernach erforderlichen Ausfertigungen zu Meiner Volt: 
ziehung entgegenſehen will. Zugleich habe Ich den Staats⸗Mi⸗ 
niſter Freiherr v. Manteuffel, unter Entbindung deſſelben von 


der Leitung des Miniſteriums des Innern und von der interi⸗ 


miſtiſchen Leitung des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, zum Präfidenten des Staats⸗Miniſteriums und 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, den bisherigen 
Regierungs⸗Präſidenten v. Rau mer zum Miniſter der geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten und den bis: 
herigen Regierungs- Präfidenten v. Weſtphalen zum Minifter 
des Innern ernannt, letzterem auch die interimiſtiſche Leitung des 
Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten über⸗ 
tragen. 4 

Charlottenburg, den 19. Dezember 1850. 

Friedrich Wilhelm, 
v. Manteuffel. 

Indem Ich Sie unter voller dankbarer Anerkennung der er⸗ 
folgreichen Dienſte, welche Sie mit ſeltener Hingebung und auf⸗ 
opfernder Treue Mir und dem Vaterlande in ſchweren Zeiten 
geleiſtet haben, Ihrem wiederholten Antrage entſprechend, von der 
Leitung des Miniſteriums der geistlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten hierdurch entbinde, will Ich Sie zu Mei⸗ 


kenſtlich gemeinte praktiſche Forderung, weil ſelbſt dieje⸗ Einzelſtaaten entzogen und lediglich in die oberfte Bandesgewalt nem wirklichen geheimen Rath, fo wie zum Chef-Präfidenten der 


ſterium angewieſen, Mir die deshalb erforderlichen Ausfertigungen 
zu Meiner Vollziehung vorzulegen. Zu Ihrem Nachfolger habe 
Ich den bisherigen Regierungs⸗Präſidenten v. Raumer ernannt. 
Charlottenburg, den 19. Dezember 1850. N 
Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. 
An den Staats⸗Miniſter v. Ladenberg. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem Ober⸗ 
Ingenieur der Oberſchleſſſchen Eiſenbahn-⸗ Gefellfhaft, Roſen⸗ 
baum. zu Breslau, den Charakter als Baurath zu verleihen. 

Das Alfte und 42ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalten unter 
Nr. 3339 das Statut des Deichverbandes für die Neiſe⸗ und Oder 
Niederung oberhalb Fürſtenberg, vom 25. November 1850, und unter 
Nr. 3340 das Statut des Deichverbandes für die Oder⸗Niederung un⸗ 
terhalb Fürſtenberg, vom 25. November 1850. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der herzoglich anhalt deßauſche 
Staats Miniſter v. Plötz, nach Deßau. Se. Excellenz det 
wirkliche geheime Rath, Graf v. Renard, nach Groß⸗Strehlitz. 


* Breslau, 21. Dezbr. [Die Frage über das Ver⸗ 
hältniß der Verfaſſungen der Einzelſtaaten] zu der in 
Dresden zu errichtenden Geſammt⸗Verfaſſung bildet einen bevor⸗ 
zugten Gegenſtand der Beſprechung in den Tagesblättern. 

Die O.⸗P.⸗A.⸗Ztg. behandelt dieſe Frage in einer Reihe von 
Artikeln, die natürlich alle darauf hinauslaufen, daß die Wirk⸗ 
ſamkeit der Einjel-Verfaſſungen erheblich beſchraͤnkt werden müſſe, 
und daß mit etlichen dreißig Parlamenten ſich nicht regieren laſſe. 
Neu in dieſer Beziehung möchte die Anſicht fein, daß in Oeſter⸗ 
reich „mehr wie in irgend einem deutſchen Lande befähigter Bo⸗ 
den vorhanden iſt, um daraus eine konſtitutionelle Verfaſſung all⸗ 
milig hervorwachſen zu ſehen, wenn das Wachsthum nicht zu 


ſehr treibhausartig befördert, ſondern mehr natürlich von einer 


ſehr tüchtigen reformatoriſchen Grundlage aus vor ſich geht.“ 
Nun, den Vorwurf macht wohl Niemand der öſterreichiſchen 
Regierung, daß fie das Wachsthum des konſtitutionellen Lebens 
treibhausmäßig befördere. Wir fürchten nur, daß wenn Deutſch⸗ 
land in ſeiner konſtitutionellen Entwickelung innehalten ſoll, bis 
Oeſterreichs Konſtitutionalismus ausgewachſen iſt, dann am glück⸗ 
lich erreichten Ziele von einem Deutſchland nicht mehr die Rede 
fein möchte. Die konſtitutionelle Fähigkeit Deutſchlands erfreut 
ſich nicht einer gleich günſtigen Beurtheilung der O.⸗P.⸗A.⸗Ztg. 


Sie meint: daß gegenwärtig in einem viel höheren Grade — * 
früherhin eine Kontrole der kleinſtaatlichen Volksvertretungen vonn 


Seiten des Bundes erforderlich erſcheint. — — Zu dem Ende 
muß den Ständekammern das Treiben der hohen Politik und 
leichtfertige Verfolgung ſtaatsphiloſophiſcher Zwecke abgeſchnitten 
werden. Die Deputirtenkammern wären alſo wieder auf ihre 
provinziellen und landſchaftlichen praktiſchen Intereſſen zur be⸗ 
ſchränken und daher müßte ihnen die allzu demoktatiſche Färbung, 
wo fie beſteht, entzogen werden. — — Am wirkſamſten geſchieht 
dieſes dadurch, wenn bei allen Streitigkeiten zwiſchen Regierung 
und Ständen die Bundesregierung als allein entſcheidende Be⸗ 
hörde eintritt. Wir haben in den letzten Jahren genugſam er⸗ 
fahren, wie man mit Miniſteranklagen und Steuerver⸗ 
weigerungen leichtſinnig umgeſprungen iſt. Für ſolche kon⸗ 
ſtitutionelle Gerechtſame fehlt es den Deutſchen 
noch än der nöthigen Reife und dem praktiſchen 
Sinn.“ Man ſieht, die alte Lehre vom beſchrankten Untertha⸗ 


nen Verſtande ſproßt ſchon wieder luſtig auf und ihre Apoſtel has 


ben jeden Anſchein von Blödigkeit abgelegt. 


Die C. C. varüirt heute, nur mit mehr Decenz, daſſelbe 


Thema. Sie berichtet über eine neue Broſchüre v. Bülow⸗ 
Cummerow „die Revolution, ihre Früchte, die Politik, die 
Reform.“ Herr v. Bülow⸗Cummerow ſieht den Verfall 
Preußens voraus, wenn dem jetzigen Spſtem — Herr v. Bülow: 
Cummerow meint nicht das v. Manteuffelſche, ſondern das kon⸗ 
ſtitutionelle Syſtem — nicht ein Ende gemacht wird. Herr 
v. Bülow⸗Cummerow hat das Mittel zu unſerer Rettung 
bereits in feiner Schreibmappe liegen: „eine Volkskammer (?), 
geringer an Zahl als die jetzige und von den Provinzialland⸗ 
tagen gewählt und daneben eine erſte Kammer, zur Hälfte aus 
geborenen, zur Hälfte aus ernannten und gewählten Gliedern“ 
beſtehend. Merkwürdig, daß dieſelben Leute, welche immer fo 
nachdrücklich gegen die Verſaſſungsmacherei proteſtiren, ſetzt fo 
unerſchöpflich in Verfaſſungs⸗Projekten und Verfaſſungs⸗Modifi⸗ 


kationen find. Merkwürdig iſt das Mittel, wodurch Hr. v. Bü⸗ 


low⸗Cummerow dem neueſten Kinde ſeiner Liebe die Sanktion 
der Legitimität verſchaffen will. Daß der Weg durch die Kam⸗ 
mern für ein fo unglücklich geſtaltetes Geſchöpf ein ſehr gefährlicher 
wäre, begreift er, eine Octropicung will er nicht. Alſo wodurch 
denn? „Durch eine geiſtige Erhebung des Volkes, welche von dem 
Könige und den Räthen der Krone ausgehen müßte.“ Möglich, 
daß ſich Herr v. B. ⸗C. etwas dabei gedacht hat, unmöglich 
aber faſt ſcheint es ſeinen Gedanken zu treffen. 

Die C. C. bemerkt zu dieſem Projekte: „Wir zweifeln nicht, 
daß die Vorfchläge des Herrn v. B. ausführbar find, aber wir 
meinen, daß ihre Ausführung keine Reform mehr, ſondern eine 
Revolution fein würde. Od eine ſolche zu wagen wäre, nach⸗ 
dem wir die des Jahres 1848 noch nicht verwunden, ob dieſelbe 
dem ſittlichen Bewußtſein nicht noch tiefere Wunden ſchlagen 
müßte, als die zum Theil heilſamen Vorſchläge zu beſſern im 
Stande ſind, wird Jeder ſich ſelbſt beantworten können.“ 


8 erlin, 20. Dezbr. ([Oeſterreichs Eintritt mit 
een Provinzen in den deutſchen Bund.] 
Auf telegraphiſchen Wege iſt heute die Nachricht eingegangen, 
Oeſterre ich wolle mit ſeinem geſammten Staatengebiete 
dem deutſchen Bunde beitreten. Man will nun wiſſen, daß es 


mit dieſem Verlangen feine ganz eigne Bewandtniß habe, Preu⸗ 


ßen hat durch den Eintritt der Provinzen Preußen und Po⸗ 
fen in den deutſchen Bund, ein materielles Uebergewicht über 
das bisherige deutſche Bundesgebiet Oeſterreichs n. Auf 
Grund dieſes Uebergewichts würde Preußen berechtigt fein, nicht 
allein die Parität mit Oeſterreich, ſondern ſogs den Vorrang 
vor Defterreich zu erlangen. Wir ip, daß Oeſterreich 
nicht gemeint iſt, ſeinen Staaten ir ichen Vorrang, ja 
kaum die Parität einzuräumen. Schon allein aus dieſem 
Grunde wird Oeſterreichs Begehren, mit mehreren als den bie 
herigen Provinzen dem Bunde beizutreten und fomit Preußens 


. 


uuebergewicht zu paralyſtren, erklärlich. Dem preußiſchen Kabi⸗ 
net ſelbſt aber wäre angeblich mit dieſem Verlangen gedient. 
Deng nachdem die verſchiedenen Projekte, einen deutſchen Bun⸗ 
desſtaat zu ſchaffen, gefcheitert find, wird das Aufgehen der bei⸗ 
„den außerdeutſchen Provinzen Preußens in Deutſchland für 
Preußen nicht nur ein nutzloſes, ſondern auch ein gefahrvolles 
Opfer, gefahrvoll deswegen, weil Preußen dadurch ſtaatsrechtlich 
in die Kategorie der deutſchen Mittelſtaaten treten, alſo das 
ſelbſtſtändige Recht des Krieges und des Friedens verlieren, mit 
einem Wort, ſeinen Rang als europäiſche Macht aufgeben würde, 
was bei Oeſterreich, ſo lange es gewiſſe Provinzen außerhalb des 
Bundes hat, nicht der Fall iſt. So wünſchte denn, wie es 
heißt, das preußiſche Kabinet eine Gleichmäßigkeit in dieſen 
Beziehungen zum deutſchen Bunde, ſowohl für Preußen als für 
Oeſterreich hergeſtellt. Dieſe Gleichmäßigkeit würde entweder 
dadurch erzielt werden, daß Preußen die beiden genannten Pro⸗ 
vinzen wieder aus dem Bunde austreten, oder dadurch, daß 
Oeſterreich ſeine außerdeutſchen Provinzen eintreten läßt. In 
dieſer Abſicht nun wäre jetzt Seitens Oeſterreichs das erwähnte 
Begehren geſtellt. Man glaubt nicht, daß es ernſtlich gemeint 
ſei. Der Eintritt des geſammten Oeſterreichs in den deutſchen 
Bund würde eine ganz andere Bedeutung haben, als der der 
beiden preußiſchen Provinzen. Die europäiſchen Großmächte, 
beſonders Frankreich und England, würden zweifelsohne verlan⸗ 
gen, daß ſie deswegen gehört werden, die Wiener Verträge ge⸗ 
den ihnen das Recht dazu. Oeſterreich und Preußen aber woll: 
ten jeden Anlaß vermeiden, der die fremde Einmiſchung irgend⸗ 
mie provoziren könnte. Das iſt hier die Meinung in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen. Wir werden ſehr bald ſehen, in wie fern ſie 
ſich beſtätigt. Sollte es dennoch mit dem Deutſchland (2) von 
70 Millionen Einwohnern Ernſt werden, ſo werden diejenigen, 
welche für eine Vertretung der Nation beim Bundestag ſtreben, 
in einige Verlegenheit gerathen, ob ſie ein Parlament willkom⸗ 
men heißen ſollen, das mindeſtens zur Hälfte aus Nichtdeut⸗ 
ſchen beſtehen würde. Wir ſtehen alſo noch lange nicht am 
Ende der Komplikationen. — Einem Artikel der „Revue des 
deux mondes“, der die deutſchen Verhältniſſe von 1848 bis 
heute reſumirt, entnehmen wir folgende Stelle in Bezug auf die 
Reſtauration des Bundestags: „Es war dies (nämlich die 
Einberufung der Bundesverſammlung durch Oeſterreich) ein er 
ſter Schritt auf der Bahn der Neftauration, die es (Defterreich) 
ſo kühn betrat, es war ein erſtes Zeichen des feſten Willens, den 
es bereits hatte, alles, was Preußen ſeit 1848 gethan, als null 
und nichtig zu machen. Preußen, immer zitternd und unver⸗ 
mögend, irgend einen Entſchluß zu faſſen, läugnete ſeinerſeits 
die geſetzliche Gültigkeit des öſterreichiſchen Verfahrens, aber es 
äugnete ſchwach, argumentirte mit dem Recht gegen die That: 
ſache, und ließ die Thatſache groß werden.“ — „Der germani⸗ 
ſche Sanhedrin war in allen Stücken wiederhergeſtellt unter den 
Augen des beunruhigten, unentſchloſſenen und faſt betäubten 
Preußens.“ - 

ID Berlin, 20. Dezember. [Die Ergänzung des Mi⸗ 
niſteriums. Verſchiedenes.] Ich hatte gemeldet, welche 
außerordentlichen Schwierigkeiten bei der Neubeſetzung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern obwalteten, und wie man, um doch zu 
irgend einem Abſchluſſe zu gelangen, ſich in Unterhandlungen 
mit dem Führer des rechten Centrums der zweiten Kammer ein⸗ 
gelaſſen hatte. Allein auch dieſe Verhandlungen mißglückten, 
und man wandte ſich geſtern noch einmal an den Grafen von 
Weſtphalen, den bisherigen Regierungspräſidenten in Liegnitz. 
Derſelbe war bisher nicht Mitglied der Kammer geweſen, hatte 
alſo den Gefahren gegenüber, die den ſteten Streitpunkt 
dei den Verhandlungen abgaben, keine prononcirte Stellung eins 
genommen, und indem man ihm daher im Allgemeinen das Zu⸗ 
geſtändniß machte, auf Reformen bei der neuen Agrargeſetzgebung 
und der Gemeindeordnung Bedacht zu nehmen, gelangte man 
wirklich zum Abſchluß. Geſtern hat der König ſeine Ernennungs⸗ 
ordre unterzeichnet, wie auch erſt ſeit geſtern der Miniſter von 
Manteuffel definitiv zum Miniſterpräſidenten ernannt iſt. 
Wahrſcheinlich wird bereits der heutige Staats-Anzeiger dieſe 
beiden Ernennungen, ſowie die des Herrn v. Raumer zum 
geiſtlichen Miniſter publiziren. (S. oben.) Graf Weſtphalen 
ſoll, wie mir hervorgehoben wird, eine große Gewandheit der 
Rede beſitzen, und es würde ſomit eine Lücke im Miniſterium 
ausgefüllt werden, die man den Kammern gegenüber bisher ſehr 
ſchmerzlich empfand. — Der Miniſter v. Manteuffel gedenkt 
zunächſt nur drei Tage in Dresden zu verbleiden, ſo daß er 
alſo zum Feſte hierher zurückkehrt. Einer Aueßerung zufolge, die 
er zu einer ihm naheſtehenden Perſon machte, hofft er überdem, 
daß die Verhandlungen in Dresden bis zur Wiedereröffnung 
der preußiſchen Kammern gänzlich zum Abſchluß werden 
gediehen ſein. Der neue franzöſiſche Geſandte Herr v. Lefebvre 
traf geſtern hier in Berlin ein und beeilte ſich bereits heute früh, 
dem Miniſterpräſidenten ſeine Aufwartung zu machen. Da Herr 
v. Manteuffel bereits Uebermorgen nach Dresden abreiſt, fo 
vermuthet man, daß Herr v. Lefebvre noch Morgen beim Kö: 

nige werde introducirt werden, um ſeine Creditive zu übergeben. 


Berlin, 20. Dezbr. [Tagesneuigkeiten.] Se. Majeftät 
der König haben geſtern nach Beendigung der im geſtr. Blatte 
berichteten Parade zunächſt das Gepäck mehrerer Mannſchaften 
des Kaiſer Franz Grenadier-Regiments und des Garde-Schützen⸗ 
Bataillons Allerhöchſtſelbſt ſpeziell revidirt. — Hierauf haben 
Allerhöchſtdieſelben den Vortrag des Kriegsminiſters und des interim. 
Conſeils⸗Präſidenten im Schloſſe Bellevue angenommen. — Se. 
Majeſtät haben demnächſt mit Ihrer Majeſtät der Königin ge⸗ 
meinſchaftlich mehrere Ausſtellungen zu milden Zwecken, nament⸗ 
lich die des Friedrichs⸗Stifts in Augenſchein genommen. — Zur 
Tafel waren die Stabs⸗Offiziere und Hauptleute des vorgeſtern 
beſichtigten Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiments befohlen. 

N Morgen um 10 Uhr haben Se. Majeſtät das zweite 
Garde⸗Regiment zu Fuß unter den Linden in derſelben Weiſe 
beſichtigt, wie in den vorhergehenden Tagen das erſte Garde-Re⸗ 
giment, die beiden Grenadier⸗Negimenter und das Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon. > (St.⸗Anz.) 

Nach der Beſtimmung Sr. Majeftät des Königs ſoll das 
Krönungs⸗ und Ordensfeſt im nächſten Jahre, wo ſeit der 
Stiftung deſſelden 150 Jahre verfloſſen ſind, am 18. Januar 
ſelbſt, als dem eigentlichen Stiftungstage, begangen werden. (C. C.) 

Der neu ernannte Ceſandte der franzöſiſchen Republik am 
biefigen Hofe, Hert v. Lefebpte, iſt hier eingetroffen und hat 
bereits heute Vormittag dem Herrn Minifter-Präfidenten einen 
Beſuch abgeſtattet. 8 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen begeben ſich 
übermorgen von hier nach Koblenz zu Hoͤchſti rer Gemahlin. 
Höchſtdieſelben werden das Feſt dort im Familienkreiſe zubringen 
und nach wenigen Tagen wieder hieher zurückkehren. 

An die Herrren Fürſt Schwarzenberg und v. Manteuf⸗ 
fel iſt aus Dresden die Einladung ergangen, ihre Wohnung in 
dem königl. Schloſſe, in dem ſogenannten Prinzeſſinnenpalais zu 
nehmen. . 

Ueber die Zufammenfegung der künftigen Centralgewalt 
find verſchiedene Anſichten geäußert worden. Soviel wir verneh: 
men, wird Preußen für den Fall, daß Oeſterreich nicht mit 
feinen geſammten Staaten in den Bund zu treten verlangt, 
eine parlamentariſche Vertretung bei der Centralgewalt 
befürworten. „Im entgegengeſetzten allerdings jetzt wahrſcheinli⸗ 
cheren Falle dürfte Preußen don einem derartigen Plane abſehen 
und. das neue Bundesverhältniß als ein möglichſt loſes hin⸗ 
zuſtellen bemüht ſein. 

In Greifswald wird eine neue Unterſuchung gegen Haſ⸗ 
ſenpflug eingeleitet, die eine Folge des erſten Prozeſſes iſt. Da 
Herr d. Haſſenpflug von der Anſchuldigung des Betruges 


freigeſprochen wurde, fo ſoll ſich nun die gegenwartige Unterſu⸗ 
chung auf die Verleitung zur Ausſtellung falſcher Quittungen 
erſtrecken. ö (C. B. 
Der Abgeordnete zur erſten Kammer für den erſten Arnsberger Wahl- 
bezirk, geh. Juſtiz⸗Rath v. Bernuth, hat fein Mandat niedergelegt. 
Am 18. d. Mts. kamen bier 427 Perfonen an und reiſten 453 ab, 
Angekommen: Der kane Kabinets⸗Courier Gilloux von Köln. 
Abgereiſt: Der königl. Regierun 90 . 81 v. Raumer, nach Frank⸗ 
furk a. O.; der Kardinal⸗Fürſtbiſchof v. Diepenbrock, nach Breslau. 
(C. 


i F 6.05 
Deut ſchlau d. 

Kaſſel, 18. Dezbr. [Die Vermittelungs⸗Verſuche.] 
Der geſtrige und heutige Tag iſt in vertraulichen diplomatiſchen 
Verhandlungen hingegangen. Der preuß. Kommiſſar Ge⸗ 
neral v. Peucker möchte gern vermitteln, oder richtiger, die 
ſogenannten renitenten Behörden und Beamten beſtimmen, den 
Septemberverordnungen ſich zu unterwerfen. Es wäre dem preu⸗ 
ßiſchen Kabinet doch gar zu unangenehm, wenn die preußiſchen 
Truppen vor den Baiern ſogar aus Kaſſel ſich zurückziehen müß⸗ 
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ten, oder doch Baiern im Angeſicht der preußiſchen Soldaten in 


Kaſſel die Exekution vollzögen. Der General v. Peucker ift des⸗ 
halb angewieſen, alles Mögliche zu verſuchen, um die hieſigen 
Behörden, namentlich das Oberappellationsgericht und den blei— 
benden Ständeausſchuß zu nachgiebigen Schritten zu bewegen. 
Um dieſen Zweck zu erreichen, hat der General v. Peucker ge 
ſtern mit mehren deſtinguirten Männern vertrauliche Beſprechun⸗ 
gen gepflogen. Es werden als ſolche mir aus unterrichteter 
Quelle genannt: die frühern Miniſter Eberhard, Wipper⸗ 


mann, v. Schenk zu Schweinsberg, v. Winzingerode, 


ſowie die Ständemitglieder Nebelthau und Schwarzenberg. 
Auch Mitglieder des Oberappellationsgerichts, des Obergerichts, 
den Direktor der Hauptſtaatskaſſe und einige andere höhere Ber 
amte hat er empfangen. Der General v. Peucker hat zuge: 
ſtanden, daß er nur eine untergeordnete Rolle habe, daß der 
Graf v. Leiningen die Hauptperſon ſei, und von dieſem 
die Entſcheidung abhänge. Der Graf v. Leiningen iſt nicht 
blos öſterreichiſcher Kommiſſar zur Vermittelung oder zur Infteuiz 
rung der kurheſſiſchen Angelegenheit für die den freien Konferen⸗ 
zen vorbehaltene rechtliche Entſcheidung derſelben, ſondern zugleich 
Kommiſſar für die von dem Bundestage angeordnete Exeku⸗ 
tfon. Dieſe Doppeleigenſchaft läßt ſich kurz ſo bezeichnen, daß 
er öſterr, und zugleich bundestäglicher Kommiſſar iſt. Der 
General v. Peucker, als Kommiſſar der preuß. Regierung, hat 
in der ganzen Sache Nichts weiter zu thun, als zu verſuchen, 
ob er nicht die hieſigen Behörden zur Nachgiebigkeit zu ſtimmen 
vermöge, wenn dies nicht erwirkt werden könnte, die Exekution 
ruhig zuſehend gewähren zu laſſen, und allenfalls in der Aus: 
führung der Exekution Milderungen zu befürworten. Kurz, er 
nimmt hier dieſelbe Stellung ein, welche die preußiſche Regierung 
der öſterreichiſchen gegenüber einnimmt. — Der General von 


daß er auch nach den gemachten vertraulichen Eröff— 
nungen ſich nicht in der Lage befinde, irgend einen 
Schritt zu thun; daß er jedem Beamten und jeder Behörde 
überlaſſen müſſe, nach eigenem Ermeſſen ſich zu Dem zu ent: 
ſchließen, was er vor ſeinem Gewiſſen verantworten könne; daß 
er aber künftig wie bisher von ſeiner Befugniß zur Anklage von 
Staatsbeamten wegen Verletzung der Verfaſſung hinſichtlich der 
von den Ereeutiong = Truppen beſetzten Landestheile, oder auch 
überhaupt Gebrauch nicht machen werde, da ja bei dem geſtörten 


Rechtszuſtande ſolche Anklagen doch Ausſicht auf Erfolg nicht 


hätten. 

Hiernach ſcheinen die Unterhandlungen zu dem von den Kom⸗ 
miſſaren der beiden deutſchen Großmächte gewünſchten Ziele nicht 
zu führen, und es wird für morgen oder übermorgen dem Eins 
rücken der Baiern entgegengeſehen werden können. Dieſe 
werden von zwei Seiten auf Kaſſel losgehen, von Melſungen 
aus und von Fritzlar aus, ſo daß ſie auf der Fuldaer und auf 
der Frankfurter Straße einmarſchiren werden. Alles wird hier 
für dieſen Fall in Bereitſchaft geſetzt. Alles iſt ruhig NE ae 


( 

** Kaſſel, 19. Dez. [Zagesbericht.] Unſere Angele⸗ 
genheiſen ſtehen im Augenblicke noch auf demfelben Standpunkt 
wie geſtern. Die Baiern ſind noch nicht eingerückt und 
die Preußen ſtehen noch hier. Die Verhandlungen mit den 
Behörden dauern fort. — Geſtern Nachmittag iſt die preußi⸗ 
ſche Mannſchaft, welche bisher zur Bewachung des Bahnhofes 
in Guntershauſen lag, von den Baiern förmlich abgelöſt wor: 


den. Nachdem dieſer Akt vollzogen war, fuhren die Preußen mit 


dem nächſtabgehenden Bahnzuge hierher. Die Baiern gaben 
ihnen ein Hurrah! mit auf die Reiſe. — Das kurheſſiſche 
Regiment Garde kommt morgen nach Wabern. Um zwei Uhr 
Mittags ſoll zu dieſem Zwecke ein Extrazug in Gießen bereit 
gehalten werden. Demnach werden die kurheſſiſchen Truppen 
ebenwohl in einigen Tagen hier eintreffen. 
Frankfurt, 19. Dzbr. [Verſchiedenes.] Der Ab⸗ 
marſch der in der Umgegend Hanau's dislocirten kurheſſiſchen 
Garden nach Kaſſel, welcher geſtern ſtattfinden ſollte, iſt auf 
den 23. d. verſchoben worden. — Die über zwei Jahre hier in 


Garniſon geſtandenen vier Kompagnien des k. baieriſchen 


3. Jägerbataillons werden morgen Frankfurt verlaſſen und ihren 
Marſch nach Aſchaffenburg antreten; ſie werden durch das 
öſterreichiſche 1. Jägerbataillon, welches morgen von Hanau 
hier einrückt, erſetzt werden. Auch das baier. 1. Jägerbataillon 
wird uns verlaſſen und durch ein öſterreichiſches erſetzt . 
[Der Bundesklubb in Verwirrung.] Die Olmützer 


Uebereinkunft ſcheint die Bundesverſammlung in eine wahre 


Peucker iſt perſönlich ein ſehr wohlwollender Mann, und durch— 


aus nicht geneigt, das Haſſenpfug'ſche Unternehmen irgend 
gutzuheißen, oder auch nur zu entfchuldigen. Aber er ſagt, er 
vermöge von der Olmützer Konvention Nichts wegzunehmen. 
Dieſe müſſe ausgeführt werden. Es ſei aber darin feſtgeſetzt, 
daß von Preußen der Aktion der Exekutionstruppen in Kurheſſen 
freie Hand gelaſſen werde. Das landesherrliche Anſehen 
müſſe faktiſch hergeſtellt, die September-Verordnungen 
faktiſch zur Anerkenntniß gebracht werden. Die rechtliche Ent⸗ 
ſcheidung der ganzen Angelegenheit ſei den in Dresden abzuhal⸗ 
tenden freien Konferenzen vorbehalten. In Betracht der Olmützer 
Konvention und dieſes darin aufgenommenen Vorbehalts könnten 
die hieſigen Behörden immerhin ſich nachgiebig erweiſen. Durch 
die faktiſche Anerkennung der Steuerverordnung vom 4. Sept. 
werde ja die rechtliche Entſcheidung, welche eintreten ſolle, nicht 
präjudicirt. Auf das Verhalten der Behörden in Kaſſel ſehe das 
ganze Land, und die Behörden in allen übrigen Landestheilen 
würden ſich danach richten. Zeige man ſich hier nachgiebig, ſo 
werde überall im Lande der Widerſtand aufhören, und weiteres 
Unglück erſpart werden, Kaſſel würde dann von der Beſetzung 
durch die Exekutionstruppen verſchont bleiben. Im entgegenge⸗ 
ſetzten Falle müßten ſich die preuß. Truppen von hier zurückzie⸗ 


hen und die Baiern würden einrücken. — Auf die Frage, ob 


außer der Steuerverordnung vom 4. Sept. auch die Anerkennung 
der übrigen Septemberverordnungen verlangt würde, ſcheint er 
keine völlig beſtimmte Antwort gegeben zu haben. In⸗ 
deß iſt aus ſeinen Aeußerungen doch deutlich genug hervorgegan⸗ 
gen, daß auch die Unterwerfung unter die Verordnungen vom 
7. und 27. September gefordert werde. Er hat freilich zugeben 
müſſen, daß mit der faktiſchen Anerkennung der Steuerverordnung 
vom 4. Sept. und der Erhebung und Einzahlung der Steuern 
die Nothwendigkeit der beiden übrigen Verordnungen wegfalle, er 
hat aber nur ausgeſprochen, es würde im Falle der Nachgiebig⸗ 
keit die Aufhebung des Kriegszuſtandes im Lande bei dem Kur⸗ 
fürſten befürwortet werden. — Auch darüber iſt er, wie mir be⸗ 
richtet wird, befragt worden, ob für den Fall, daß ſich in die 


Steuerverordnung vom 4. Sept. faktiſch gefügt werde, die baieri⸗ 


ſchen Truppen ſofort aus dem Lande zurückgezogen werden wür⸗ 
den. Er hat aber hierauf ebenfalls eine beſtimmte Antwort nicht 
ertheilt, ſondern nur ſoviel geäußert, daß dann die preußiſche Re⸗ 
gierung auf dieſe Zurückziehung allerdings dringen und es auch 
nicht zuläſſig finden werde, daß die Baiern Kurheſſen ſolange 
beſetzt hielten, bis die von ihnen aufgewendeten Koſten bezahlt 
wären. — Dieſe vertraulichen Eröffnungen des Generals von 
Peucker haben denn ſchon geſtern mehreren hieſigen Behörden 
Veranlaſſung gegeben, dieſelben in außerordentlichen Sitzungen 
in Erwägung zu ziehen. Insbeſondere hat das Oberappellations⸗ 
gericht geſtern Abend noch eine Sitzung deshalb gehalten, die 
dahin geführt hat, daß ein Entwurf zu einem Schreiben an das 
Miniſterium zuſtandegekommen iſt, worin die beiden Komiſſare, 
der öſterr. und preuß., gewiſſermaßen als die Vertreter ſämmt⸗ 
licher deutſchen Regierungen angenommen und erklärt worden, 
daß man den bisher notirten Stempel einziehen, und von jetzt 
an die Anwendung von Stempelpapier eintreten laſſen wolle, aber 
nur faktiſch, ohne Präjudiz für die rechtliche Entſcheidung 
über die Steuerverordnung. Dieſer Entwurf iſt dem General 
v. Peucker vertraulich mitgetheilt, von dieſem aber, wie es 
ſcheint, nicht für angemeſſen befunden worden, denn heute 
Morgen in aller Frühe hat das Oberappellationsgericht eine aber: 
malige Sitzung gehalten. Von dem Ergebniß derſelben hat aber 
noch nichts verlautet. 

Auch das Obergericht iſt geſtern und heute verſammelt ge⸗ 
weſen. Es iſt jedoch nicht zu einem beſtimmten Beſchluſſe ge⸗ 
kommen, weil es erſt abwarten will, was das Oberappellations⸗ 
gericht beſchließt. Dennoch iſt bis jetzt die Mehrzahl der Oberge—⸗ 
richtsräthe der Anſicht, daß ein Beſchluß des Oberappellationsge⸗ 
richts in dieſer Angelegenheit für ſie nicht maßgebend ſein könne, 
da es ſich um die gewiſſenhafte rechtliche Ueberzeugung des Ein⸗ 
zelnen handle. 1 

Wie ich höre, iſt auch heute Morgen der bleibende Stände: 
Ausſchuß zuſammen geweſen. Was da berathen und beſchloſſen 
worden, wird zur Zeit noch als Geheimniß behandelt. Soviel 
ſcheint mir jedoch als gewiß angenommen werden zu können, daß 
der Vorſtand deſſelben, Ober⸗Gerichtsanwalt Schwarzenberg, über 


feine geſtrige vertrauliche Unterredung mit dem General v. Peucker 


referirt hat, und daß die Frage in Erwägung gezogen worden iſt, 
ob nicht der Ausſchuß durch Zurücknahme feiner frühern Erklä⸗ 
rungen gegen die verfaſſungswidrigen September» Verordnungen 
oder durch Erlaſſung einer neuen einlenkenden Erklärung den hie⸗ 
ſigen Beamten die Nachgtebigkeit erleichtert werden könnte. Es 


wird Dies wohl ein Wunſch vom General v. Peucker gewefen - Win 
ſein. Der bleibende Stände⸗Ausſchuß hat dem Vernehmen nach quartiere beziehen zu dürfen. Das Geſuch des Prinzen wurde 
nach mehrſtündiger Berathung einſtimmig dahin ſich geeinigt, vorläufig noch abſchläglich beſchieden. — Heute iſt die ver⸗ 


Verwirrung gebracht zu haben. Graf Thun hat die Weiſung 
erhalten, die Anerkennung derſelben und die Anordnung der dar⸗ 
aus hervorgehenden Beſchlüſſe zu bewirken. Die bisher einge: 
troffenen Inſtruktionen der im Bundestag vertretenen Regierun⸗ 
gen machen aber dieſe Aufgabe zu keiner ganz leichten. Die 
baieriſche Regierung bietet zwar die Hand zu den Dresdener 
Konferenzen, und will auch der kommiſſariſchen Behandlung der 
kurheſſiſchen und holſteiniſche Angelegenheit nicht entge⸗ 
gen ſein, ſoll aber dieſe Zugeſtändniſſe an verſchiedene Voraus⸗ 
ſetzungen knüpfen, die Zweifel über ihre eigentlichen Intentionen 
erregen müſſen. Die königl. ſächſiſche Regierung ſcheint die 
Anerkennung der Olmützer Uebereinkunft ablehnen zu wollen, ob⸗ 
ſchon auch ſie ſich dasjenige, was nicht zu ändern iſt gefallen 
laſſen und demnach auch die Dresdener Konferenzen beſchicken 
will. Von den hannoveriſchen Inſtruktionen iſt noch nichts 
ruchbar geworden. Bei der zweideutigen Stellung aber, die 
Hannover von Anfang an in den deutſchen Angelegenheiten 
eingenommen hat, läßt ſich vorausſehen, daß auch fie ihre Zus 
3 an Vorbehalte knüpfen wird. Würtemberg ſoll im 
aierns i irt 5 g 
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Leitartikels der Kaſſeler Ztg. vom 1J. d. verfahren ſollte, fo 
wäre von ſeiner Seite die ernſtlichſte Oppoſition zu gewärtigen, 
während es gleichzeitig die Mittel beſitzt, die Anerkennung der 
Olmützer Uebereinkunft durch ſein Entgegenkommen weſentlich zu 
erleichtern. Die großherzogl. heſſiſche Regierung ſoll bei 
dem Antrag Oeſterreichs nichts zu erinnern finden, und daſſelbe 
läßt ſich von der däniſchen Regierung für Holſtein und Lauen⸗ 
burg erwarten. Damit ſchließt ſich die Zahl der dermalen im 
Bundestag abſtimmenden Regierungen. Der Hauptzweifel mag 
darin beſtehen, ob die Bundesverſammlung nicht klüger thun 
würde, in ihrer gegenwärtigen Lage gar nichts zu beſchließen und 
das weitere der Einleitung Oeſterreichs lediglich zu überlaſſen. 
Dadurch würde die Bundesverſammlung ihr Beſtreben an den 
Tag legen, dem Friedenswerk nicht hindernd in den Weg zu tre⸗ 
ten, dennoch aber ſich eines Selbſtmords enthalten, der bei 
einer politiſchen Inſtitution immer etwas mißliches hat, beſon⸗ 
ders ſo lange man nicht wiſſen kann, ob man nicht ſpäter den⸗ 
noch genöthigt fein könnte, auf dieſe Inſtitution zurückzukommen. 
Ein fernerer Zweifel ſcheint darin zu beſtehen, ob es nicht ge⸗ 
rathener ſein würde, die Bundesverſammlung bis zur Beendigung 
der Dresdener Konferenzen zu vertagen, als ſie ein 
Scheindaſein friſten zu laſſen, das, nach Entziehung der beiden 
einzigen ihr Übertragen geweſenen Geſchaͤfte, des holſteiniſchen und 
des kurheſſiſchen, ohne Würde und Bedeutung fein wird. 
8 (A. P. Ztg.) 
A München, 17. Dezbr. [Tagesneuigkeiten.] Se. 
Majeftät der König gewährte heute dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Dr. v. d. Pfordten eine Audienz, die gegen zwei Stun: 
den dauerte und in welcher ein ſehr lebhaftes, bis in die Vor⸗ 
zimmer vernehmbares Zwiegeſpräch geführt wurde. Der Ko: 
nig überreichte am Schluſſe deſſelben dem Premier das Beglau⸗ 
bigungsſchreiben als Bevollmächtigter Baierns zu den freien Kon⸗ 
ferenzen mit der Inſtruktlon: die Bregenzer Beſchlüſſe mög⸗ 
lichſt aufrecht zu erhalten und die Münchener Aufſtellung zur 
Anerkennung und Geltung zu bringen. Gelingt dieſes nicht, ſo 
wird Hr. v. Pfordten doch wenigſtens mit all' feiner „diplomatiſchen“ 
Gewandtheit und Schlauheit dem Zuſtandekommen des ſo ſehr 
verhaßten Dualismus entgegentreten. Abreiſen wird der Minis 
ſterpräſident am Sonnabend den 21., und begleitet werden 
vom könig. geh. Legationsrath bei der baieriſchen be 
zu Wien, Freiherrn v. Aretin, dann einem Legationsſſekretär 
und einem diplomatiſchen Eleven. — Die Kammern werden 
einem Geſammtbeſchluſſe des Staatsminiſteriums zufolge erſt nach 
Beendigung der Dresdener Konferenzen eröffnet. Herr 
Thouvenel, ſeitheriger franzöſiſcher Geſandter in Athen, tft zur 
Uebernahme des hieſigen erledigten franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
poſten hier angekommen, und hat derſelbe bereits bei den Mit⸗ 
gliedern des diptomatiſchen Korps feine Auf wartung gemacht. 
Uebermorgen wird Herr Thouvenel in einer Audienz von Sr. 
Majeſtät dem König empfangen. — Der Befehl zur Rückkehr 
von 2 Gefhägen per Batterie iſt einſtweilen wieder ſiſtirt 
worden. Wegen des häufigen Quartiers, welches ein großer Theil 
der unbemittelten Staatsbürger zu tragen hat, find bei den hie: 
ſigen höchſten Behörden bereits Gegenvorſtellungen eingelaufen. 
Namentlich ſind es die öſterreichiſchen Gäſte, die dem Landm inne 
beſchwerlich fallen, und von denen jetzt ſelbſt der „Volksbote“ mit 
dürren Worten ſagt: daß fie uns doch bald verlaſſen müſſen, da 


fie nicht weiter mehr gebraucht werden. — Prinz Luitpold hat 
in der Perſon des Rittmeſſters Fuchs einen Kourier aus dem 


Hauptquartier an feinen königlichen Bruder mit Depeſchen hier 
her geſendet, worin die Nothwendigkeit ausgeſprochen wurde, bei 
jetziger rauher Jahreszeit wieder die Garniſonen als Winter: 


dels zu entbinden 


in der europäiſchen Staatenfamilie gänzlicher Machtloſigkeit zur 


wittwete Großherzogin von Toskana bei ihrer Verwandtin, der 
Prinzeſſin Luitpold, eingetroffen. Dieſelbe wird mehrere Monate 
hier verbleiben. —— 

Stuttgart, 18. Dzor. Die Einladung zu den Dresdener 
Konferenzen (am 23. d.) iſt der würtembergiſchen Regierung nun⸗ 
mehr zugekommen. Man hört, daß Herr Miniſter v. Linden 
ſelbſt und außer ihm Herr geh. Legationsrath v. Neurath ſich 
nach Dresden begeben werden. (S. M.) 

iſenach, 17. Dzbr. [Militäriſches.] Geſtern iſt das 
preüßiſche 32. Infanterie-Regiment, heute ein Theil des 10. 
(grünen) Huſaren⸗Regiments hier durchgekomen; es find dieſes 
die letzten preußiſchen Truppen, welche aus Heſſen über hier zu⸗ 
rückkehren. — Das Eiſenacher Wochenblatt enthält heute eine 
Dankſagung des Generals Grafen v. d. Gröben, worin der⸗ 
ſelbe den Einwohnern im Fe dae und in Heſſen für 
ihr beſonnenes Eingehen in das Unabwelsbare der ſtarken Ein⸗ 
quartirung und ihr freundliches Entgegenkommen, ſo wie für 
Alles, was während faſt zwei Monaten von jeder Seite nach 
Einſicht und Vermögen für das ihm anvertraute Armeekorps 
geſchehen iſt, den wärmſten Dank ausſpricht. (F. J.) 

Dresden, 19. Dez. (Verſchiedenes.] Das Dresdner 
Journal ſagt: In der Freimüthigen Sachſen⸗Zeitung iſt die Frage 
über den Vorſitz bei den hier bevorſtehenden Konferenzen mit der 
Hinweiſung erwähnt worden, daß ſie nicht unwahrſcheinlich und 
mit allſeitiger Zuſtimmung dahin gelöſt werden würde, daß dem 
Staatsminiſter der auswärtigen Angelegenheiten ꝛc., Frhrn. von 
Beuſt, ſofern derſelbe perſönlich Antheil nehme, der Vorſitz werde 
übertragen werden. Es iſt jedoch hier durchaus nicht bekannt, 
daß Verhandlungen über jene Frage gepflogen worden ſeien und 
eine Mittheilung in dieſer Beziehung iſt nicht hierher gelangt, 
daher die obigen Andeutungen des betreffenden Blattes nur als 
auf Konfekturen beruhend anzuſehen find. Wir vernehmen übri⸗ 
gens, daß der genannte Staatsminiſter die diesſeitige Regierung 
allerdings bei den Konferenzen vertreten wird. — Der Schluß 
des gegenwärtigen Landtags iſt auf den 31. Januar 1851 an⸗ 
geſetzt. 

[Aus Dresden) wird der Berliner miniſteriellen C. C. ges 
meldet, daß das dortige Militärgefängniß überfüllt ſei von 
Soldaten, die ſich Manifeſtationen zu Gunſten Preu⸗ 
ßens erlaubt haben. Die Stadt ſöll gänzlich von Frem⸗ 
den entblößt fein; in den früher beſuchteſten Gaſthöfen wohnen 
kaum einige Perſonen. Die Kunde davon, daß die Juwelen 
des grünen Gewölbes in Sicherheit gebracht und die Haupt⸗ 
bilder der Gallerie auf den Königsſtein geſendet worden, hat wie 
ein sauve qui pent auf ſämmtliche Reiſende gewirkt. Noch 
heute fabelt man viel von Kroaten und Zigeunerhorden, die die⸗ 
ſen nachziehen ſollen, um das Geraubte in Empfang zu nehmen 
und zu verſilbern. 0 

Leipzig, 20. Dez. (Verſchiedenes.] Die Deputation, 
welche die Petition in der Angelegenheit des Bürgermeiſters Koch 
nach Dresden überbracht, iſt geſtern Nachmittag von dort hierher 
zurückgekehrt. Sie wurde vom Könige in einer Audienz empfan⸗ 
gen, allein auf das ausgeſprochene Gnadengeſuch abfällig beſchieden. 

Wie wir vernehmen, wird die Entlaſſung der Kriegs reſer⸗ 
viſten nunmehr nicht länger verzögert werden; überhaupt ſollen 
die Truppen nächſtens wieder ihre frühern Garniſonsorte beziehen. 


Oldenburg, 18. Dez. [Erſte vorbereitende Lands 
tagsſitzung.] Heute Morgen 10 Uhr ſahen wir unferen im 
April vertagten, dann aufgelöſten und jetzt nach ſtattgehabter 
Neuwahl wieder einberufenen Landtag ſeine erſte vorbereitende 
Sitzung halten. In der großen Mehrheit wieder dieſelden Män⸗ 
ner. (Weſer⸗Ztg.) 

Hannover, 19. Dezbr. [Ein neuer Miniſter.] Se. 
Maſeſtät der König haben den Staatsminiſter und Miniſter des 
Innern Dr. Lindemann von der demſelben einſtweilen aufge⸗ 
tragenen Leitung des Minifterums der Finanzen und des Han⸗ 


niftertums des Innern, geh. Regierungsrath Freſherrn b. Ham 
merſtein⸗Lorten, zum Stgatsminiſter und zum Vorſtande des 

Miniſteriums der Finanzen und des Handels zu ernennen ges 6 
ruht. — Derſelbe iſt geſtern in dieſer Eigenſchaft beeidigt und. 


heute in allerhöchſtem Auftrage in fein Amt eingeführt worden. 


+ . 


(Hann. Ztg. 


Schleswig-Holfteinifche Angelegenheiten. 


D Kiel, 19. Dez. Beim Ausbruch der Februarrevolution 
äußerte Odillon Barrot von der Tribune: „Ein Volk ſtirbt 
nicht und ein Land verdirbt nicht.“ Holſtein liefert zu dieſem 
Satze einen neuen Beweis. Unſer Krieg wird nun ſchon beinahe 
3 Jahre geführt und er hat Tauſende von Menſchen verſchlun⸗ 
gen, — unſere Armee aber iſt in dieſem Augenblicke an Zahl 
und Kraft ſtärker als ſie zuvor war, aber auch die Seelenzahl 
der Geſammtbewohner hat zugenommen. — Das Land hat aber 
auch in ſeinem Wohlſtande nicht nur nicht ab, — ſondern zu⸗ 
genommen. Wir würden das ſelbſt nicht glauben, wenn der 
uns vorliegende Finanzetat für 1851 den der früheren Jahre 
nicht bedeutend überſtiege, trotzdem, daß die Regierung mehrere 
indirekte Steuern, wie vom Stempelpapier, Kokuß⸗ und Palmdl, 
Zahlenlotto in Altona ganz abgeſchafft und die Zuckerſteuer um 
die Hälfte herabgeſetzt, ſo wie die Poſttaxe ermäßigt haben will. 
— Das von dem bairiſchen Genieſoldaten Bauer erfundene 
eiſerne Boot, welches zum Verderben feindlicher Schiffe mit 
Feuerflammen unterm Waſſer zu gehen vermag, iſt, nachdem es 
hier in der Schweffelſchen Eiſengießerei verfertigt worden, vor⸗ 
geſtern, unter dem Andrange eines großen Publikums, unter 
Waſſer geſetzt worden. Es wiegt 35,000 Pfund und iſt, wie 


* 


bereits früher erwähnt, durch eine Leitung vom Lande aus in 


Stande, die größten Schiffe zu erplodiren. Die däniſchen Blät⸗ 


ter ſprechen, wenngleich ironiſch, bereits viel von demſelden und 
wir begehen durch deſſen Erwähnung keine Indiskretion. * 


Oeſterreich, — 
Wien, 20. Dez. Das Eintadungsſchreibe J Die. 
Wiener Zeitung theilt folgende, an die kaiſerlichen Miſſtonen in 
Deutſchland am 12. d. M, erlaſſene Circular, Depeſche mit, wo 
mit ſämmtliche deutſche Regierungen eingeladen wurden, zu den 
am 23. d. M. in Dresden beginnenden Konferenzen ihre Be; 
vollmächtigten abzuordnen: 5 
„Das Bedürfniß einer zeit. und ſachgemäßen Verſtärkung der grund. 
geſetzlichen Verfaſſung des deutſchen es, im Wege der Reviſton, 
ward in Deutſchland gefühlt, lange che noch die Begebenheiten der letz: 
ten drei Jahre deſſen Erfüllung ur ache unauſſchieblicher Nothwen + 
digkeit gemacht haben. — Schon damals wären alle denkenden Männer 
der Nation und alle Vaterlandsfreunde darüber einig, daß die Organi⸗ 
ſation der oberſten Verwaltüngs⸗Behörde des Bundes eine man — 
ſei, daß es an den Mitteln gebreche, das wahrhaft Gemeinnützige, in 
geiſtiger wie in materieller Beziehung, unter den Mitgliedern des Bun 
des in das Leben treten zu laſſen; daß dem Auslande gegenüber die 
Vertretung Deutschlands nicht “a eine Weiſe beſtellt — konne, wie 
fie der wirklichen Macht, den Hülfsquellen und der hiſtoriſchen Größe _ 
Deutſchlands angemeſſen wäre. 8 5 
Die Ereigniſſe des Jahres 1848, die Leichtigkeit, mit welcher damals 
die Er mh des Bundes erſchüttert, und deſſen geſetzliche 5 . 
tigkeit außer Wirkſamkeit geſetzt wurde, und der Zuſtand 
nerer Zerriſſenheit, in welchen ſeitdem und bis zu dieſer Stunde das 
emeinſame Vaterland verfegt worden iſt, haben nur 1 ſehr die Be 
orgniſſe und Wünſche Derjenigen gerechtfertigt, welche! 
liche Reviſton der Verſaſſung des Bundes gedrungen hatten. f 
erſchiedene Wege find ſeit 1848 zur Erreichung dieſes Zweckes ein 2 
geſchlagen worden; keiner aber hat bis jetzt zum erſehnten Ziele Asa 
Und dennoch muß man ſchnell an daſſelbe gelangen, will man uche 
die Bande, die geſetzlich und naturgemäß die deutſchen Stagten an ein⸗ 
ander knüpfen, immer mehr 19 lockern, will man nicht die deutſ 
Verhältniſſe einer völligen Auflöſung entgegen gehen, und * * 
aum m 
* 


gen Beute werden ſehen. 


ngft auf gründ 5 


Unter ſolchen Umſtänden erſcheint der 15 — Exfahrungen als 
er und zweckmäßig Teen ; eg gemeinſamer MinifterialeKon- 
renzen neuerdings angezeigt. 

Es Wasgen dagen in Hänger Friſt die bevollmächtigten Vertreter 
ämmtlicher deutſcher Regierungen an einem frei gewählten Orte zu⸗ 
animentreten. 7 . 
Daſelbſt ſei ihre Aufgabe, von dem Grundſatze dee daß der 
deutſche San unauflöslicher und deſſen Grundge⸗ 
ſetze bis zur erfolgten Revifion in unverbrüchlicher Gil⸗ 
tigkeit beſtebend ſeien, — die Verbeſſerung eben jener Grundge⸗ 

tze in Berathung zu nehmen. * 

Der leitende Gedanke bei dieſer hochwichtigen Arbeit ſei jener, daß 
die Intereſſen der Geſammtheit einer ſtarken Vertretung ſowohl 
im Innern als nach Außen hin bedürfen, um den Erforderniſſen 
der Zeit, den billigen Wünſchen der Nation und der Stellung, die 
1 inmitten des europäiſchen Staaten⸗Syſtems einzunehmen 
at, zu genügen. Be. > 

Die Ergebniſſe der Berathungen jener Verſammlung mögen ſodann, 
den Beſtimmungen des Arkikels 4 der Wien Schluß: Akte 
gemäß, ſämmtlichen Bundesgliedern vorgelegt, durch deren Zuſtim⸗ 
mung mit der erforderlichen Sanktion verſehen, und durch die hierauf 


von Seite der zu beſtellenden oberſten Bundesbehörde erfolgende Ver⸗ 
Iffentlichung zu Bundes⸗Grundgeſetzen erboben werden. 
Se. Majſeſtät der Kaiſer, unſer allergnäbigiter Herr, und Se. Maj. 


der ums von Preußen, von der Ueberzeugung geleitet, daß der ange 
Er eg endlich zum Ziele führen werde, und gleichmäßig von dem 
unſche beſeelt, ſobald als möglich wieder in e einen feſten 
auf Recht und Geſetz ruhenden Zustand hergeſtellt zu ſehen, ſind ſich in 
dem Entſchluſſe begegnet, gegen Ihre Mitverbündeten den Wunſch aus⸗ 
zuſprechen, daß bis zum 23ſlen d. M. ſämmtliche deutſche Regierungen 
ihre Bevollmächtigten nach Dresden entſenden, damit daſelbſt alsbald 
nach der Analogie der Miniſterjal⸗ Konferenzen des Jahres 1819 die 
den and eröffnet, und in obbezeichneter Weiſe vorangegangen wer- 
önne. 

Ew. x, ſind beauftragt, die hierzu führende Einladung ohne Verzug 
Namens Sr. 14 an die Regierung, bei welcher Sie beglaubigt 
iu fein die Ehre haben, gelangen zu laſſen. — Allerhöchſſdieſelben zwei. 
eln nicht, daß Ihre ſämmtlichen Bundesgenoſſen mit Freuden die Aus⸗ 

t begrüßen werden, die ſich heute darbietet, die erſchütterten Verhält⸗ 
niſſe des deutſchen Vaterlandes auf dem altgewohnten Wege eoenfätt 
gen Vertrauens und friedlichen Einverſtändniſſes wieder geregelt, und 
die 1 neu zu begründenden Zuſtände für alle Zukunft 

efeſtigt en. 
mpfangen Dieſelben die Verſicherung meiner vollkommenen Hoch- 
achtung. (Gez.) F. Schwarzenberg.“ 

5 Wien, 20. Dez. [Militäriſches.] Das k. k. Feld⸗ 
zeugamt hat die Weiſung erhalten, neuerdings 50 ſchwere 
Geſchütze auf der Eiſenbahn nach Olmütz zu ſchaffen, die 
zur Armirung dieſer Feſtung noch erforderlich ſind, was übri⸗ 
gens als Beweis dienen mag, daß die Rüſtungen in den Grenz⸗ 
ländern gegen Preußen noch immer nicht eingeſtellt ſind; beſon⸗ 
ders wird Olmütz große Aufmerkſamkeit geſchenkt und ſchreiten 
die Arbeiten daſelbſt raſch vorwärts, da es ſich um die Herſtel⸗ 
lung eines verſchanzten Lagers handelt und Olmütz als 
Schutzmauer Wiens gegen ein preußiſches Invaſionsheen 
eine ganz vorzügliche Stärke erhalten ſoll. — Der Rückzug der 
Truppen aus den Nordprovinzen geht nur ſehr langſam von 
Statten und man ſcheint ſich in dieſer Hinſicht nicht eben be: 
eilen zu wollen, ſondern wird vor Allem die Reſultate der Dres⸗ 
dener Konferenzen abwarten, welche allerdings des Zündſtofftz 
genug enthalten, um Vorſicht nothwendig zu machen. Man 
deſpricht bereits in dieſer Richtung das auffallende Kokettiren 
des baierifchen Hofes mit der franzöſiſchen Republik, de: 
ven vorzüglichſte Staatswürdenträger baieriſche Orden empfingen 
und könnte die durch die Mittelſtaaten herbeigezogene fremde 
Einmiſchung in die deutſchen Angelegenheiten am Leichteſten 
einen Krieg entzünden. Ueberhaupt gehört das fortwährende 
Hülfeflehen bei den auswärtigen Großmächten ebenfalls zu 
dem nationalen Segen, den die Kleinſtaaterei über Deutſch⸗ 
land gebracht hat. — Die Sorgfalt für das Wohl des Offi⸗ 
zierkorps geht in der neueſten Zeit, wo der Staat nur noch 
auf den Bajonnetten des Heeres ruht, bis ins Kleinſte und die 
Erkenntniß, daß bei der polyglotten Beſchaffenheit des Kaiſer— 
ſtggtes die Offiziere eigentlich das Heer bilden, hat eben zur 
vorzugsweiſen Berückſichtigung dieſes Standes geführt. Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat befohlen, daß alle Ofſizierwohnungen 

ber We aus Stautemistein möblirt werden ſollen, damit 
ei dem ra onwechſel der Offizier bei feiner Ankunft 
nicht immer kahle Wände vorfinde und durch die Nothwendig⸗ 
keit, ſeine Behauſung einzurichten, zu halb unnützen Auslagen 
gezwungen werde, die häufig ſeine Vermögenskräfte zerrütten. 

C. C. Von der böhmiſchen Grenze, 20. Dezbr. 
[Nachrichten aus dem Innern von Böhmen] beſtätigen 
allerdings die Meldung mehrerer Blätter, daß ungeachtet der 
Räumung der Grenzen noch bedeutende Truppenmaſſen in jenem 
Kronlande ſtehen. Namentlich wird uns auf die zuverläſſigſte 
Weiſe verſichert, daß daſelbſt noch über 30,000 Mann Kavalle⸗ 
rie vorhanden find und daß in manchem Schloſſe die Ein quar⸗ 
tierung fi, noch auf mehr als 200 Mann beläuft. 

N I it al i e n. 

*. Rom, 13. Dez. Die Polizei hat 1500 Exemplare der 
Bibelausgabe von Diodati mit Beſchlag bog: Der 
Buchhändler, welcher das Werk im Verlage hatte, iſt entflohen. 
— Ein Agent Magzzini's iſt in der Umgegend von Ankona vor 
Kurzem entdeckt und verhaftet worden. 

u . 

ondon, 16. Dez. ote. ieſige Blätter beri 
jet auch ven ane in Merlin eingrrofsien Mort. 5 m 
ſchen Kabinets, worin Aufklärungen in Betreff der Dres⸗ 
dener Konferenzen verlangt werden, da eine Reviſion der 
deutſchen Bundesverhältniſſe den nichtdeutſchen Mächten nicht 
gleichgültig fein könne. — Der „Spektator“ zweifelt ſtark, daß 
die „neue Auflage der Wiener Verträge von 1815“ Lord Pal: 
merfton zum Mitherausgeber haben wird. 


Franfrei ch. 
* lau, 21. Dez. Die Parſſer Poſt iſt heute aus⸗ 
geblieben, eben ſo ſämmiliche rheiniſche Zeitungen. 


Provinzial Zeitung. 


Bres 21. Dezember. [Militäriſches.] Am ge⸗ 
a gehe en 100 Mann des 1. Bataillons (Breslau) 10h 
Landwehr⸗Regiments gie, eingetroffen und werden im Laufe die: 
ſes. Tages ausgekleidet. Dieselben ſind auf unbeſtimmte Zeit 
deurlaubt. Der Geiſt im Bataillon ſoll, nach ihrer Ausſage, 
ein vortrefflicher ſein und ſie können nicht genug die Humanität 
preiſen, mit welcher ſie von ihrem Chef, dem Major v. Toll, 
behandelt werden. Es zerfallen daher anders lautende Gerüchte, 


welche hier kourſixen, in Nichts. 


T Breslau, 21. Dezbr. [Poti e Nach ich ten.] 
In der beendigten Woche find (ercı, ee eines 
durch Verbrühung verunglückten jungen Mannes und 4 todtge⸗ 
borner Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 35 männliche 
und 30 weibliche, zuſammen 65 Perſonen. = Von dieſen ſtar⸗ 
Pi an Abzehrung 3, Altersſchwäche 3, Bräune 2, Durchfall 1, 

ungenentzündung 5, Bruſtentzündung 1, Gehirnentzündung 25 
Wo enbettfieber 1, Zehrfieber 1, Krämpfen 10, Leberkrebs 1 
Leberverhättung 2, Lebensſchwäche 4, Herzleiden 1, Magenerwei⸗ 
chung 1, Schlagfluß 3, Stickfluß 2, Lungenſchwindſucht 14, 
Cuftröhrenſchwindfucht 3, Typhus 3, Bruſtwaſſerſucht 3, Gehirn 
aſſerfucht 1 Bitter (Säufer:) Wahnſinn I. — Unter dieſen 


ben in den öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: in 


Cube gemeinen Krankenhoſpital 11, in dem Hoſpital der 


ethinerinnen 2, in dem Hoſpital der Barmherzigen Brüder 2, 


, 


Allem, was drum und dran hanget und klebet, ſchlägt der Aeſthe⸗ 
Meſſern zu den Waagen, von den Waagen zu. den. Schliffeln, 
lichkeit. Man könnte für ein unſauberes Fleckchen, fo groß wie 


zugleich geſchmackvoll, ſich künſtleriſch machen läßt, das umſchließt 


gliedlangen, bunten Wachsſtöckchen, und der Chriſtbäumelchen in 


Matktplatze und die berühmte Amazone auf dem ſich bäumenden 


en Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: W 


— — 


unter 1 Jahr 12, von 1—5 Jahren 14, von 5—10 Jahren 2, 
von 10—20 Jahren 4, von 20—30 Jahren 5, von 30—40 
Jahren 6, von 40—50 Jahren 3, von 50—60 Jahren 7, von 
60—70 Jahren 6, von 70—80 Jahren 2, von 80—90 
Jahren 4. | i 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier angekommen: 
10 Schiffe mit Eiſen, 18 Schiffe mit Zink, 2 Schiffe mit 
Ziegeln, 1 Schiff mit Brennholz. 1 Schiff mit Brettern, 1 
Sa mit enen und 1 Schiff mit Steinkohlen. 

m vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 
1 Barbier, 1 Gürtler, 1 Schankwirth, 1 Buchbinder, 1 Schnitt⸗ 
wagrenhändler, 3 Hausacquirenten, 1 Kommiſſionär, 2 Schuh: 
macher, 1 Weinhändler, 2 Handelsleute, 1 Drathflechter, 2 Vik⸗ 
tualienhändler, 1 Knopfwagrenhändler, 1 Getreidehändler und 1 
Kaufmann. — Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 
19 (darunter 6 aus Breslau) und aus Rußland 1. 

Breslau, 21. Dezember. [Theater.] Daß Krankheiten 
eine große Plage der Menſchheit ſind, weiß Jedermann. Weni⸗ 
ger bekannt dürfte es ſein, welche Qualen die plötzlichen Krank⸗ 
heiten des Theaterperſonals dem Direktor, dem Dramaturgen und 
dem Theaterarzt bereiten. Der Erſtere nimmt Schaden an ſei⸗ 
ner Kaſſe; gewiß ein hartes Leid. Der Zweite krankt an Rath⸗ 
loſigkeit, er geräth in Verzweiflung; gewiß ein noch härteres 
Leid. Der Dritte iſt der bedauernswertheſte; atteſtirt er zu viel 
Krankheiten, verliert er das Vertrauen der Direktion, verweigert 
er die Krankenatteſte, erwartet ihn noch weit Schlimmeres, und ſo 
bleibt dem armen Manne nichts übrig als — ſelbſt krank zu 
werden. > . 

Nur ein Troſt hält Alle aufrecht. Die Krankheiten des Thea⸗ 
terperſonals ſind flüchtig und unbeſtändig, und ſollen auch bereits 
ſeit langer Zeit mit dem Namen „Launen“ bezeichnet werden. 
Glückliche Perſonen, deren Krankheiten in der Regel über Nacht 
geſchwunden ſind! „Dem Mimen flicht die Nachwelt keine 
Kränze“, der Mime denkt daher auch nur an den Moment, und 
ſo weiß er ſich auch mit den Krankheiten im Moment abzufin⸗ 
den. Beneidenswerthe Menſchen 

Die abgelaufene Woche hat die Eſ fahrungen in dem Bereiche 
der Theaterkrankheiten bedeutend vermehrt. Die Wiſſenſchaft des 
Direktors, des Dramaturgen und des Theaterarztes hat ſicherlich 
viel dabei gewonnen. Für Das, was ſie dabei gelitten, hat ih⸗ 
nen die Kritik nur die innigſte Theilnahme auszudrücken. 

Nachdem ich dieſer menſchenfreundlichen Pflicht Genüge ge⸗ 
than, habe ich noch Einiges über die ſtattgehabten Vorſtellungen 
zu bemerken. 

Am Sonntag ſahen wir „die Stumme von Portici“ in 
einer ſehr gelungenen Aufführung. Herr Ditt war ein feuriger 
„Maſaniello“, der ſich ſeiner Bedeutung als „revolutionaires 
Oberhaupt“ wohl bewußt war. Er gab dieſem Bewußtſein in 
Geſang und Spiel den entſprechenden Ausdruck. — Fräulein 
Babnigg faßte die „Elvira“ von der zarteſten Seite auf. 
Ihr Flehen „In deine Hand gegeben“ war ſo innig, daß es 
die Rache Fenella's beſiegen mußte. — Die „Stumme“ ift von 
Fräulein Schwelle ſo lange gut ausgeführt worden, ſo lange 
ſie ſtumm blieb. Ihr Aufſchrei, als ſie in dem Prinzen ihren 
Verführer erkennt, war unſchön. Herr Rieger ſang den 
„Pietro“ ſehr effektvoll, obwohll ihm die Partie zu tief liegt. 
— Der „Prinz“ des Herrn Campe iſt bekannt. 

Eine zweite Opernvorſtellung fand am Mittwoch ſtatt, und 
zwar anſtatt des angekündigten „Waffenſchmiedes ! Flotow's 
„Stradella“. Madame Gundy hatte mit anerkennenswerther 
Bereitwilligkeit die Partie der „Lenore“ in Eile übernommen 
und ſie auch mit vielem Erfolge geſungen. 

Der „Waffenſchmied“ kam dafür geſtern zur Auffährung und 
errang auch diesmal allgemeinen Beifall. 
ohne Zweifel auf dem Repertoire halten. ‚ 

Das Schauſpiel brachte eine einaktige Novität: „Der poli⸗ 
tiſche Koch“, die n in der namentlich Herr 
Meper excellirte. — Von den übrigen Vorſtellungen iſt nur die 
der „Lenore“ zu vermerken, nicht aber etwa der ſeltenen Be⸗ 
ſetzung einzelner Partien wegen, ſondern wegen des merkwürdi⸗ 
gen Zuſammentreffens dieſer Vorſtellung mit einem hiſtoriſchen 
Ereigniſſe. Dieſes vaterländiſche Stück, das alle Erinne⸗ 
rungen an die glorreiche Zeit Friedrichs des Großen wach 
ruft, wurde an demſelben Tage gegeben, als Herr v. Man⸗ 
W zum oberſten Lenker der preußiſchen Politik ernannt 

rde. 

Heute wird „Der Mann mit der eifernen Maske“ 
gegeben. M. K. 


Der Kindelmarkt. 
s , Dritter Gang. 

An die bereits erörerte Stomachologie ſchließe ſich Dietrich 
auf der Schmiedebrücke noch an. Seine Wurſt⸗Poeſie iſt 
eine ebenfalls vier Sinnen zugleich willkommene Chriſt⸗Ausſtel⸗ 
lung Tag für Tag, wie viel mehr in dieſen Adventstagen. Eine 
gewöhnliche Fleiſcherei mit ihrem Blute, ihren Kaldauen und 


tik mit beiden Fäuſten in's Angeſicht. Ber! Aber hier von den 
von den Schüſſeln zu den Tafeln eitel Nettigkeit und Appetit⸗ 


ein Dukaten, einen Dukaten ſelbſt geben wollen, man fände es 
nicht. Was nur irgend aus Fleiſche, für Gaumen und Auge 


dieſer, man kann ſagen, in der ganzen Provinz berühmte Raum. 
Seine Schinken und Speckſeiten reihen ſich zu Dutzenden wie 
Orgelpfeifen aneinander. Das Herz im Leibe lacht einem An⸗ 
blicks feiner gelben und rothen kaiſertafelfähigen Durchſichtigkeiten, 
feiner zarten Gänſeleber-⸗Paſteten und zuckerumgoſſenen Schweins⸗ 
köpfe mit der Citrone im Maule. Und feine Rieſeneier, als 
hätte Vogel Strauß fie gelegt? Was drin ſteckt? Komm felber, 
und unterſuch's. Die Weihnachtszeit, birgt überall ihre Geheim⸗ 
niſſe. — Was drängt ſich denn dort auf der Albrechtsſtraße für 
ein Menſchenknäuel zuſammen? vornehmlich Abends, wenn die 
zahlreichen Gasflammen die an den Schaufenſtern hangende Gal⸗ 
lerie durchſcheinender, heiliger und profaner Bilder verklären? 
Nickel's zauberhafte Wachswelt iſt der jeden Vorübergehenden 
unwiderſtehlich feſſeinde Magnet, eine durchs ganze Jahr wun⸗ 


derherrliche, wahrhafte Kunſt⸗Ausſtellung; wie vielmehr reich undd 


auserleſen, wenn der heilige Chriſt zu dieſem täglichen „Segen 
Jakobs“ noch ſeinen Extraſegen ſpricht! Was die Biene in den 
Geheimniſſen ihres Stockes als Wachs erarbeitet, das ſieht das 
wonnetrunkene Auge hier in taufendfältigen Formen verarbeitet, 
eine immer lieblicher noch als die andere, von den imponirend⸗ 
ſten Gebilden bis zu den zarteſten Sächelchen, z. B. der finger: 


Näpfchen mit vier brennenden Kerzchen um den Preis von 6 Sgr. 
Breslau darf ſtolz ſein auf dieſe kleberige Kunſtwelt. Und was 
für ſinniger, feiner Schmuck, inſonderheit für Balldamen, um⸗ 
gaukelt ſie noch außerdem! Keiner ſollte es verſäumen, ſich da⸗ 
hin zu führen und ſeine Kindlein. — Will er mit dieſen zu⸗ 
gleich aber und aber vervielfältigt ſich beſpiegeln, fo trete er, 
der zuvorkommendſten Aufnahme gewärtig, auf der Nikolafſtraße 
bei Ohagen ein. Dort begegnen ihm außerdem in wahrhaft 
plaſtiſcher Schöne aus gebranntem Thone eine Unzahl. 
von koſtbaren und ſpottwohlfeilen Herrlichkeiten, z. B. Vaſen 
und Blumennäpfchen, auch Friedrich der Große auf unſerem 


oſſe in Berlin. — Und nun, da der Abend hereingebrochen, 
machen wir uns auf eine kleine Reiſe. Wir ſcheuen nicht die 
eite des Weges. Sie belohnt ſich reichlich. So hoffen wir. 


1633 


Die Oper wird ſich 


derte der Redner den Kampf des alten mit dem neuen 


Ge binabreichten. 
N den e gi 


Außer den bekannten, uns verſprochenen, mit Wirtwofeäit uns 
entgegengetragenen toniſchen Genüſſen, verſpitzen wir uns ſchon 
darauf, hintereinander zwei Wintergärten zu begrüßen, und 
daſelbſt in einem Lichtmeere uns zu baden, aus welchem beſon⸗ 
dere Chriſtmärkte uns auftauchen. Es iſt Freitag Abend 
5 Uhr. Die Gasflammen feiern heute ihren Sabbath. Im 
menſchlichen Kalender ſteht Mondſchein. Im göttlichen Kalender 
ſteht aber, mindeſtens für dieſe Unglücksſtunde, ägyptiſche Finſter⸗ 
niß. Wir ſtolpern über alle Rinnſteine. Wir rennen an Ent⸗ 
gegenkommende an. Wir erreichen endlich den Hinterdom. 
Wir kehren von da den weiten Weg zurück, entzückt darüber — 
nicht den Hals gebrochen zu haben, aber keinesweges entzückt 
über die Pracht des dortigen Chriſtmarkts. Wir haben nichts 
geſehen. Wir haben nichts gehört. Aus Mangel an Publiko, 
— die wetterwendiſche Mode wechſelt in Allem — an demſelben 
Publiko, das zu weiland Krolls Zeiten allabendlich nach dem 
Chriſtmarkte im Wintergarten ſtromweis wallfahrtete, finden wir 
heute Alles da draußen finſter und verſchloſſen. Wir werden 
auf den Sonntag vertröſtet. Mit dem Wintergarten bei Weiß 
glückte es uns beſſer. Ziemlich lebendiger Zuſammenfluß von 
Herren und Damen. Den Nicht konſtitutionellen iſt gegen ein 
Legegeld von 2 ½ Sgr. der Eintritt in die ſonſt geſchloſſene 
Geſellſchaft geſtattet. Vier elegante Buden, mit dem beliebten 
Koloſſeumſpiele verbunden, fordern mit ihren Bildern, Porzella⸗ 
nen, Pfeifen und anmuthigen Nippſachen gegen ein Loos von 
5 Sgr. zu einem Kampfverſuche mit der Glücksgöttin heraus. 
„Alles ſchon da geweſen.“ Wenig Gewinner, viel Verlierer. 
Es ſoll zwar angeblich Niemand leer ausgehen. Allein Letztere 
werden mit einer ſpaßhaften Geringfügigkeit, unter dem Koſten⸗ 
preiſe des Einſatzes, abgeſpeiſet. Doch das aufgeſtachelte Spiel: 
teufelchen im Herzen zappelt einmal, und flüſtert ſchadenfroh: 
Bei wiederholtem Verſuche wirft du doch endlich gewinnend et⸗ 
was Erkleckliches davontragen! Die Gewinnluſt ſetzt immer von 
neuem, und verliert immer von neuem. Die bunten, werthvol⸗ 
len Kugeln wollen zwiſchen den Stiften einmal nicht rollen. — 
„Alles ſchon da geweſen.“ ; E. a. w. P. 


. Breslau, 21. Dezember. [Allgemeine Verſammlung der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur.] Herr 
Profeſſor Kahlert verlieſt den Jahresbericht pro 1850, dem wir fols 
gende Notizen entnehmen. Im Vergleich mit den beiden letzten Jah⸗ 
ren, während welcher die Wiſſenſchaften auf öffentliche Beachtung nur 
wenig Anſpruch hatten, — hat die Thätigkett der Geſellſchaft an Um⸗ 
fang und Bedeutung neuerdings gewonnen. Das Unternehmen der 
„Vorträge zur Verbreitung wiſſenſchaftlicher Erkenntniß“ wird in dieſem 
Winter fortgeſetzt; die äußere Form iſt die frühere geblieben mit Aus. 
nahme des Umſtandes, daß die Vorleſungen ſtatt am Sonnabend des 
e ben ſtattfinden. Vielleicht iſt deshalb die Zubörerliſte ſchwächer 
als ſonſt. 

Die Begründung einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift für die Zwecke der 
Geſellſchaft iſt nicht gelungen. Obwohl die bezüglichen Unterhandlun⸗ 
gen zu keinem erwünſchten Reſultat geführt haben, ſoll das Vorhaben 
nicht aufgegeben werden. 

Am 18. Januar d. J. wurde das Stiftungsfeſt begangen. Am 
3. März wurde Herr Prof. Purkinſe bei ſeinem Abgange nach Prag, 
am 20. October Herr Sanitäts⸗Rath Dr. Krocker bei Gelegenhelt 
ſeines fünfzigjäbrigen Doktor⸗Jubiläums feierlichſt begrüßt. 

Die vorjährige Preis-Aufgabe wurde zwar zu löſen verſuchk, die 
Geſchichts⸗Kommiſſton hat die eingelieferte Arbeit indeß nur einer loben⸗ 
den Anerkennung werth erachtet. Der Preis bleibt einer ſpäteren Be⸗ 
arbeitung deſſelben Thema's vorbehalten. Der Spruch der Kommiſſion, 
jo wie die neueſten Preisaufgaben find bereits im vorigen Jahresbe⸗ 
richte abgedruckt. > 

In dem abgelaufenen Jahre verlor die Geſellſchaft zwei ihrer Stif⸗ 
ter durch den Tod: die Proſeſſoren Müller und Reiche, deren Ge⸗ 
denktafeln im Lokale der Geſellſchaft aufbewahrt werden. Es find im 
Ganzen 7 Mitglieder geſtorben. — Das Perſonalſtatut ergiebt einen 
Zuwachs von 13 Mitgliedern, worunter 11 einheimiſche und 2 aus 
wärtige. Unter den neu Aufgenommenen befinden ſich die Herren: Ge⸗ 
neralmajor v. Aſchoff, geh. Regierungsrath Ellwanger, Profeſſor, 
v. Sybold und Oberbergrath Skeinbeck.“ 

Allgemeine Verſammlungen wurden 7 gehalten. Die Gegenſtände. 

elchs in denſelben zur Sprache kamen, ſind dem Leſer durch die Zei- 
en hinlänglich bekannt. — Daſſelbe gilt von den Sektionsſitzungen. 

ie phiiofophiſche Sektion verſammelte ſich in dieſem Jahre nur ein 
al; die muſikaliſche Sektion iſt gar nicht zuſammengekommen. 

Der Bericht über die Bibliothek weiſt eine Verſtärkung derſelben um 

580 Nummern nach; 471 Bände wurden ausgeliehen. — Ein günſtiges 
Reſultat hat der Kaſſenbericht ergeben. Die Einnahme entſpricht der im 
Etat angeſetzten Summe. Was an Mehrausgaben erwachſen ſollte, 
wird durch anderweitige Ueberſchüſſe gedeckt. Die Einnahme für Bil⸗ 
lets zu den wiſſenſchaftlichen Vorträgen iſt diesmal um 100 Thaler ge: 
gen die vorjährige zurückgeblieben. Der techniſchen Sektion wurden 
vom hieſigen landwirtbſchaftlichen Central⸗Vereine 100 Rthlr. überwie⸗ 
ſen; ein gleiches Geſchenk erhielt die Sektion für Obſtbaumzucht vom 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium. a 
Das Lokal der Geſellſchaft wurde auch in dieſem Jahre zu wohlthä⸗ 
tigen und gemeinnützigen Unternehmungen mehrfach Aue So 
at der Gewerbe⸗Verein daſelbſt. die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung, 
er Kuhnſche Frauen⸗Verein die Schauſtellung weiblicher Handarbeiten 
eranſtaltet. Außerdem hatten mehre Wohlthätigkeits⸗Vereine in jenem 
okale ihre Zuſammenkünfte gehalten. e 

Da die Verleſung des umfangreichen Jahresberichtes einen 
Theil des Abends erfordert 1 85 fo lieferte Herr Profeſſor Rö pell 
nur eine Skizze des von ihm angekündigten Vortrages über die Ge⸗ 
ſchichte des Mintſteriunne Villele. 


gar 


In ſcharfen Umriſſen ſchil⸗ 
0 rankreich: die 
Geſchichte der franzöſiſchen Reſtauration. Ludwig XVIII. hatte den 
Franzoſen die Charte gegeben mit der Gewähr, ihnen die neuen Inſti⸗ 
tutionen zu erhalten. Dagegen erhoben ſich die Reſte des alten Frank⸗ 
reichs. Ihre Oppoſition ſchriit langſam aber unauſhaltſam vor⸗ 
wärts. Im Jahre 1821 trug ſie einen entſchiedenen Sieg davon. Die 
Pe war, daß Villele ein Miniſtexium in ihrem Sinne bildete. 
ie Kammer⸗Majorität war fedoch kein geſchloſſenes Ganze; fie ent 
hielt die heterogenſten Elemente: 1) Talente der Adminiſträtion, Relche 
und Induſtrielle; 2) Ultraropaliſten, Enthuſtaſten, Doktrinärs, ehrliche 
aber politiſch⸗beſchränkte Grundbeſitzer; 3) die katholiſch⸗ kirchliche oder 
Magee Fraktion. Der Einfluß der letzten machte ſich am meiſten 
außerhalb der Kammern, nämlich am Hoſe geltend. Sie war aber 
auch in der öffentlichen Meinung die gehaßteſte. — Villele, ein ächter 
Bureaukrat, ſoympathiſirte innerlich mit keiner dieſer Parteien. Durch ein⸗ 
zelne Konzeſſionen wußte er jedoch geraume Zeit das Gleichgewicht ums 
ter ihnen zu erhalten. So geſchickt er feine ſchwankende Polttik be⸗ 
ſchöni auf die Dauer war dieſelbe nicht durchzuführen. Jede neue 
Konze 4 — Ultramontanen nur kühner in ihren Forderungen. 
che Kongregation feierte bald Sieg auf Sieg. Sie umſpann 
Frankreich mit einem Neße, deſſen Fäden in die tieſſten Schichten der 
Ihr raſiloſes Wirken wurde scheinbar von 
Fegekrönt. Und jo kam es, daß Karl X., 
welcher ganz in den Hä der Jeſuiten lag, den Miniſter Villele 
früher aufgab, als ihn die Kammer Maſorität verlaſſen hatte. Es 
würde zu weit führen, wollten wir die gelungene hiſtoriſche Darſtellung 
dem Leſer in ihrer Vollſtändigkeit mittheilen; obwohl es derſelben an 
beziehungsreichen Anknüpfungspunkten für die Gegenwart nicht 
fehlen dürfte. 


— — 


* Breslau, 21. Dezember. [(Herr Kloß.) Die hieſigen 
Muftfcrunde erinnern ſich gewiß noch des Herrn Profeſſor Klo ß; 
der kürzlich zum Beſten (2) der von ihm zu gründenden Sed. 
Bach⸗Stiftung in hieſiger Bernhardin⸗Kirche ein Orgel⸗ 


reſp. Un⸗Bach ſcher Weiſe behandelte. Da uns Herr Kloß 
zum nächſten Januar wieder beglücken will, ſo ſchicken wir ihm 
folgenden Bericht der Leipziger Signale (Nr. 50 vom 12. De⸗ 


a ‘ Ar 9. 
denn, daß die Kapelle und andere Mitwirkende 
Orgelpfei 2 


ife 
Kloß ſelber war und daß die guten Dresdener alter hundert Thaler 


Konzert gab, wobei er die große Orgel in ſehr inhumaner und 


fer die Ehre zahlen müßten, daß Herr Klo echt en d. 
beſch 5 Auen die Tease über Ye 120 0 97 

Seb. Bachs. Conſerogtorium bier beizubringen und Se Io ö 
ſpiegelung Au, Seleipten. „Aus diger famojen Rechung Anden fich 
90 Thaler Ga hofs-⸗Rechnun des Herrn Klo fi Tage. 30 Ir. 
für einen Stellvertreter in Wittenberg zum 15 lagen, 12 Thaler 
Reiſe von Wittenberg — Dresden und zurück, Verkuſt an Mittene 
berger Privatarbeiten — denn die Dresdner war eine öffenkliche fürs 
muſtkaliſche Staatswohl — a Tag 1 Thlr. — macht gerade 45 Thlr., 
Reiſe nach Pilnig, wahrfceintich um Zubörer zum Konzert zu en, 
die nicht kamen, 2 Thl. 25 Sgr., Dresdner Droſchken 1 im die 
unglücklichen Opfer deſto raſcher mit Beſuchen zu überfallen 15 4 
15. Sgr.! endlich noch eine Menge Kleinigkeiten; Papier und Kah ad 
4 Thlr. 15 Sgr. Viſttenkarten, noble Trinkgelder t., kurz die e 
hatte ſich gewaſchen, und das wurde Herrn Kloß um jo leichter, da er 
fie von den Ufern und zu Ehren eines Bachs verſertlgke. ſpaßig⸗ 
ſten iſt der letzte beſcheidene und myſtiſch Lerrätberiſche Sofern: fr 


einen Schriſtſteller 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., das heiß unbeit ale 
Geldmänner einen Dukaten. Als den glückli n 5 
das Publikum einen bekannten ehremverthen Dottore exgänzt, der ber 
fondere Artikel zur Empfehlung des Seb. Bachs ⸗Conſervatoire, oder 
beſſer, des Kloßſchen Reſervoire ſchrieb. Die Moral dieſer Fabel iſt: 
Hüten Sie ih in Leipzig vor den Wohlthätigkeits Konzerten des 
Herrn Kloß.“ 2 


* Neiſſe, 20. Dezbr. Einmarſch neuer Truppen. 
— Die Poſt betreffend. — Geſchäftsdetrieb. — Ver⸗ 
miſchtes.] Heut Nachmittag rückte das dritte (Schweidnitzer) 
Bataillon des 10. Landwehr⸗Regiments hier ein, um den 
Abgang des zweiten Aufgebotes bei der Feſtungs⸗Beſatzung 
zu ergänzen. Dieſe Truppen werden dem enen in 
eines der bedeutendſten hieſigen Forts, welches mit großen Kaſe⸗ 
matten zum Wohnen verſehen ift, einquartirt werden. — Vor 
kurzer Zeit noch hatten ſich in Folge der Mobilmachung der 
Armee die Brieſe und Packtte auf dem hieſigen Poſtamte und 
in der nachbarlichen Gegend fo ſehr angehäuft, daß längere Zeit 
ein Poſt⸗Inſpektor von außerhalb beſchäftigt geweſen ift, um bei 
dem großen Geſchäftsverkehr Briefe und Packete nach ihren 
Beſtimmungsorten zu dirigiren. Im Anfange det Mobllſſi⸗ 
rung, wo die Kantonirungsquartiere det Truppen noch nicht bes 
kannt waren und man auf der Poſt noch viel weniger wiſſen 
konnte, bei welchem Truppentheile die Adreſſaten; deren Kom⸗ 
pagnie oder Bataillon nicht ſelten nur höchſt ungenau bezeichnet, 
war, eingereiht worden, hat es nicht wenig hſeligkeiten und 
Dienſteifer den Poſtbeamten gekoſtet, um den regelmäßigen Bes 
trieb bald wieder herzuſtellen. — Von hieſigen Kaufleuten und 
Gewerbtreibenden wird ungemein über den ſtockenden Ges 
ſchäftsverkehr geklagt, welcher durch die Mobilmachung, 
meht noch aber durch die Unſicherheit in Beziehung auf die 
politiſche Zukunft Preußens herbeigeführt worden iſt. Der 
ſonſt zur Weihnachtszeit fo lebhafte Geſchäftsbetrieb iſt gar 
nicht vorhanden und ſteht es in dieſer Beziehung faſt 
ſchtimmer, als im Jahre 1848. — Seit einigen Tagen 
finden in dem Saale des hieſigen Stadtbrauhauſes optiſche 
Vorſtellungen (Nebelbilder) durch den Profeſſor Maver aus 
Wien ſtatt. — Der geringe Beſuch der Nachtigall ſchen Vör⸗ 
ſtellungen in Ratibor nimmt hier wunder, da dieſe Gſellſchaft 
vor wenig Monaten noch in dem Sommertheater zu Neiſſe ſehr 
gefallen hat. — Der neue Kommandant hat bereits das königl. 
Kommandantur⸗Gebaͤude bezogen. 


MWannigfaltiges. 


— (Berlin.) Im verfloſſenen Jahre würden in der königlichen 
Münze 537,520 Rtblr. in Friedrich Wilhelmst'or ausgepr de 
Bekanntlich erging vor mehreren Jahren die Anordnung, daß Gold⸗ 
münzen nicht mehr ausgeprägt, ſondern nur die durch längeren und 
häufigen Umlauf zu leicht gewordenen Friedrichsd'dr eingeſchmolzen und 
in vollhaltige umgeprägt werden ſollten. Auf den usch einiger Ban⸗ 
gi Jagen jedoch im Monat April 1848 wieder Ausprägungen in 

riedrichsd'or Vermebr der Zahlungsmittel in Gold ſtatt. Als 
Kegel Wind Neſtaeß eltern daß ſo welt ſich dies überhaupt im Voraus 
annähernd beſtimmen läßt, jäbrlich durchſchnittlich Million in Gold 
ausgeprägt werden ſoll. Im Allgemeinen iſt jedoch eine Feſſſetung in 
dieſer Beziehung nicht moglich, da die Münze keinen en 
zufluß hat, dieſer vielmehr lediglich don Könjahkturen abhängig un 
demnach rein zufällig iſt. Wie die Erfahrung gelehrt 150 13 


Münzbetrieb ſich von fait gänzlichem Stillſtande auf 10 15° 
nen ausdehnen. So z. B. 8 1 Folge der ſtarken Einliefer ng. 
son Silber, theifs zur inwilligen Anleihe, tbeils ven Perfonen, die ih 


Silbergeräth in Silbergeld umgewandelt zu ſeben wünſchten, für 1848 
über 3 Millionen 700,000 Rtbir. in Einthalerſtücken au eprä t wer · 
den, während deren für das e Jahr noch nicht eine Nen 
ausgeprägt wurden. Im Ganzen wurden füt 1848 u . 8,199,981 
Rtl. 26 Sgr. 6 Pf., für 1849 N nur 2,078,435 % Rll. 
! — Dim Briefe eines Deutſchen in Auſtralſen entnehmen wir 
olgendes: „Alle Arbeit, wie ſie auch heißen mag, iſt hier bei Ren: 
berer, als man in Deutſchland gewohnt iſt, und zu den leichteſten 
gebört wohl das Steineflopfen an Straßen und Chauſſeen, 
eine Arbeit, die am meiſten geſucht iſt von ehemaligen Doktoren, Schrift ⸗ 
ſtellern, Beamten, Adeligen. Was würden wohl die lieben Tanken und 
Baſen dazu ſagen, wenn man bei uns wollte Steinklopfer werben? 
Und doch iſt das hier eine der beſten und geſuchteſten Arbeiten und 
man verdient dabei immer ſeine 12 bis 15 Thaler. Die Barone v. K. 
und v. N., der Maler G., alle Berliner, klopfen hier Steine. Hr. 
v. ©. iſt Dorſſchulmetſterlein. Ein berühmter iner > 

amburg ſſt bier — Milchfrau, und fo könnte a Ki, 
Menge bekanntet Männer anführen, die alle derartige B aft ngen 
treiben. Ein ehemaliger Schulkollege von mir, der & 2 eines Teißden 
Berliner Fabrikanten, iſt Bullochſentreiber, eine ſehr ſchibere, aber auch 
lohnende Beſchäftigung. 
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Hundel, Gewerbe und Ackerbau. 
0 Breslau, 21. Dezember. [Wochenbericht] In dieſer Woche 
wurde es mit allen Getreide-Arten merklich flauer, die K für 
a “ 


gar ſeit einigen Tagen um etwas an, es y 
und 43 Spt. 


Sgr. 


ders offerirt, bemerken aber auch mi 
ten find mit 4250 Sgr. bezah 0 
Nach Delfaaten delt di ale 


55 ee vr bezahlte Raps 78. 
>> Sgr. und Leir * ir. 7 S ey 
In Kleeſ act den N in dieſen r ziemlich lebhaft, 
ech fegen au vie, 
m 10 eh bat, be⸗ 
ZT Rtl., 
tl. 


. 


e Preiſe bleiben jedoch Käufer, auch dieſen 
2 


nr 


drückt, loco Waare wird zwar auf k 

j balten, en geh ſſc jedom Hoff kein Reben pro Ju 4851 [ol © 
etwas à 11 Rtl. in dieſen Tagen begeben worden jeim/pb dies ferner 

zu bedingen bleibt, möcht r bezweifeln. Ei 
andelt, erſterer 


& a ( 
tl. 43 Sgr., letzteres 1 Kil. 8 Sgr. und 
ft feit einigen ai "geworden, 
reife halten, für goco» Ware wich 474 Al. 
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Käufer dazu gefunden. Be 
e ichen wit 


„ 


kauften. — Man zahlte für ſchleſiſche Einſchuren von 72—82 Rthl.; 


Breslau, 21. Oezbt. [Wollbericht. 
wiederum mehrere namhafte Poſten ſchleſiſche und Großherzogthümer 
Einſchur für engliſche Rechnung ; außerdem waren aber auch 


von den Verluſten, die an Börſenplätzen durch Verſpätung e 
ee a nicht 
einige inländiſche Fabrikanten am Markte, welche geringere Wollen 


ſcher Depeſchen für Einzelne entſtehen können, dürfen wir woh 

erſt bemerken, daß an einer Stunde oft das Wohl und Wehe von Fa⸗ 
milien hängt. — Haben Poſtbeamte zc. das Bedürfniß, von Zeit zu 
Zeit dem Gottesdienſte beizuwohnen, ſo werden ſich gewiß Maßregeln 
ergreifen laſſen, bir elle die Befriedigung ihres Wunſches möglich 
machen. — Die Vortheile, die durch die angeregten una zur 
größeren Feier der Sonn- und Feſttage erzielt werden dürften, halten 
wir für nur ſcheinbar; die Nachtheile aber, die durch ſie entſtehen wür⸗ 
den, für höchſt weſentlich. 


(Bote. ) 
Warſchau, 9. Dezbr. 


für N poſenſche von 60—66 Rtbl., für ungariſche von 44 bis 
48 Rthl., für polniſchen Ausſchuß von 43—48, für Cigaier⸗Wollen von 
32—34 Rihl. und für eine namhafte Poſt macedoniſche Zackelwolle 
26 Rthl. (Bresl. Hand. Bl.) 


8 t 
irſchberg, 20. Dezember. [Sitzungen der Handelskam- 
A8 f e Keie birſch berg And Schbnaß am 4. und 
18. November und 2. Dezember 1850.] Nach dem Geſetz über 
die Darlehnskaſſen vom 15. April 1848 follen dieſelben nur 3 Jahre 
beſtehen, demnach die in dieſſeitiger Provinz uns zunächſt berührende in 
Breslau Ende April 1851 aufgelöſt werden. 
Die Errichtung der Darlehnskaſſen iſt ſeiner Zeit mit gro⸗ 
Bem Danke aufgenommen worden, und wenn die Breslauer Darlehns⸗ 
kaſſe von hier aus nur wenig benutzt worden iſt, To hat dies mehr in 
dem Aare were und koſtſpieligen Verfahren, welches das Geſetz über 
die Darlehnskaſſen bei Benutzung derſelben von Seiten der Gewerbe. 
und Handeltreibenden in den Provinzial⸗Städten vorſchreibt, fei« 
die un, als in dem mangelnden Bedürfniß der Unterſtützung durch 
dieſelben. 
Wir haben deshalb uns veranlaßt geſehen, in Gemeinſchaft mit den 
andern Handelskammern der Provinz bei dem Staatsminiſterium den f 
Antrag zu ſtellen: in bedeutenden Quantitäten in England eingeführt worden, erſchwert 
Hochdaſſelbe wolle nicht allein das Fortbeſtehen der Darlehnskaſſe] den Handel ſehr. Die engliſchen Müller müſſen nämlich, da fie die 
in Breslau genehmigen reſp. veranlaſſen, Sondern auch den Ver.] Concurrenz mit den franzöſiſchen nicht aushalten können, den Weizen 

| 

| 

1 


Hier ift folgende Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen: „Der Magiſtrat der Stadt Warſchau bringt zur Kenntniß der 
Betheiligten, daß, auf Antrag der Regierungs-Kommiſſion des Innern 
und der geiſtlichen Angelegenheiten, der Verwaltungsrath mittelſt Ver⸗ 
t vom 19. (31.) Oktober d. J. genehmigt hat, daß von dem Tage 
dieſer Verordnung ab bis zum 31. Dezember 1850 (12. Januar 1851) 
es geſtattet werde, für den Bedarf der Landesfabriken rohe und ge⸗ 
trocknete Cichorie in Wurzeln, gegen Entrichtung der Eingangs 
Abgabe von 24 Kopeken per Pud, aus dem Auslande zu 1 
Warſchau, den 17. 29. November 1850. Der Präſident. Der wirk 
Staatsrath (gez.) Andrault.“ 


Die Nachrichten aus London über die Preiſe der Cerealien ſind 
nicht beſſer als in der 8 Woche, und ſie verſprechen nicht einmal 


In dieſer Woche wurden] außerordentlich ſtörend auf den öffentlichen Verkehr wirken. Abgeſehen 
ein nahes Steigen. Die Wohlfeilheit des franzöfiihen Mehls, welches 


kehr des Publikums mit derſelben auch inſofern erleichtern, als es | nur zu geringem Preiſe einkaufen und dadurch den höhern engliſchen 
äußerſt wünſchenswerth iſt, daß die Agenturen in den Provinzial: | Arbeitslohn zu decken ſuchen. In den Londoner Speichern liegt ein 
Städten durch die nötbigen Geldmittel in den Stand geſetzt wer: | großer Vorrath ſowohl engliſchen als fremden Weizens. In Frank,; 
den, den Bedürfniſſen augenblicklich zu entſprechen, während reich, Belgien und Holland neigen ſich die Preiſe mehr zum Sinken 
der Verkehr mit der Darlehnskaſſe bisher immer noch ziemlich er» | als zum Ekeigen. (C. C. 
ſchwert war; denn man mußte darauf rechnen, daß 8, 10, ſelbſt 
14 Tage vom erſten Antrage um ein Darlehn vergingen, ehe daſ⸗ ERBE — — —— . — 2 — — 
ſelbe wirklich erlangt wurde, während welcher Zeit oft anderweitige a = 
große Opfer für Beſchaffung des nöthigen Geldes gebracht werden J N | Er t E. 
mußten, und nach Ablauf der Zeit die Gelder ſelbſt nicht einmal f 
mehr wünſchenswerth waren. —— Back Ei 
Der Herr Finanzminiſter hat uns hierauf unter dem 22. Nov. 
d. J. erwiederk, daß über die Frage, zu welchem Zeitpunkte die Dar⸗ 
lehnskaſſen 9 find, den Kammern binnen Kurzem ein Geſetz⸗ 
Entwurf vorgelegt werden wird. 
Das königliche Miniſterium beabſichtigt, den Kammern einen Plan 
zur Regulirung der Oder vorzulegen und dieſelben um Bewilli⸗ 
a 5 dazu nöthigen Geldmittel e — Die Handelskammer 
für reslau hat, um nichts in dieſer hochwichtigen Angelegenheit zu 
verſäumen, in einer Denkſchrift, die bei unſerem Vorſtande zur 
Einſicht vorliegt, die Wichtigkeit der Oder⸗Regulirung und die 
Nothwendigkeit eines beſchleunigten Vorgehens mit derſelben dargelegt, 
und fordert uns dringend auf, die Förderung des Unternehmens und 
die Unterſtützung des königl. Minifterii bei deſſen betreffenden Anträgen 
unſern Kammer ⸗Deputirten auf das Angelegentlichſte ans Herz zu le- 
en. — Dies iſt bereits von uns geſchehen, und haben wir von unſern 
erren Deputirten die befrtedigenditen Zuſagen erhalten. | 
Es ift bei dem Herrn Minifter für Handel ꝛc. in Anregung gekom⸗ 
men, zu einer angemeſſenen und würdigen Feier der Sonn⸗ und 
Feſttage dadurch beizutragen, daß an dieſen Tagen, insbeſondere wäh⸗ 
tend den Stunden des Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſtes die Tele⸗ 
rapben⸗Stationen und die Poſtbüreaus dem Publikum ge⸗ 
Pbloffen und für die gedachte Zeit ſowohl die Annahme von telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen, Poſtſendungen und von Poſtpaſſagieren, als die Aus⸗ 
gabe von Briefen ꝛc. und die Beſtellung telegraphiſcher Depeſchen, fo 
wie der Briefe c. durch die Briefträger eingeſtellt werden. — So wün⸗ 
ſchenswerth eine Mitwirkung der Poſtverwaltung zur Erreichung des 
W Ser Un al mag, a ae Ne dabei | kräftiger fortzuwirken. 
n Betra ommenden Verhältniſſe einer ſehr ſorgſältigen Erwägung . 2 8 
und Erörterung, weshalb der Herr Miniſter uns auffordert, und — Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß das Komitee, ſobald 
über ausführlich gutachtlich zu äußern. feine Thätigkeit endet, nicht verfehlen wird, dies durch die Zei: 
Ne wi 75 N 7 Feier der Son: an Feſttage als tungen bekannt zu machen und zugleich über die Verwendung 
wünſchenswerth erachten, ſo vermögen wir doch nicht einzuſehen, i \ 6 f 
daß in Rede ſtehende Maßregeln zu derselben beitragen dürften. — Die ene e DR aus Rechnung zu legen. 
angeregten Verrichtungen ſind geräuſchlos und wenig ſtörend, ſtehen 25 n * 
mithin in keiner Beziehung zur Sonntagsfeier; eine Unterbrechung der⸗ as Breslauer Unterſtützungs⸗ Komitee 
ſelben aber würde bei dem gegenwärtigen geſellſchaftlichen Organismus für Schleswig ⸗Holſtein. 


Bekanntmachung. 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns abers 
mals gern bereit, die anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs-Gratu⸗ 
lationen der hieſigen Armenkaſſe zugedachten milden Gaben, an⸗ 
zunehmen. Wir haben demnach veranlaßt, daß Letztere ſowohl 
im Armenhauſe von dem Special-Verwalter Wiesner, als auch 
auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus-Inſpektor Reßler gegen 
gedruckte und numerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, 
auch die Namen der Geber durch die hieſigen Zeitungen noch 
vor dem Eintritte des neuen Jahres bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollen. 

Breslau, den 10. Dezember 1850, 

Die Armen-⸗Direktion. 


Das unterzeichnete Komitee erklärt hiermit die in den hieſigen 
Blättern enthaltene Notiz, als habe es ſeine Wirkſamkeit einge⸗ 
ſtellt, für völlig unbegründet. Daſſelbe iſt vielmehr nach 
wie vor bemüht, ſich den leidenden und kämpfenden Brüdern in 
Schleswig⸗Holſtein helfend zu erweiſen, und wünſcht nichts ſehn⸗ 
licher, als durch fortgeſetzte und zahlreicher eingehende Beiträge 
in den Stand geſetzt zu werden, für die gute Sache immer 


’ 


1 


2 


Zur Weihnachtzeit empfiehlt die Buchhandlung J Hax & 
) 


(Paradeplatz in der goldnen Sonne. 


Lomp. 
in Breslau ihren reichen Vorrath: 1) der inhaltreichsten, besonders schön aus- 
estatteten Jugendschriften zu allen Preisen; — 2) Zeichenbücher, Vorschriften, 


andkarten und Atlanten; — 3) deutsche und ausländische Dichterwerke ins 


Sammlungen und Einzel-Ausgaben, Kupfer- und Stahlstich-Werke; — 4) Kalender 
und Taschenbücher für 1851; Koch-, Haus- und Wirthschafts-Bücher für Frauen; 
— 5) der vorzüglichsten Gebet-, Andachts- und Predigt-Bücher, so wie die Aus- 
— der heiligen Schrift in verschiedenen Drucken und Formaten, und sowohl 
n wohlfeilen als auch in höchst eleganten Einbänden. 

. zur Anſicht und eigener Prüfung nach Hauſe, ſtehen auf Verlangen jederzeit 
zu — 


Zum bevorſtehenden Weihnachts Feſte empfiehlt die 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung Trewendt u. Granier 


ihr großes Lager von Kinder- und Jugend: Schriften, Geſellſchaftsſpielen, Koch-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 

Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1851, der beliebten Miniatur⸗Ausgaben deutſcher Dichter, Geſammt⸗ 

Ausgaben deutſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und engliſcher Klaſſiker, illuſtrirter Werke, Bibeln, Gebet: und Er: 

bauungsbüchern, Kunftblätter in Kupfer: und Stahlſtich, Lithographien, colorirte Albumblätter, Baxterſche Del: 
Druckbilder, ſo wie alle in das Gebiet der Literatur und Kunſt gehörenden Artikel. 


Die Pafteten- u. Fleiſchwaaren⸗Fabrit 
e. Dietrich aus Straßburg, 


—  Schmiedebrüde Nr. 2 in Breslau, 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes und reichhaltiges Lager feiner geräucherter und friſcher Fleiſchwaaren, als: 

Gaͤnſeleber⸗ und Wild⸗Paſteten, reich garnirt mit friſchen Perigord-Trüffeln, Trüffel Leberwurſt, farcirten Auerhahn und Schweins⸗ 
kopf, reich garnirt mit Piſtazien. Italieniſchen Fleiſchkäſe, Mainzer Roulade, Mortadellen, geräucherte, gekochte und überzo⸗ 
Er Rindszunge, Zungenwurſt nach Braunſchweiger Art, Braunſchweiger und Gothaer Cervelat⸗Wurſt, geräucherte Lebers und 
lut⸗Wurſt, Straßburger Cervelat⸗ und Knoblauch⸗Wurſt, gekochten Schinken beſter Qualität, Preß⸗Schinken; ſo wie jeden 
Tag friſche Wiener, Brat⸗Würſte und Saucischen. — Klare Aspiks in verſchiedenen Farben und Formen; ferner Aal, Hecht', 
Forellen⸗ und Gänſeleber⸗Aspiks mit den ſchönſten reichſten Dekorationen und in den mannigfachſten Formen, friſche Schweins⸗ 

gallert und beſten geräucherten Speck zum Spicken. u. 
Auch empfehle ich mich zu Servirung großer Tafeln mit aufgeſchnittenen und geſchmackvoll verzierten feinen Fleiſchwaaren, 

wobei ich nebſt prompter und reeler Bedienung die Mögtichft billigften Preiſe zuſichere. 


C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2 


Bis Dienſtag Abend, m. Herren, 


N zum Schluß unſerer Agentur 
verkaufen wir die eleganteſten Tweens, Palctots, Bournuſſe, Tuchröcke, Fracks, Beinkleider, Weſten, Haus und Schlafröcke ze. zu fo 
außerordentlich billigen Preiſen, wie es keine Konkurrenz im Stande iſt. Agentur zum preuß. Adler aus Berlin, 


Oblauerſtraße 75, 1 Stiege. 


Reißzeuge, Tuſchkaſten, Bilderbogen, Vorlegeblätter 
und Papeterten ſind billig zu haben bei a 


zum Zeichnen 
J. Klauſa, Riemerzeile 10. 
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iche 


Theater: Nachricht. 


Sonntag den 22. Dezember. 70ſte und 1 Ferdinand Hir vs Buchhandlung. 


Vorſtellung des vierten Abonnements von 
Vorſtellungen. „Robert der Teufel.“ 
Große heroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz 
in 5 Akten, Muſik von Meyerbeer. 
(Für heute: Einlaß 5% uhr. 
Anfang 6% Uhr.) 

Montag den 23. Dezbr. Erſte Extra⸗Vor⸗ 
ſtellung zum vierten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. „Der Weg durch's 

enſter.“ Luſtſpiel in einem Akt von 
W. Friedrich. — Hierauf: „Der Weiber⸗ 
eind.“ Luſtſpiel in einem Akt von Roderich 
Benedir. — Zum Schluß, zum 2ten Male: 
„Der politiſche Koch.“ Poſſe in einem 
Akt, nach dem Franz. von H. F. Heine. 

Mittwoch den 25. Dezbr. Bei erhöhten 

Preiſen. Zum neunzehnten Male: „Der 

8 Große Oper in fünf Akten, 

Muſik von Meyerbeer. 


Da auch diesmal eine Anzahl Bons nicht 
einge 5 find, fo werden noch vier Ertra- 
Vorſtellungen zu dem vierten Theater⸗Abon⸗ 
nement, und zwar Montag den 23ſten, Sonn⸗ 
abend den 28ſten, Monkag den 30ſten und 
Dinstag den 31ſten d. M. ftattfinden, zu wel⸗ 
chen die außenſtehenden Bons angenommen 
werden. * 

Für die Monate Januar, Februar und 
März 1851 iſt wiederum ein Theater⸗Abon⸗ 
nement auf 70 Vorſtellungen eingerichtet wor⸗ 
den. — Für dieſe 70 Vorſtellungen werden 
Bons für je 2 Thaler im Werthe von 
3 Thalern ausgegeben. Dieſe Bons ſind 
im Theater-Bureau zu haben und können 
daſelbſt für die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung 
Morgens von 9 — 12 und Nachmittags von 
2—4 Uhr umgetauſcht werden. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut morgen 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marka, geb. 
Vollmar, von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen, 

Breslau, den 21. Dezbr. 1850. 

Herrmann Gumpert. 


Entbindungs Anzeige. 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, die ergebene matze daß meine ge⸗ 
liebte Frau Auguſte, geb. Kempner, heute 
früh 8 Uhr von einem muntern Knaben glück 
lich entbunden wurde. 
Breslau, den 21. N 1850. 
Ed. Henſchel. 


Todes» Anzeige, 

Heute ftarb unſer guter Vater, Großvater 
und Schwiegervater, der ehemalige vereidete 
Mäkler M. S. Fraenkel, im faſt vollendeten 
Siſten Lebensjahre, Dies zeigen ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung hiermit ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 21. Dezember 1850. 


Todes⸗Anzeige. 6 

Unſere innigſt geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Groß⸗ und Urgroßmuttter, die verwitt. 
Friederike Auguſte Löwe, geb. Koß⸗ 
mann, wurde uns am 20. d. M. nach kur⸗ 
in Krankenlager, in Folge der Grippe und 
inzugetretenen Lungenſchlages, in dem ehren⸗ 
vollen Alter von 74 Jahren 6 Monaten durch 
den Tod entriſſen. 


Statt beſonderer Meldung und um ſtille 


Theilnahme bittend, zeigen dies ergebenſt an! 
Heinrich Löwe, als Sohn, 
Beate Löwe, geb. Bartſch, 
als Schwiegertochter, 
und im Namen der übrigen hinter» 
bliebenen entfernten Verwandten. 
(Verſpätet.) 
Bei ihrer Abreiſe nach Löwenberg empfehlen 
ſich Verwandten und Freunden: 
„ Robert Bergmann, 
ildegard Bergmann, geb. Krakauer. 
Breslau, den 20. Dezember 1850. 


Den Freunden und Gönnern des unterzeich⸗ 
neten Vereins zeigen wir hiermit an, daß die 
Weihnacht⸗Beſcheerung den 23. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im Saale des Tempel⸗Gartens 


stattfindet. 


Der chriſtk. Frauen⸗Verein. 


Durch den so unerwarteten Tod des Kauf- 
manns Herrn Friedrich Wilhelm Pulver- 
macher haben wir ein um unseren Verein 
und die hiesige Blinden- Unterrichts - Anstalt 
hochverdientes Mitglied verloren. Wir bekla- 
gen den Verlust eines Mannes, welcher der 
geschickten Pflege der wichtigsten Interessen 
unseres Vereins eine Reihe von Jahren bins 
durch viele Zeit, unermüdlichen Eifer und 
gewissenhafteste Pünktlichkeit in aller Stille 
gewidmet hat. Fr wird bei uns in dankbarer 
Erinnerung fortleben. 

Breslau, den 21, December 1850. 

Der schlesische Verein für Blinden- 
Unterricht, 


Concert- Anzeige. 


Sonntag den 22. Dezember, 
musikalisch -deelnmatorische 
Matinée 
der blindgebornen Brüder Krug 
im Musiksasla der Universität, unter gefälli- 
ger Mitwirkung der Herren Professor Servais 
und Moritz Kiebich. _ 

Programm, 
I. Theil. 

1) Ouserture zum Som mernachtstraum von 
Felix Mendelssohn -Bartholdi, für Piano, 
vorgetragen von den Pianisten A. Krug 
und Moritz Liebich, 

2) Recıtativ und Arie aus der Oper; Die Fa- 
voritin von Donizetti, vorgetrageu von 
Hrn. Professor Servais. 3 

3) Declamation von C. Krug. 

4) Souvenir de Nieppe von Kontski, vorge- 
tragen vom Pianisten A, Krug. 

M. Theil. 

5) Das Lied von der Glocke von Sehiller, 
melodramisch' bearbeitet von A. Krug, 
vorgetragen von Gebrüder Krug, 

6) a. Tarantelle von Moritz Liebich, 

b. Mazurka von Schumann, vorgeiragen 

von A, Krug. 

7) Soldatenlied aus den Hugenotten v. Meyer- 
beer, vorgetragen von Hru. Prof. Serveis, 

8) Variationen über das Thema: Ich bin der 
Doctor Eisenbarth, comp. und vorgetra- 
gen von dem Pianisten A- Krug. 

Rillets 5 10 Sgr. sind in der Musikalien- 
handiung der Herren Bote W Bock und an 
der Kasse zu mug ii 

Kasseneröffnung 10 Anfang 1114 Uhr. 

K Gebrüder erh 

Weitere Bekanntmzchung durch Anschlage- 

zettel erfolgt nicht. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich echt 
engliſche ſeidene (ſogenannte) Militärtücher in 
weiß und bunt; echt oſtindiſche ſeidene Taſchen⸗ 
tücher in vorzüglicher Güte, und ſchwarzſeidene 
Halstücher zu billigen feſten Preiſen in der 
Bude, nahe der Hauptwache. 

A. Gerſtenberg. 


— 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, In Oatalogeu oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhandols, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung. 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, fTanzösischen, 


polnischen, englischen und italienischen Literatur. 
Breslau, am Naschmarkt Vr. 47. Ferdinand Hirt. 
Bei J. F. Steinkopf in Stuttgart find fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
u zu beziehen, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), bei A. ler in 
Krotoschin, bei A. E. Stock von g Wet 5 ä 


Geſehgi 
Geſchichtenbuch 
für liebe Kinder von 4 10 Jahren. 
160 Erzählungen, dem Herausgeber der „Beiſpiele des Guten“ nacherzählt 
x don Louiſe Pichler. 
Hübſch gebunden mit 12 fein gemalten Kupfern. Preis 1 Rtlr. 

Dies ſchöne Buch iſt ebenſo für die Eltern, um daraus zu erzählen, wie für die Kinder 
um Selbſtleſen. Jede der ſpannenden kindlichen Erzählungen legt dem Kinde eine chriſtliche 
ehre oder eine nützliche Lebensregel auf ungeſuchte Weiſe nähe, und der Reiz derſelben ift durch 

die ſchönen Bilder weſentlich erhöht. An ſolchen Erzählungen iſt kein eberfluß, das Buch wird 
daher auf freundliche Aufnahme rechnen dürfen. 


E A. W. Grube, 
Biographien aus der Naturkunde, 


in äſthetiſcher Form und religiöſem Sinne. 
Mit einem Worte über die äftherifche Seite des naturkundlichen Unterrichts. 
: 20 Bogen 8. Geh. Preis 27 Sgr. 

In der Weiſe G. H. v. Schuberts giebt der Verfaſſer hier 17 Biographien verſchiedener 
Gegenſtände der Naturkunde, z. B. das Leben des Lichts; das Gold; die Palme; die Eiche; 
die Biene; die Spinne; der Goldadler; das Pferd ꝛc., nicht mit dem Seeirmeſſer von Klaſſen 
und Syſtemen, ſondern in gemüthvoller und dabet geiſtreicher, umfaffender Naturbeobachtung 
und wiege und in Erfaſſung des Odems Gottes, wie er jedem Gliede Seiner Schöpfung 
innewohnt. f 

Nicht Naturgelehrſamkeit will das Buch lehren, aber den Naturſinn im Herz und Gemüth 
anregen und fördern. 

„Als Feſtgeſchenk für die Jugend iſt es vorzüglich zu empfehlen, ebenſo zum Vorleſen in Fa⸗ 
milien, denn es weiß auch die Erwachſenen zu feſſeln. 


Wilh Hoffmann, 
(jeither Inſpektor des Miſſionshauſes in Baſel, jetzt Ephorus des evangellſch⸗thedlogiſchen 
Stiftes in Tübingen), 


Miſſionsſtunden. 


Neue Sammlung. 
Nebſt einem Anhange aus Wilſons „Reden über Indien.“ 
338 S. 8. Geh. Preis 1 Thlr. 


— — — — —-— ——ůä— ä — 


Bei C. L. Hirſchſeld in Leipzig iſt erſchienen und bei Ferdin in Bres 
(Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor und A. E. Sten in Arwed * * * 


Opfer und Gelübde. 


Gebetslieder für die chriſtliche Jugend. 
Von Auf Herm. Walter. 
Mit allegoriſchen Randzeichnungen. 
Carton. in engl. Leinen. 8. Preis 1 Thaler. 


Bei Karl Winter in Heidelberg iſt erſchienen und bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 

lau (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Naldo und A. E. Efe in Krote 7 zu —— 

Dittmar, H., die Geſchichte der Welt vor und nach Chriftus. Mit Rückſicht auf die 
Entwickelüng des Lebens in Religion und Politik, Kunſt und Wiffenſchaft, Handel und In⸗ 
duſtrie der welthiſtoriſchen Völker. In 4 Bänden. Bis jetzt erſchienen Band 1—3 kompl. 
Preis 7 Atlr. 22 Sgr. a 

— L hiſtoriſcher Atlas. Nach Angaben von H. Dittmar entworfen und lithogra⸗ 
phirt von M. Frommann. (Supplement zu Dittmars Geſchichte der Welt). 14 Blatt in 
quer Folio. kompl. Preis 1 Rtlr. 22 Sgr. 

— L die Geſchichte der griechiſchen Welt. Mit 1 Kupfer und 3 Karten. geb. 
Preis 2 Rtlr. 8 Sgr. > 

— — die Geſchichte der römischen Welt. Mit 1 Kupfer und 2 Karten. geb. 
Preis 2 Rtlr. 8 Sgr. 5 

— — de dentſche Geſchichte in ihren weſentlichen Grundzügen. Ein Leitſaden für 
Schulen. 2te vermehrte Aufl. Preis 22½ Sgr. 5 

— * 5 wei Weltgeſchichte in einem leicht überſchaulichen Umriſſe. 4te vermehrte Aufl. 

rei 5 
— — Daſſelbe fein Papier. geb. 


Mit Kupfer. 


— mn 


Lange, F. P., chriſtliche Dogmatik. Ir Thl.: philoſophiſche e Preis 3 Rtlr. 
8 Sgr. 2r Thl.: die poſitive Dogmatik. Bogen 1—48. Preis 3 Rilr. 8 Sgr. Zr Thl.: 
die angewandte Dogmatik, Polemik und Irenik (unter der Preife). 

— — das Leben Jeſu nach den Evangelien dargeſtellt, it nunmehr beendigt 
und vollſtändig erſchienen, und beſteht aus folgenden Abtheilungen, welche zur Bequemlich⸗ 
keit der Käufer durch alle Buchhandlungen auch einzeln bezogen werden können: 


1 Rtlr. 10 Sar. 


Is Buch: Einleitung in die Geſchichte des Lebens Jeſu. 1% Rtlr. 

288 . Darſtellung der Geſchichte des Lebens Feſu. In 3 Abtheilun⸗ 
gen. Rtlr. 0 

38 Buch: Das Leben Jeſu nach der Ausbreitung ſeiner Fülle in der Anſchauung 


und Darſtellung der 4 Evangeliſten. 3 Rtlr. 

- ot = die Neugeſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen dem Staat und der Kirche. 
reis 15 Sgr. 5 

— . kritiſche Beleuchtung der Schrift von L. Feuerbach, das Weſen des Chris, 
ſtenthums. Preis 9 Sgr. 

— — die gesetzlich katholische Kirche als Sinnbild der freien evan- 
gelisch-kaätholischen Kirche im Zussmmenhanze mit den übrigen Grundformen der sym- 
kolischen Religionsweise dargestellt, Preis 20 Ser. 

„Durch den Verleger dieſer Schriften ſind ferner zu beziehen; 

— , — chriſtliche Betrachtungen über zufammenhängende bibliſche Abſchnitte für die 
häusliche Erbauung. Preis 1 Rtlr. 

— — Grundzüge der urchriſtlichen frohen Botſchaft. Betrachtung für Chri⸗ 

ſten aller Konfeſſionen. Preis 10 Sgr. 


iſtoterpe. Taſchenbuch für chriſtliche Leſer a 
1 A. Knapp. e M. 1 Cg lag 
zs 1% Rtlr. 


ahr 1881. Heraus- 
mſchlag gebunden mit 


nhalt: Lichtbild en in Thautropfen von G. H. von Schubert. — Gedichte von 
H. Puchta. — Die Moral des Evangeliums in ihrer Erhabenheit über die Mo⸗ 


ral der alten und neuen Philoſophie, von E. Eyth. — Das Leben des heillgen 
Columban, von C. Becker. — Sprüche und Lieder, von ++. — Ein Wort über 
chriſtliche Schulbildung, von Ch. Palmer. — Bilder ohne Rahmen. Aus den Pa⸗ 
pieren einer Unbekannten. Mitgetheilt — nicht von ihr ſelbſt. — Die Knechte 
Chriſti auf den Nikobariſchen Inſeln. Ein Lebensbild aus der Miſſions⸗ 
geſchichte. Nach engliſchen Quellen geſchildert von C. G. Barth. — Die Bedeu⸗ 
Hen 5 altteſtamentl. Gottesdienſtes von F. H. Kurtz. — Gedichte vom 
rausgeber. — 

In Folge mehrfacher 2 haben wir die Jahrgänge 1843—1848 derſelben von 
dem bisherigen Ladenpreis von 10 Rtlr. 74 Sgr. für unbeſtimmte Zeit — 4 Rtlr., die 
Jahrgänge 1844 — 1846 — das Leben Hofackers enthaltend — auf 2 Rtlr. — jeden zu 
20 Sgr. — und einzelne Jahrgänge dieſer Reihe bis 1848 auf 1 Rtlr. herabgeſetzt, und 
1 die Anſchaffung dieſer reichhaltigen Sammlung geiſtvoller Auffäge und Poeſien 
zu erleichtern. 


Ledderſohn, K. 55 Philipp Melanchthon, nach ſeinem äußern und innern Leben dar⸗ 
geſtellt. Cart. 28 Sgr. ö 
— das Leben des M. Johann Matheſius, des alten Bergpredigers in St. Joa⸗ 


chimsthal. 16 Sgr. i 
— — Erinnerungen aus dem Leben des F. Georg Kattenbach, Pfarrer in Mönd- 
Sgr- 


weiler auf dem Schwarzwald. 2te vermehrte Aufl. 
das Leben C. 5 von Bogatzky's. 6 Sgr. 
Züge aus dem Leben F. J. Moſers. 74 Sgr. 
— . —. das Leben A. G. Spangenbergs, Bidet der Brüdergemeinde. 8 Sgr. 
Bräm, A., das Reich Gottes im Alten Teſtamente. 16 Sgr. 
Hauskirche oder Bibelkalender, und Gebete für die tägliche Erbauung im chriſt⸗ 
lichen Kirchenjahr. Vom Verfaſſer des Miſſionsbüchleins. 6 Sgr. 
—— —— — — —— — — — — 


Nr 1 . 1 
E. Scheffler, vorm. C. Cranz, 
Ohlauerstrasse Nr. 15, 
empfiehlt sein bekanntlich vollständigstes und reichhaltigstes Lager von Musi- 
kalien jeder Gattung, sowie das damit verbundene 1 
Musikalien-Leih-Institut 

zur allgemeinsten Benutzung und stellt in jeder Beziehung dle zeitgemäss 
billigsten Bedingungen. 

Zu Weihnachtsgaben für Pianofortespieler besonders geeignet dle neuesten 


Albums von BeyE®r, C. Meyer, Schumann, Willmers ete. 
Ein besonderer Weihnachts-Catalog wird gratis ausgegeben. 


ü E. Scheffler. 


Mit einer Beilage 


— — 


Sonntag 


* 
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Beilage zu u 354 der Breslauer Zeitung 22. Dezember 1850. 


? Wintergarten. 


Heute, den 21. Großes Abonnements: 
Konzert der Theater⸗Kapelle. Chrijt: 
markt, Coloſſeumſpiel. Anfang 3 uhr, 
Ende nach 8 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnen⸗ 
ten 5 Sgr. 

Abonnementsbillets zu den noch ſtattfindenden 
18 Sonntag⸗ oder 18 Donnerſtag⸗Konzerten 
a 1 Rtl. find von heute ab in der königl. Hof⸗ 
Muſtkalien⸗Handlung von Bote u. Bock und 
der Muſikalien⸗Handlung des Hrn. Scheffler, 
ſowie an der Kaſſe zu haben. 

Morgen Montag den 23ſten: Letzter 


Chriſtmarkt, 
Konzert der Philharmonie unter Leitung des 
Herrn Johann Göbel. Entree pro Perſon 
2% Sgr. Für Selbiges erhält eine jede Perſon 


ein Loos zu 5 Sgr. gratis und Jeder gewinnt. 


Anfang 3 Uhr, Ende 8 Uhr. 


Bekanntmachung. 5 

Die Lieferung des Bedarfs an Bettwäſche 
und Krankenkleidern für die Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungen und Lazarethe im Bereiche des 5. Ar 
mee⸗Korps pro 1851 beſtehend in: 

3849 wollenen Bettdecken, 
3762 ordinären Bettlaken, 
3304 dergleichen Handtücher, 
158 dergl. Deden-Bezüge, 
4609 Kopfpolſter⸗Säcken, 
4460 Leib⸗Strohſäcken, 
596 Hemden, 
333 Krankenhoſen, 
134 Krankenröcken, x 
616 wollenen Soden, 
1468 baumwollenen Socken, 
fol im Wege des Submilfions-Verfahrens- ficher 
geſtellt werden. 

Lieferungsluſtige werden demnach hierdurch 
aufgefordert, ihre Offerten verfiegelt unter der 
Rubrik: 

„Submiſſion auf die Wäſche⸗Lieferung 
pro 1851“ 
bis zum 15. Jannar 1851, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, an uns einzuſenden. Die näheren Be⸗ 
dingungen und Proben find in unſerer Regi⸗ 
ftratur, ſo wie im Geſchäftslokale der königl. 
Garniſon⸗Verwaltung zu Glogau ausgelegt. 

Poſen, den 14. Dezember 1850. 

Königliche Provinzial» Intendantur. 


Bekanntmachung. 

Der Tiſchlergeſelle Carl Rieſe aus Guben, 
iſt durch Erkenntniß vom 3. Dezember d. J. 
in contumaciam wegen großen gemeinen Dieb- 
ſtahls zum Verluſt der preuß. Nationalkokarde 
und vierwöchentlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden. Dies wird ihm, da ſein Aufenthalt 
unbekannt iſt, mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 


macht, daß ihm gegen dieſes Urtel binnen 4 Wo⸗ 


chen die Reſtitution zuſteht. 
Guben, den 7. Dezember 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bau- und ain an e e 
Es ſollen 2 Parzellen ſtarke Nutz- und Bau- 
hölzer, zum Theil Hamburger Balken, im Pfarr⸗ 
Balde zu Polgſen, 1 Meile von Wohlau und 
1 Meile von Winzig, verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden erſucht, ſich am 14. Januar 1851 
Vorm. 10 Uhr im Kretſcham 5 Wilhelmsthal 
einfinden zu wollen. Die Kauf 1 ſind 
im Pfarrhauſe zu Polgſen, fo wie im Gerichts- 
kretſcham zu Polgſen oder zu Wilhelmsthal ein⸗ 
zuſehen. Das Kirchen⸗Kollegium. 
Am 23. d. M. Vormitt. 
10 Uhr ſollen in Nr. 48 Reuſcheſtraße 
eine Partie Rheinwein⸗Champagner 
verſteigert werden. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Am 24. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
wird in Nr. 42 Breiteſtraße mit der Auktion 
von feinen Weinen und abgelagerten Cigarren 
fortgefahren werden. Mannig, Aukt.⸗Kom. 


Kunſt⸗Auktion. 

Daß die zu Montag den 2. Dez. d. J. an 
beraumt geweſene Verſteigerung einer ausge⸗ 
zeichneten Sammlung von 
‚Driginalgeichnungen, Nadirungen ꝛc. 
der ital. und holl. Schule, älterer und neuerer 
Zeit, nunmehr beſtimmt 

Montag, den 13. Januar 1851 

und folgende Tage, 
Vormittags von 10 Uhr an in Pichger Raths 
N 5 bang We hir — 
et, un erauf bezügl. Verzeichniſſe in den 
Polt * ga benötigen as in der Ex⸗ 
edition de nterzeichneten zu habe 

macht andurch — 8 

Dresden, im Monat Dezbr. 1850. 

Carl Ernſt Sieber, 
koͤnigl. auch Stadt- und Raths⸗Auktionator. 


Nicht zu überſehen. 


1 Dutzend Schreibebücher, blau gebunden, 
Schellen 4 Bogen fein Papier, 8 Sgr.; 1 
Dußzd. desgl. mit bunten Einbänden 7% und 
8 Sgr.; 1 Dutzd. feine Diaria, 8 Bogen ſtark, 


85 Blaſchke, 
Roßmarkt und interhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 
Die Berliner Bäckerei 


des W. A. Haaſe, Schmiedebrücke Nr. U, 


empfiehlt zu dem beyorſtehenden Feſte wiederum 
ſeine allgemein n Weihnachts⸗ 
Strietzel, ſo wie auch andere Backwaaren 
zu verſchiedenen Preiſen. Beſtellungen bitte ich 
daher von meinen geehrten Kunden ſo zeitig 
als möglich abzugeben, um einen Jeden aufs 
Beſte bedienen zu können. 


N 


ee 
fen Oeſchmac empfiehlt Du ſche khan N 
aber feſten Preiſen: g 
Louis Lohnſtein, 
Blücherplatz Nr. 14. 
* 


Chokolade 


aus der Fabrik 
der königl. Hof-Lieferanten 


T. Hildebrand u. Sohn in Berlin 


25 


N 


in der feinften Pariſer Bereitung, ſowie in allen 


Mitteln und geringen Sorten 
en gros wie em detail 
mit dem üblichen Rabatt nach Fabrikpreiſen. 
Heinrich Löwe 
Schuhhrücke Nr. 18, Ecke der Ohlauerſtraße 


7 


ſtattfin⸗ 


— 


4 Engliſche Patent⸗Leinwand gegen jede Art Gicht und Mhenmatismms, namentlich: Gliederreißen, 
Bheumatis- Kopfweh, Zabn- und Geſichtsſchmerzen, Seitenſtechen, Obrenbrauſen, Au euflug, Deut. 
Rücken- und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Rothlauf, Krampf, i he 
mus Gich der u. |. w. — Ueber die außerordentliche Wirkſamkeit dieſer Leinwand ſprechen beglaubigte Zeugniffe, — 
9 e Diefelbe unterſcheidet ſich von allen Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie dieſe Maſchinen fonft noch * 

mögen, hoͤchſt vortheilhaft dadurch: daß fie wirklich hilft! — Das Paket koſtet 1 Thlr. preuß, fran d iſt einzig und alle! 
zu ER von Dr. Ferd. Jansen, Buchhändler N end i 318 allein 


Oblauer Straße 50, 52, Weihnachts⸗Ausſtellung sei Nobert Vetter. 


5 Für Kinder die größte Auswahl der ſchönſten und neueſten Kinderſpielwaaren aller Art, darunter gro sgeſtopfte Pferde, 
Ziegen und Lämmer. Ueber 100 verſchiedene Muſter von neuen Geſellſchaftsſpielen für Jung und Alt, Ankleikes na —— 
Werkzeug-, Bau⸗ und Guckkaſten, Erdgloben, Reißzeuge, Tuſchkaſten, Bleistifte, Stahlfedern in 50 verſchiedenen Sorten, 144 Stück von 4 Sgr. 
an, Schreibhefte, das Dutzend von 5 Sgr. an, Bilderbogen, Bilderbücher und Fibeln, das Dutzend von 9 Sgr. an. 

Für Gewa ene: Elegante und dauerhafte Porte-Monnaies, Brieftaſchen, Cigarren Etuis, Schreibmappen und Notizbücher; 
Tabakdoſen, Cigarren⸗Spitzen, Uhrketten, Alabaſter⸗Schmuckkäſtchen und Nippſachen, Bouquethalter, Gutta Percha. und Porzellan Figuren]; 
Neceſſaire, Nähe und Spiegel ⸗Toiletten; feine Cartonagen aller Art, Nähkäſtchen, Schreibzeuge, Stammbücher ıc. Feine verzierte Brief ab : 
Billet: Papiere in ſehr geſchmackvollen Käſtchen, wie auch die beliebten höchſt eleganten Toiletten und Käftchen mit 
Parfümerien gefüllt, und eine große Maſſe anderer Gegenſtände in größter Auswahl. — 

. Robert Vetter, Ohlauer⸗Straße Nr. 56, 57, dem alten Theater gegenüber. 


Shlauer⸗Straße Sz, vis u- vis dem blauen Hirſch, 


ſoll der Beſtand eines großen Modewaaren⸗Lagers vollſtändig ausverkauft werden, darunter befinden ſich die neueſten Pariſer und 
Wiener Umſchlagetücher, eine große Auswahl feidener Zeuge, geſtreift, glatt und gemuſtert. Feine franzöſiſche und engliſche Kleider: 
Batiſte, Percals, Kattune, und eine bedeutende Anzahl wollener und halbwollener Kleiderſtoffe. Ferner elegante Weſten in Sammet, 
Seide und Wolle, oſtindiſche Taſchentücher und viele andere Artikel, zu ſehr billigen Preiſen. 


Zu bübſchen Weihnachts ⸗Geſchenken empfehlen aus vollſter Ueberzeugung die mit ſo Die Antiguarbuchhandlung S. Horr- 
großem Beifall aufgenommenen Berliner Zeichenvorlagen von Wilhelm Hermes und witz (J. Samoſch), Schuhbrücke Nr. 27, of 
halten davon ſtets ein vollſtändiges Lager die ſämmtlichen Buch⸗ und Kunſthandlüngen Schle⸗ ferirt folgende theils noch ganz neu, und theils 
ſieus, für Breslau namentlich G. P. Aderholz und F. Karſch. elegant gebundene Geſammt⸗ Ausgaben: 


DR Ser Nee Lord Boron ſämmil. Werke für 2 Rut. 
Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, act m. Ciasi. Hr 24 Si 


„Ve.orläufige Anzeige. 
Maskirter u. unmaskirter Ball 


> Freitag den 27. Dezember, am 3. Weihnachts⸗Feiertage. 

Die Leitung des Tanzes hat Herr Balletmeiſter Haſenhut übernommen 
und wird derſelbe einige eigens für dieſen Zweck arrangirte Tänze und Qua: 
drillen im Koſtüme zur Aufführung bringen. Die Muſik ausgeführt von 
der Göbelſchen Kapelle. Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 

Heinrich Goldſchmidt. 


Zu passenden und nützlichen Weihnachtsgeschenken empfehle mein 
grosses Lager von 


Albums und Schreibmappen 


von Sammet und Leder, 
Porte monnaies, Cigarren-Etuis, 
Brieftaschen, Necessaires, 
Reise-Etuis, Papeterien, 
Briefbeschwerer, Schreibzeuge, 
Reisszeuge, Tuchkasten, 
Büchertaschen, Schreibebücher, 


so wie alle in diese Branche einschlagenden Artikel zu sehr mässigen 


Preisen. Joh. Urban Kern (Ring Nr. 2.), 


Buch-, Papier-, Schreib- und Zeichen-Materialien-Handlung. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, ift erſchienen und zu haben: 
Die geſellige Kinderwelt. Vorräthig bei mir iſt eine große Auswahl 
9 3 de 100 Pfänderaus- von 
öſungen. 40 Schnellſprechſätze, 150 Sprichwör⸗ &; 8 . 
ter, 110 Räthfel, 120 Näthielfranen, 10 Orakel, Kinder- und Geſellſchaftsſpielen, 
fragen mit 300 Antworten, 30 Einzählungen, | Eiſe 2 oft Meifeinfiel. : CX : 
ferner. launige Geſchichcchen, Detlamationen und | Ce Post * 27 ee 
Kunftftüce, für die Jugend bearbeitet von ] Kriegsſpiel, ABE-Spiele, naturhiſtoriſche, geo- 
graphiſche Lottoſpiele, Löwenjagd, Eiſele und 
Beiſele, Struwwelpeterſpiel ıc. 


- uſtav Fritz 
12 Bogen. Taſchenformat. Preis 15 Sgr. 


1001 Nacht m. Stahlſt. für 4 Nr. 
im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 2. Januar einen neuen Kurſus. Sar deen von Beeölan, bin, Met 
1 S x d M hd C III Kr e ſaͤmmtt. 4 ür 
4 j ür 2% Al. amartines ſämmtl. W. für 
exan re, C * 01 eur 7 2% RU Stunden der Andacht in 8 gr. 
Magasin de Pari e Ma 
ugendſchriften in für tl. . 
D rrtn Fe N Il 
274 auer ⸗ traſ e 24. eller⸗Magazin, Jabrg. ä 
Einen hohen Adel und geehrtes Publikum beehre ich mich auf mein gut aſſortirtes Lager 1 I. b Suzi 90 A en 
der neueſten, geſchmackvollſten Pariſer Mode- und Luxus⸗Artikel aufmerkſam zu machen, die N bei Nil Kirchhof's landwirthſ aftl Lexikon 
durch Eleganz und Zweckmäßigkeit beſonders für Weihnachts ⸗Geſchenke eignen. Auch 1 5 Bd (20 Nil.) für 11 Rtl. Heines Ge. 
habe ich für das mich beehrende Publikum zur gefälligen Anſicht eine dichte für 1% Ril. Göthe’s Faust für 1 

5 Aus tellun Nil. ꝛc. Auch ſchöne Gebetbücher. 
2 9 a 2 6 u 
von Neceſſaires für Herren und Damen in größer Auswahl, Briefe und Cigarren-Taſchen, s jollen am Sonnabend den 8. d. 
Portemannais, Cave . Galanterie und Quincaillerie, Cartonagen in (hönfer Auswahl, Mts., Vormittags 8 abe, bie Gch 
echte franzöſiſche und engliſche Parfümerien in beſter Qualität, Pariſer ſeidene Hüte, Chapeau Aug a em. rs be . 
„mecanique mit Doppel- Federn, elegante Mützen nach den neueſten Façons. auf denn A arg Sierbenklechnmme 54 
Zum bevorſtehenden Feſte bis über die Herrenwieſe, gegen gleich baare 
empfehle ich mein Lager der neueſten - Pune 1 er 2 
72 2 2 erkauft werden. Kaufluſti . 
Bijouterie⸗, Gold: und Silberwaaren fucht, fi zur begeichneten Zeit, im Kaffechaufe 
zu moͤglichſt billigen Preifen: des Fürſtensgarten zu 2 

Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 19. 8 

Die Porzellan Malerei von Robert Ließ, 
lbrechtsſtraße Nr. 59, eine Treppe hoch, Schmiedebrücke⸗Ecke, 


Rthl., Burns ½ Rthl., Schiller 1% Rthl., Ubland 2% REHl., Zedlitz 2% Athl., Tegner 1% 
Rthl., Rückert 6 Bde. 4 Rthl., Goethes Fauſt 1 Rthl., Schefers Laienbrevier 1% Rthl., Nefflen 
„ NHL, Hebels Schatzkäſtlein % Rthl., Rückert Nal und Demajanti 1% Rthl., Lenau 3 Rthl. 
Geheftet: Hoffmanns allemaniſche Lieder % Rthl., Tiedges Urania 9 Sgr., Rückert Roſtem 
und Suhrab % Rthl., Egon Ebert X Rthl., Eberhard Hannchen und die Küchlein % Nthl. 
— Tauſend und eine Nacht, Prachtausgabe mit 2000 Illuſtrationen, eleg. geb. f. 6% Nhl 
Prachtwerke von Bartlett: Schottland f. 11 Rthl., die Donau f. 9 Rthl, der Bosphorus f. 
74 Rtbl. — Erdglobus in Stahl geflohen, 12“ Durchmeſſer, f. 9 Rtbl. Ä 

Jugendſchriften in größter Auswahl. Neueſte Modepuppe für Mädchen in eleg. 
Käſtchen f. 4 Rthl. N 


Breslau, den 20. Dezember 18 
empfiehlt ihr Lager von bemaltem und vergoldeten Porzellan zu den billigſten Preiſen. 


Die ſtädiiſche Forfl- u. Oekonomie⸗Deputation. 
eee eee eg 
0 
Etwas Neues. | 
Heute und während der Feiertage wird außer dem ſehr beliebten Thüringer Bier in 


Schreibebücher, 8 
Büchertaſchen, 
| Zeichenmappen, 
en East India Ende Ale, bes oſtindiſches helles Ale, Tuſchkaſten, 
n Best brown Stout, beſtes Doppel- Porter, 
direkt bezogen aus der Brauerei von Barcley, Perkins & Comp. in London. 


Bilderbogen, 
Der an ft, Teltow Nr. Ri erg Bl. eiftift e, 
Jauerſche Bratwurſt, Teltower Rübchen Jeichenpapiere 
ommerſche Ganſebruſte, marin. Sülzteulen, a 


und noch viele andere für die Jugend ge⸗ 
arin. Brataal und holl. Heringe 


eignete Artikel, empfiehlt 
N die Papier⸗Handlung von 
offerirt in beſter friſcher Waare zu billigſten Preiſen 
N Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, der k. Bank gegenüber. 


F. Schroͤder, 
Wegen Auflöfung des Gefchäfts 


Albrechtsſtraße Nr. 37. 
iſt Nr. 17 Schweidnitzerſtraße der Ausverkauf von Damenputz, beſtehend in Hüten, Hau⸗ 


ben Bändern, Blumen, Schmuckfedern und feinen Stickereien. ; 


Rum: Offerte. 


Feinſten ächten Jamaika⸗Rum, die ganze Flaſche 18 Sgr., die halbe . 


Vom 1. Januar an erſcheint im 1 9 und unter Verantwortlichkeit des Unterzeichneten 
eine neue politiſche Zeitung unter dem Tite 


; „Sach ſiſche | 
Conſtitutionelle Zeitung. 


Dieſelbe wird die Intereſſen der konſtitutionellen und nationalen Partei vertreten. Der politi- 
ſchen Tagesgeſchichte, welcher durch RR: Depeſchen aus den wichtigſten Städten noch 
ein beſonderes Intereſſe gegeben werden ſoll, ſchließt ſich ein reichhaltiges Feuilleton an, worin 
auch Kunſt und Literatur ihre gebührende Vertretung finden werden. Der Ortskalender wird 
Handels- und Börſennachrichten, ſowie Notizen über gemeinnützige Anftalten und andere für 
Dresden wichtige Mittheilungen * Im Anzeiger endlich werden Inſerate aller Art 
aufgenommen und mit nur 1 1 5 ür die geſpaltene Zeile berechnet. 

Die Zeitung erſcheint mit Ausnahme des Sonntags allabendlich in einem Bogen groß 
Format und koſtet vierteljährlich 1% Thlr. wofür fie den Abonnenten in Dresden und Leip⸗ 
zig frei ins Haus geliefert wird. In Leipzig wolle man ſich deshalb an die Buchhandlun 
von Carl Merſeburger, in Dresden an den Unterzeichneten wenden. Außerdem nehmen au 
alle königl. Poſtanſtalten Beſtellungen an. 

Damit übrigens Aion 5 e 5 Ic, ſich über die Zeitſchrift ſelbſt ein 
il bi önnen, werden ſchon vom 24. Dezember an beblätter gratis ausgege⸗ 
Arber bilben zu k Dresden, den 4. Dezember 1850. Br gi 1 


nunc 


ben werden. 5 . „ „ „ n „ " 
= Woldemar Türk, Wilsdruffer Gaſſe Nr. 26. Fein braun — l 4 . * 92 0 

2 7 [23 Rum " 10 " " "„ 

National⸗Concert, Feinſten Punſch⸗Eſſenz 7 15 77 7 1% 7 

7 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler, 
heute den 21. Dezbr. von der hier angekommenen Sängergeſellſchaft N. Paul, beſtehend 
aus 3 Damen und 2 Herren. Die neueſten Wiener und ſteieriſchen Geſänge werden von der 
Geſellſchaft im Koſtüm vorgetragen. Anfang 7 Uhr. 


Der Ausverkauf 


meines Tuch- und Herren - Garderoben - Geschäfts 
mit den neuesten diesjährigen Stoffen für die Winter-Saison, als 


Tuch, Düffels, Bukskings, Westen etc. ausgestattet, 


ein „ „ 7 
außerdem ſämmtliche Sorten bei größerer Abnahme billiger, empfiehlt 1 2 
Julius Lauterbach, Albrechtsſtraße Nr. 27. 


Tombaker Theekeſſel, neueſter Fagon, mit Berzelius⸗Lampen, welche ſchnell 
kochen, empfiehlt in allen Größen: . Vogt, Klemptnermeiſter, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 3, Altbüßerſtraße Nr. 1. 


Rothen und weißen Bowlen⸗Wein, 


die Flaſche 6, 7, 8 und 10 Sgr., bei Abnahme von 10 Flaſchen 1 Flaſche Rabatt. 


ayanau 
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bietet Gelegenheit » irklich bill inkanf als unter andern Verhältni sglich, Muscat Lünel, die große Champagnerflaſche 6, 8 und 10 Sgr., empfiehlt © 
da ich ee Car ac W schnall® 3 ee 0 Nobert Hausfelder, Albrechtsſtraße Nr. 17. 8 Rom. 35 3 & E 3 82 
mir aufmerksam an machen, a SE „ess7&G 
Elisabetstr, No, 8, im nig von Preussen. S ch 2 2 4 — = Ste 9 
I A ˙ ee 4 en reibmappen, Papeterien SS 28 
Di . ö 2. ©; 
Die Damen- Mäntel: abrif Berlins! — — großer Auswahl bei Otto Börner, Albrechtsſtraße Nr. 57. = = 58 1 


die ſeit mehreren Jahren Ohlauer im blauen Hirſch geſtanden, jetzt Schweidnitzerſtraſte 

v. 1, eine Stiege hoch, beben große ne ſeidne und einfarbige Mäntel wieder 
erhalten, in der neueſten Fagon gearbeitet. Auch bemerken wir eine große Auswahl Mäntel, 
welche ſich für Dienſtmädchen zu Weihnachtsgeſchenken eignen. Um unſre Mäntel ſchnell zu 


Billige Zucker⸗ und Waaren⸗Offerte. 


Extra f. Raffinad, im Hut das Pfd. 4 % Sgr. 


n gag 
1 75 
abge 
1. 9 
1 
5 g 


nun ⸗ bung 


räumen, fo verkaufen wir v t iſe. Bitten gütigft von unſerm billi⸗ Melis, im Hut das Pd...» . un — 
5e Bae fen een e ab unterm Koftenpreife. Bitten gütigſt ] Men Roh: ud & a 0 AN 1% 5 N 18 = = 
Doppelt rafſtnirtes Rüböl, bei 10 Pfd. das Pfd. 1 5 8 N S 
S { einkohlen Nied lac des 2. d Blo ch empfehlen ee W. Rochefort ** 8 käntlergaſſe Nr. 16. 5 58 ERS S 
Niederlage de man 5 S888 8 

(Platz Nr. 18 an der Wenge Barriere zu Breslau) j Hecht Nürnberger Pfefferkuchen 8 2 E= 

verkauft nach wie vor in 13 zum Theil ſehr billigen Sorten bei Hermann Straka, Junkernſtraße Nr. 33. = >53 8 2 
N * * © 


die Tonne beſter Stückkohlen zu 25 Sgr., 
bei größeren Partien billiger. 

Außer der jo allgemein beliebt gewordenen Kohle von der Guten Amalien⸗Grube 
hält die Niederlage jetzt noch ein Lager von Etüdtehlen aus der Marien⸗Grube bei Hohen⸗ 
lohe⸗Hütte, welche alles bisher Dageweſene an Vorzüglichkeit ei — Zugleich die ergebene 
Anzeige, daß die vorher ſo ſchlechte Anfuhr zur Niederlage bequem fahrbar gemacht worden iſt. 
eas 


Ein Transport fetter Karpfen 


aus Deutſch⸗Hammer werden Montag den 23. d. Mis. früh auf dem Neumarkte, unfern der 


Katharinen-Ccke, einzeln verkauft werden. 


Die Berliner Binden⸗Fabrik 


empfiehlt ihr tirtes Lager fertiger Herren⸗ und Damen⸗Kravatten, ſo wie auch feiner 
Wäſche und Wee Handschuhe und bittet um geneigtes Wohlwollen. i 5 
3 G. Lehmann, Schmiedebrücke Nr, 16, Stadt Warſchau. 


Gruͤnberger rothe und weiße Weine, 


die ſich zu Biſchof und nz gut eignen, empfiehlt von den Heften Jahrgängen die 
preuß. uartflaige zu 10 Sun, 5 Er * ae Champagner au 25 5 
Hi Joh. M ha 


PF · mA N Ümdũ̈ãd At. 08. 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte für Väter 
und Mütter beachtenswerth. Eee r 
Drei ſolide junge Männer, der gebildeteren Kläffe angehörig, in de n 24 bis Ben Grundſtücke hierſe und Inhaber eines 
30 Jahren, bee auf dieſem nicht mehr ſo ungewöhnlichen Wege Lebens eh Obgleich ua 8 u feiner M ! 
es ihnen nicht an Damenbekanntſchaften mangelt, ſo ſind fie doch entſch offen, ihr Glück dem] terworfenen ak ts, w 8 nicht abgeneigt, i 
Schicksale zu überlaſſen. Gebildete Jungfrauen, auch Wittwen, in einem Alſer von 17 bie 40| einen füllen Kompagnon anzunehmen, de 
Jahren, begabt mit Sittſamkeit, . und einem etwaigen Vermögen von 4000 bis 1 für d 
10,000 Thir. werden geſucht. Die ſtrengſte Diskretion wird zugeſichert und werden diesfällige haben, wofür dem 
Offerten unter der Adreſſe A. C. S. poste restante Oppeln franco erbeten. 


Echt oſtindiſche große Taſchentächer, 


a 1½ Rthlr. in großer Auswahl: Blü r. 5, erſte Etage. 
— — ü icherplat 2 . ; werden; beſondere Rück 


Die Haupt Haben Fabrt 


empfiehlt zum bevorſtehenden 
alle Sorten Binden An 8 h 


ahren 
ten werden unter 
restante fr. Bres 


Gut ſchlagende Nachtigallen find zu ver⸗ 
hasse 


et Feſte > 
er, am Neumarkt, Katharinenſtraßen⸗Ecke. chlipſe, zu den lieben Fabrikpreiſen. kaufen Sto 28 par terre. 


— Ei — Re | 


Schreibebücher in 50 Sorten, das Dutzend 7 Sgr., Stahlfedern in 100 Sorten, 
das Gros 4 Sgr. elegante Sahlfederhalter von Sgr. bis 5 Sgr. 


Das bei Ferdinand Janſen in Weimar erſcheinende 
Journal für moderne Stickerei, 
Mode und weibliche Handarbeiten, 


herausgegeben von Natalie v. Herder, 


8 find billig zu haben bei Julius Hoferdt u. Comp., Ring 13, Schmiedebrüͤcke⸗Ecke. 
Konzert und Ball 


r . 2 1 8 & 7 . fi ri 
bringt in monatlichen Heften in höchſt eleganter Ausſtattung: achte nez (Yalswernter 3 alles ans Aide . N, Apollo⸗Kerzen 
1), ein ſauber kolorirtes Muſter für Buntſtickerei; g im Gaſthofe zum Hohen Hauſe in in Cachemir und Seide, neueſte Deſſins, I ſtöckiges Haus, worin ſeit langen Jahren | von ausgezeichneter Qualität empfing und offt; 
2) ein in Kupfer geſtochenes Pariſer Mobebild; Neumarkt, 8 . ein Spezerel, Glas: und Steingatgeſchäft ſehr rirt billigt: „H. Ziegan, 
3) einen großen Bogen mit Muſtern für Weißſtickerei, Putzgegenſtände aller Art, Donnerſtag, den 26. Dezbr. 5 einrich Hirſch, vortheilhaft betrieben worden, veränderungshal⸗ Neue Schweldnißerſtraße Nr. 1. 

? Schnittmuſtern (Patronen), Möbel, Dekorationen ꝛc (2. Weihnachtsfeiertag) von Hs Mu * des Ohlauerſtraße Nr 9 Nair er a ao. % ar Tachtipencer- und Nnterj 
5 i — a } tgl. 10. Infanterie⸗Regi 5 ur + ’ 1 N u ver n. . 8 

6, Fe Ban mie e e b en on wan rs el e e. le A Sc De Sr Sa Be nan r 

lichen Handarbeiten; Der Ball beginnt um 8 Uhr. — — . in Breslau. 5 chent bester Qualität, empfiehlk: . 
5 euilleton mit Novelleten, dem neueſten Pariſer Modenbericht und einem] Entree zum Konzert pro Perſon 5 Sgr, zum 7 N LE ; N GER", tr, emp : 2 
JJC arm Ben| BEilhe ShDenEande, 90 Stück 9 

d i i iſche i U i 1 r Konzert und Bal. 75 - N = emäſtete Schöpſe und Mutte e ſte⸗ 

6) febe häufig in Eptrabeilagen wuſtkaliſche Kompositionen für Klavier und Ges] Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlich ein: friſche ee⸗ Er zun Fee Verkauf unf ben Bona Seltene, 


fang, kolorirte Möbel⸗ und Drapperiemuſter und andere praktiſche Gegenſtände, 
koſtet auf ein Quartal nur , Thlr. 
und es werden vom 1. Januar an (ſowie auch auf die früher erſchienenen Quartale 
und Jahrgänge ſeit 1844) von allen Buchhandlungen Beſtellungen angenommen und 
prompt ausgeführt. N 
In Breslau von Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


Heute wurde ausgegeben: 


Deutſches Muſeum. | 
Zeitſchrift für Literatur, Kunſt und öffentliches Leben. 


Herausgegeben von 
Robert Prutz und Wilhelm Wolfſohn. 
1851. 1. Heft. F 
Inhalt: Schöll, A., aus Göthes Leben. — Gutzkow, K., über innere Miſſion. — Böckh, A., 
die Philologie im Allgemeinen und ihr Verhältniß zur Gegenwart. — Auerbach, B., der letzte 
Sommer Lenau s. — Geibel, E., der Kampf auf dem Iſenſtein. — Moſen, J., Cromwell. — 
Literatur und Kunſt. — Briefe aus Berlin und Hamburg. 

Das Muſeum erſcheint jährlich in 24 Heſten, welche regelmäßig am Anfang und in der 
Mitte eines jeden Monats ausgegeben werden. Je 12 Hefte bilden einen Band, zu welchem ein 
Titel und vollftändiges Inhaltsverzeichniß geliefert wird. N 

W vierteljährlich 3 Thlr. 
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an, in Breslau Graß, 
Barth und Comp., Hertenſtraße Nr. 20, F. Hirt und G. P. Aderholz. 
Leipzig, am 16. Dezember 1850. J. C. Hinrichs ſche Bus tagen 


Baum, Gaſtwirth, 
f} - 1 7 
Liebichs Lokal. 
Hiermit die — 605 Anzeige, daß vom 1. Ja⸗ 
nuar 1851 die Menagen⸗ und à la carte-Küche 


unter den ſchon bekannten Bedingungen wieder 
eröffnet iſt. 


O DEON. 


Sonntag den 22. Dezbr. Nachmittag und 
Abend⸗Concert der Philharmonie unter Direk⸗ 
tion des Herrn Johann Göbel. 

Anfang 3½ Uhr. Ende 8½ Uhr. 


König von Ungarn. 
REDOUTE 


den 26. Dezember (zweiten Feiertag). 
Breslau. Knappe. 


Bergmanns Lokal, 


Garten⸗Straße Nr. 23. 
Heute, Sonntag, 22. Dez.: großes Konzert 
nebſt Brillaut⸗ Feuerwerk. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
ie At Fra lieh | chen) 


Bahnhof Canth. 
Donnerſtag den 26. Dezbr. (zweiten Feiertag) 
roßes Trompeten⸗Konzert, von der Kapelle des 
1 erſten Klraſſter Regiments. Anfang 
2 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 
Ferd. Ant. Bechſtein: Der Fang der deutſchen 
| Raub⸗ und Rauchthiere. 
Oder: Wie fängt man Füchſe, Ottern, wilde Katzen, Baum⸗ und Steinmarder, Iltis, Wieſel ꝛc. 
Mit genauet Beſchreibung der eiſernen und hölzernen Fallen, der Netze, Witterungen ıc. Für 
i eidmänner, Jagdfreunde de. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
Medizinische Schriften für Nichtärzte, 
James Johnfon: niet, | 
Die krankhafte Empfindlichkeit des Magens 

und der Eingeweide, als nächſte Urſache der Verdauungsbeſchwerden, Nervenreizbarkeit, geiftigen 
affung, Hypochondrie ꝛc. Nach langjährigen Erfahrungen dargeſtellt und mit Belehrun en 


chern Weg zu einer unfehlbaren Heilung verbunden. Nach der ſechsten 
riginals aus dem Engliſchen überſetzt. 4. Auflage. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Nathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Verſchleimung 


des Halſes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wo⸗ 
durch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn. fie eingewurzelt find, ſicher geheilt werden. Sechste, 
\ verbeſſerte Auflage. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graf, Barth u. Comp. 


Uhr. 


Bekanntmachung. 

Den 30, Dezember d. 3. von Nachmit. 
tags 1 uhr an, wird der Licitatations⸗Termin 
für das auf die Weißſteiner Gruben pro 1851 
anzuliefernde Stammholz im Zechenhanſe 
der Fuchsgrube (Schifffahrt), abgehalten. 
Beſonders iſt hierbei zu bemerken, daß jeder 
Lieferungsbewerber eine Kaution von 300 Rtl. 
deponiren muß, wovon jedoch diejenigen gegen 
wärtigen Lieferanten, deren noch rückſtändige 
Forderung an die Haupt⸗Grubenkaſſe als Kau⸗ 
tion betrachtet werden ſoll, ausgeſchloſſen find. 
Die näheren Dreinguapen könnnn täglich wäh: 
rend der Amtsſtunden im Geſchäftslokal des 
unterzeichneten u Bat werden. 

Neu-⸗Weißſtein, den 18. Dez. 1850. 

A. Erdmenger, Schichtmeiſter. 


F 

Wir haben wiederholt in Erfahrung gebracht 
daß es nicht genügend bekannt iſt, daß wir 
neben unſerm en gros Wein⸗ und Rum⸗Ge⸗ 
ſchäft auch in kleineren Partien und zwar bis 
zur Flaſche herab perkaufen. 

Wir veröffentlichen dies daher mit dem Be⸗ 
merken: Kai“ ale ee franzöſiſcher, ſpa⸗ 
niſcher, e er, ei 
W und 0 ampagner Weine bis zu den 
feinſten Kabinets⸗ Weinen, jo wie Rum, Arrak, 
Cognak ꝛc. in allen Abſtufungen vorräthig find. 
Ber Flaſchenverkauf findet in einem beſonders 
dazu beſtimmten Keller im Hofe ſtatt. 

reisverzeichniſſe ſind im Komptoir zu haben. 
Grüttner u. Comp., 
Junkernſtr. Nr. 31. 


Ein KHunnbe rechtlicher Eltern (mos. 
Glaubens), mit den nöthigen Schulkenntnis- 
sen verschen und der polnischen Sprache 
mächtig, findet sofort als Lehrling in 
einer Waaren- Handlung ein Unterkom- 
men, das Nähere: unter A, B. poste restante 
Ratibor, N. 

English Language. 

A born Englishman, who is master of th 
German language, will open a course in the 
English language from the beginning of 


chl 
über den einzi 


uf 
lage des 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20, iſt vorräthig: b 
Neueſtes und vollſtändiges allgemeines Wiebarzneibuch oder Univerſal⸗ 
- Handbuch aller, unſere Hausthiere, und zwar das Pferd, Rindvieh, Schaf, 

die Ziege, das Schwein, den Hund, die Katze, das Hausfedervieh und die Stu⸗ 
benvögel, im geſunden und kranken Zuſtande, betreffenden Kenntniſſe. Verfaßt 
von H. W. Stephan, königlich preußiſchem Kreis-Thierarzte. Preis 1 ¼ Rtl 


Weihnachtsbuͤcher, 
mit deren Ankauf eine Vertheilung von 32 Oelgemälden, 120 Kunftblättern und 
5 a 30 Albums verbunden iſt. i : 

Auf feſte Beſtellung find nachſtehende Bücher durch alle Buchhandlungen zu erhalten, 
und wird je auf den Betrag von 1 Thlr. ein Prämienſchein gratis beigefügt. 
Gailer, J. €, neues Fabelbuch. Eine Auswahl des Schönften aus der Fabelwelt, in deut⸗ 
er, latein ſcher, fra öl er und engliſcher Sprache. Für die Jugend bearbeitet. Neue 

eb. 3 


usgabe. gr. 8. ) it 36 Kupfern. 1 Rtlr. 
Griechenlauds und ms Schriftſteller und andere merkwürdige Männer. 5 Lieferungen 
kompl. roße nach Antiken ſchoͤn lithographirte Büſten in Quart. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
zone aifer des abendländiſchen Reiches. In chronologiſcher Folge von Julius 
Cäſar bis abre een Vier l mit 64 ſchoͤnen Büften nach Antiken. 1 Rtl. 10 Sgr. 


te und wahre Feenmährchen. Neue Bearbeitung. 2 Theile; broſchirt; auf Velin⸗ 


r, mit zwei Kupfern. 15 Sgr. c 
e f ; 0 28 year. Charges are unasually moderate. 
Arabiſche 7 0 1001 Habt Neue Bearbeitung. 2 Thle. broſch. Auf Velin⸗ — — —. — parinke * above, 
> a 4 „u ; . i d, to apply very soon to the 
Beide Bücher in einen Band eleg. gebunden 1 Rtlr. 4 Sgr. a will be ‚pleased; : . ; 
2 uch der Blumenſprache, oder Bade Selam. 400 Seiten. eleg. geb. 1 Rtir.|Pooksellershop of Mr. Ford, Hirt; Ring 47 
Braun, Prof. J. M. Hiſtoriſche und maleriſche Wanderungen in Griechenland. Kriegs⸗] Ein geborner 1 0 welcher der deut⸗ 
und Reiſeſcenen aus dem 18 Mit 12 Stahlſtichen. 8. Eleg. kart. (31 Bog.) 1 Rtl.]ſchen Sprache mächkig iſt, wird von au 


Jahrh. 
ein, Pfarrer, Taſchenbuch 12 Räthſelfreunde, nebſt einer Auswahl vermiſchter Gedichte. 
Seiten. Taſchenformat Elegant broſchirt. 15 Sgr. 
Deutſches Volksthum im Mittelalter. 2 Thle. Inhalt: Die Ritterzeit in ihren Feh⸗ 
den, Sitten und Gebräuchen. Die Faſtnachtſpiele und inn eg, Jagden, Tourniere, 
badours, Minneſänger, Meiſterhöſe, Liebeshöſe, Trinkgelage, Legenden, Scenen des 
laubens, von 51 U. ſ. w. 12 Sgr. f 
Sechs Tauſend deutſche Sprüchwörter und Redensarten. 12 Sgr. 
Die Volks „Sammlung der ſchönſten Volkslieder aller Nationen. 6 Bochn. 372 Ge 


a 
dichte enthaltend. 24. Sgr. 2 
Ge "rare Sale Wi ice Nach handſchriftli 
„ Geſchichte des großen deutſchen uernkrieges. a andſchriſtli⸗ 
8 Bde. 1840—43. broſch. (82 Bogen.) 3 Rllr. 


15 Thie geg. desc. 158 ae ee Stickereien, als Unterhemdchen, Spitzen 10% 


Wachsleinwand und 


ab einen Kurſus in der engliſchen Sprache 
unter, ungewöhnlich mäßigen edingungen 
eröffnen. Diejenigen, welche an demſelben Theil 
zu nehmen wünſchen, belieben ſich recht bald in 
der Buchhandlung des Herrn Ferd. Hirt, 
Ring Nr. 47 zu melden. 


Im Ausverkauf, 


um mit dieſen Artikeln gänzlich 10 räumen, 
Ga ich unter dem Koſtenpreiſe 


Jimmermann, Dr. trickbaumwolle (gebleicht, ungebleicht und 


chen und re Quellen. gr. 8. 3 


Unt alte es Vademecum für ganze 
e d Curioſitäten. Neue Ausgabe. 


gr. a 
Drama otponrri. Auswahl komiſcher Scenen und Geſänge aus den beliebteſten Wach ; : . 
Luſtſpf Hen Vaudevilles, Traveſtien 10 ſ. w. 20 Sgr. f . u . Fabi ei 
Curioſität allerie auffallender Erſcheinungen aus dem Gebiete der Natur und Kunſt. Die Leinwan Ring N. * r 


Preßhefe. 


N. Dur gebildete junge Damen. Aus einek der bedeutendſten Fabriken empfan⸗ 
—— des jüngern Nübezahl auf der Reife durch Schleſien nach der Schneekoppe. iche Zuſend beſter friſcheſter 
In 64 Stationen. 7Y Sgr. A. en e geh 118 5 den 


iebkräftigfter Preſſhefe, und fi 
Stand wit ſelbige zum Kabritpreife zu geben. 
ie Haupt: Niederlage 
von A. S. Wendriner u. Co., 
Karls⸗Straße 11. 


F ee En a I San 

Für ein hieſiges bedeutendes Kolonialwaaren- 
Geſchäft en gros wird ein mit beiten Schul⸗ 
eugniſſen verſehener Lehrling geſucht. Näheres 
Kalle raße 26, 3 Treppen, Nachm. 1— 2 Uhr. 


| Oſtender Auſtern 
J. Schubert u. Comp., 


Hamburger Keller, Ring Nr. 10/11. 
— — 2 . TEN ER N SEE 
Kravatten, Gürtel, Hut: und Hauben-Bän- 
der werden ausverkauft in einer Baude, an der 
Hauptwache. 


Schweineborſten 


werden gekauft und dafür die höchſten Preiſe 
bezahlt Neueweltgaſſe Nr. 31. 


— —u— —— — — 
300 Flaſchen echten Muskat Lünell 
Bun Sgr. die Flaſche bei Abnahme von fünf 

ſchen ſind Antonien⸗Straße Nr. 4, eine 
Stiege, zu haben. 


Abenteuer dos Parapluiemachers Staberle auf der Reiſe von Salzburg nach Wien. 
In 62 Stationen. 7% Sgr. 5 . \ 
Einnahme von Paris, oder die deuiſchen Freiheltskriege 1813— 1815: Ein Würfel ⸗ 

Spiel mit 62 Abb. von Schlachten und u achten 7 Sgr. 0 
Das Verzeichniß der Gemälde iſt in allen Buchhandlungen ju erhalten. 
2 Verlag von Heinrich Köhler in Stuttgart. 


. Haupt⸗Gummiſchuhe Fabrik, | 
Gummiſchube mit Lederſohlen gefuttert, modern und dauerhaft gearbeitet, welche ſehr ſchönen 


lanz haben, find flets in großer Auswahl für 9 Damen und Kinder ſowohl 


we Sr ; 
1 gros wie en detail’ billigſt zu haben bei F. W. Berg, Gummiſchuh⸗Fabrikant, Ring 48. 


Stähr⸗ und Stier⸗Verkauf Anzeige. 


Gute brauchbare Stähre und Mürzthaler Original Stiere, ſtehen bei hieſiger Herrſchaft von 
jetzt ab, zeitgemäß billig, zum aaa, ‘ 
Toſt 1. Oberſchl., den 12. Dezember 1850. Herrmann, Oekonomie-Direktor. 


Nerdinand Re | r. 1, 
empfiehlt jein An him, Ritterplatz N 1, 
N 5 ſchm 


aſchinen nebſt Noſtwerk, 


w 
8 ch 
. eo naſchinen, 
1 beste N 
R Malz und Kartoffelquetſchen ze. 2 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


in,, Franken, Moſel⸗, 


eine Partie 


bunt), weißen Strickzwirn, einige feine weiße 


empfiehlt und zwo letztere außerordentlich 
bilige: Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, und Bürgerwerder, 


Waſſergaſſe Nr. 1. 


Stahlfedern Stahlfedern 


= in 180 verſchiedenen Sorten 111 


... 


das Groß (12 Otzd.) von 3 Sgr. an; 


I! Federhalter in bedeutender Auswahl, in 


Holz, Horn und Stachelſchwein, das Dutzend 

von 1 Sgr. an, ſo wie eine große Auswahl 

engliſcher Bleiſlifte. 

ö Jules Le lere, 
Berlin u. e 

Der Stand befindet ſich Naſchmarkkſeite, 

dem Gewölbe des Herrn Zeiſig gegenüber. 


EN DE u gegenüber. 
Mein: und Rum-Offerte. 
Rheinwein à 10 Sgr. bis 1 Rtl. per Flaſche, 
franz. Rothweine à 10, 12,15 u. 20 Sgr. p. Fl., 
füßer u. herber Ungar à 15 u. 20 Sgr. p. Fl., 
Champagner 5 25 Sgr. I u. 1% Rkl. p. Fl., 
rothe u. weiße Bowlen⸗Weine 6 Sgr. p. Fl., 
Jamaika⸗Rum, braun u. weiß a 10 u. 15 Sgr. bis 
1½% Rtl. bio any 
Arge de Batavia 8 u. 25 Sgr. p. O., 
Arac de Goa a 1 u. 1% Rtl. p. Q., 


empfeh- Carl Brieger, 


Ohlauerſtr. Nr. 38 (zu den 3 Kränzen). 


Weinausſchank!! 


Altbü e tr. Nr. 11. 4 = 
Wir haben 5 Suden Franken⸗, Rhein-, 
Roth⸗ und Ungarweine erhalten, welche ausge— 
ſchenkt werden: 
in Flaſchen Ifter Qualität à 15 Sgr. 


2 . 2ter dito à 10 Sgr. 
im Glaſe Iſter dito à 2% Sgr. 
: : Der dito à 2 Sgr. 
Glühwein a 2½ Sgr. 

Gebr. Lippmann. 


Für Damen 
Pelzkragen, Muffe und Manſchetten 
find billig zu haben Nikolaiſtraße 45, im Ed: 
hauſe, der VBarbata-Kirche ſchrägüber, 2 Tr. 


Ein gebildetes anſtändiges Mädchen, geübt 


in jeder weiblichen Arbeit, wünſcht als Jungfer] 


oder Geſellſchafterin eine Kondition. Näheres 
Schmiedebrücke 32, 3 Stiegen, bei F. Arlich. 
48 Eimer Spiritus⸗Fäſſer, ganz in Eiſen ge⸗ 
bunden, à Eimer 15 Sgr., ſind ſeſort abzulaſ⸗ 
ſen Urſulinerſtraße 26. j 


in verbeſſerter 8 7 . 
Le nie kein 172 8 Darf, 
Maiſchwärmer mit Helm 377 Q., Vorwärmer 
mit 2 Becken 311. Q.) iſt billig zu verkaufen. 
Näheres bei M. Zobel, Albrechtoſtraße 7. 


Zu geſottenen Karpfen 
empfiehlt friſche wie auch geräucherte 8 
Brat⸗Wurſt 
beſter Qualité: die Braunſchweiger Wurſt⸗Fabrik 
von Traugott Herrmann, 
vorm. Wedekind, Ohlaäuerſtr. Nr. 53. 


Eine in ihrem Fache durchaus perfekte Köchin, 
aber nur eine ſolche, kann ſofort d. h. zum 1. Jan. 
185 eine gute Stelle erhalten, zu welchem Zweck 
fie ihre Adreſſe unter der Chiffre X. Z. poste 
restente abgeben 1 8. - 1. 

Breslau, den 21. Dezember 1850. 


Die ſchönſten und neueſten 
Kinder⸗Spielwaaren 


und zu auffallend billigen Preiſen zu haben in 
der Baude vis-ä-vis der Weinhandlung des 
Herrn Philippi. 


H. Spira. 


Alten Nordhäuſer Korubrauntwein 
im Eimer und Quartweiſe empfiehlt billigſt: 
C. H. Ziegan, 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 


Eine reiche Auswahl von 
Eiſeubronce⸗Waaren, beſonders 
Thiergruppen, von vorzüglicher Arbeit, 
franz. Moderateur⸗ und 


meſſingne u. Neuſilberſchiebelampen 
feine Deefmutt Is A belatt 
eiten, 


Porte moneales, Cigarren⸗Etuis, 
Reiſe⸗Neceſſairs u. engl. Koffer, 


empfehlen 5 Gebr. auer , 


am Schweidnitzer Stadtgraben 11. 


dend 5 
Mein Arbeits⸗Lokal befindet ſich jetzt Biſchofs⸗ 
ſtraßen⸗ und Predigergaſſen⸗Ecke, erſte Etage, 
was ich meinen en 
benft anzeige. 

Pauline Winkler. 


Schmetterlinge und Käfer, ſchleſiſche ſüdeuro⸗ 
päiſche und erofifche ſind einzeln und in kleinen 
Sammlungen zu haben alte Taſchenſtraße Nr. 7 
im Hofe par terre. 


Ein Kandidat des höheren Schulamts wird 
für die Stelle eines Erziehers geſucht. Anmel⸗ 
dungen hierzu werden unter Adreſſe X. poste 
restanto Liegnitz erbeten, und wird hierbei be⸗ 
merkt, daß die Fähigkeit zum Muſik-Unterricht 
und franzöſiſchen Konverſakion nicht gern ver⸗ 
mißt wird. 


—————— — 
Die ſchönſten Weihnachts⸗Geſchenke, 
a 2%, 5 Sgr. ꝛc., kauft man in der Bude am 
Ringe neben des großen Friedrichs Bildſäule. 
— — ſfſ— — ͤͤ—ů—ä— 


riſche Gebirgs⸗Butter, das Quart 10% 
2 1 Sgr., Nee Gebirgs Preiſelbee⸗ 
ren, das Pfund 1 Sgr., in Fäſſern billiger; 
Mohn, die Metze 7 Sgr. Himbeerſyrup 
und Himbeergelee, ſo wie feinftes Weizen 


ehlen - . 
2 See u. Comp., Schmiedebr. 21. 


aller Art, find in größter Auswahl ausgeſtellt k. J. 


rten Kunden hiermit erge⸗ 


Tarnau bei Frankenſtein. 


Handwerkzeug 
zum Gebrauch für Knaben, in Kaſten zu 3 und 
4 Rtl., empfiehlt Karl Schlawe, Reuſcheſtr 68. 
—— Gut gearbeitete 

billige Schiebelampen, 


ſowie alle anderen’ Arten Lampen, Thee⸗ und 
Kaffee⸗Maſchinen und lackirte Waaren 
empfiehlt 


Ring, grüne Röhr⸗Seite, 45 37. 
Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt eine bedeutende Auswahl kleiner Fi⸗ 


guren in Chokolade, Liqueur, Tragant u. Wachs, 
ſo wie auch verſchiedenartige Sachen zu Nipp⸗ 
tiſchen und an Chriſtbäume ſich eignend. Auch 
offerire hiermit die ſo beliebten Thorner, Nürn⸗ 
berger und Basler Lebkuchen und die bekann⸗ 
ten ächten Malzbonbons von E. Birkner. 
Meine Chriſtausſtellung ift Riemerzeile, dem 
Goldarbeiter Herrn Heintke gegenüber, 2. Bude, 
den Sieben Kurfürften gegenüber und Geſchäfts⸗ 
lokal, Nikolaiſtr. Nr. 48, in welche ich Beſtel⸗ 
lungen auf Marzipan, Chriſt⸗Striezel gefälligſt 
abzugeben bitte. 


Reißzeuge 


von 25 Sgr. bis 2 Rtl., empfiehlt 


Seidene Taſchentücher 


ſind unbedingt am ſchönſten und billigſten zu 

haben bei Louis Schleſinger, 

Ring- und Blücherplatz⸗Ecke. 
5 Verkauf 

zweier gut erhaltener Lütticher Doppelgewehre, 

deren Güte garantirt wird. Breslau. Neue 

Taſchenſtraße Nr. 4, im erſten Stock. 


r Breiters Blumen⸗ 
A halle 


„„Hintermarkt 6, 
empfiehlt ſchoͤn blühende Topſpftan⸗ 
zen in großer Auswahl. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
von W Kroll hen und Nippſachen befindet 


ſich im Kroll'ſchen Wintergarten, wozu 
ergebenſt einladet: L. F. Podjorsky. 


’ Fafthofs-® 5 = 

Der auf dem Burgplan sub Mf. 8 zu 
Schweidnitz belegene Gaſthof zum Fürſten 
Blücher, mit 11 Stuben und Stallung für 
16—20 Pferde, ſteht vom 1. Inn. k. J. ab zu 
verpachten. Kautionsfähige Pächter haben fc 
wegen der näheren Pachtbedingungen an den 
Haus-Abminiftrator Herrn Seidel (Hochſtraße 
Nr. 191) zu wenden. 
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Lo 
Lichtbild⸗ Atelier 
4 Oblauerftraße Nr. 9, 3. Etage. 


8 
2 
7 . 


Eugage ments ſuchen: 

ein Kommis (chriſt. Konf.), der im Modewaa⸗ 
rengeſchäft en detail tüchtig iſt, vom 1. Jan. 
k. J. ab; mehrere Kommis in Spezerei-Geſchäf⸗ 
ten; ein Külfer (jüd. Konf.), der 5 Jahre in 
einer Ungar⸗Weinhandlung en gros kondittonirt 
und polniſch ſpricht, vom 1. April k. J. ab; 
und ein Deſtillations⸗Gehülfe vom 1. Januar 
Näheres bei 

E. Leubuſcher, Albrechtsſtr. Nr. 47. 


- 


a 4% Rtl. will 


auämadookke, friſche Bouquets 
von Roſen, Lilien u. dergl. auf ſeſtliche Tafeln, 
das Stück 7%, Sgr., ſind zu haben alte Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 26, 1 Stiege. 


Albrechtsſtraße Nr. 43 ift. ein Gewölbe zu 
vermiethen u. zu Oſtern zu beziehen, es eignet 
ſich für einen Uhrmacher oder Gold- und Sil⸗ 
berarbeiter. 

Desgleichen iſt der zweite Stock zu vermie⸗ 
then, er beſteht in 4 Stuben, einem Kabinet und 
zu Oſtern zu beziehen: 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 
von 5 bis 7 Zimmern, mit oder ohne StalÄA 
ung u. . w. ſind (die eine ſo fort, nöfhigen- 
hu nur bis Oſtern, die andere von Oſtern) 


u vermiethen durch das Wohnungs⸗Nachwei⸗ 
ſungs⸗Comtoir von J. Behrend, Ohlauer 
Straße Nr. 79. 


Wohnungen zu 15 und 30 Rthl. find zu ver- 
miethen Nr. 1 Siebenhubner Straße. 


Ein möblirte Vorderſtube mit heizbarem Ka⸗ 
binet und einer Alkove ſind an einzene Herren 
8 vermiethen, auf Verlangen auch Koſt und 

eſorgung der Wäſche, Ketzerberg Nr 21, par 
terre links. j 8 


König's Hotel garni, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 33, aa, 
erweitert, ganz neu und komfortable ein ⸗ 
gerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten Reiſe 
Publikum zur geneigten Beachtung. 


Fremden⸗Liſte von Zettlitzs Hotel. 

Major v. Schwanenfeld und Herr Sakella⸗ 
ries aus Berlin. Lieut. Langemeyer aus Gr. 
Strehlitz. Kaufm. Martini und Conſul Oſt⸗⸗ 
wald aus Hamburg. Herr v. Numiny a. Pr 
ris. Gutsbeſ. Baron v. Zedlitz⸗Neukirch aus 
Buchwald. Gutsbeſ. v. Reibnitz aus Hökricht. 
Gutsbeſ. Posnanski und Kommerzienrath Frän⸗ 
kel aus Warſchau. Frau v. Wüllen aus Dres 
den. Architekt Wettner aus Petersburg. Tech 
niker Darbel aus Moskau. Commis Lewy 
aus Leipzig: 


Breslau am 21. Dezember 1830. 
feinſte, feine, mit., ordin Waare 
Weißer Welzen 55 53 51 48 Sgr⸗ 
Gelber dito 53% 52 507 8 ͤ 
Rp n EHER 45 42 41 28 2 
Hafer 23 22 21 20 v 
Rothe Kleeſaat — 11 10 8—9 Nn. 
Weiße Kleeſaat — 10 9 7—8 Nik 


Spiritus 7½ Rtl. Br. 
Die von der Handelskammer eingeſetzte 
Markt⸗Kommiſſton. 


Rüböl in loco nichts offerirt. 11 Rtl. iſt Gl. 
dafür. Auf Lieferung p. Jan. 11 Rtl. begeben. 
In Zink bleibt der Handel ruhig, der Im⸗ 
puls muß immer von auswärts gegeben wer 
den, daher häufig eine telegraphiſche Depeſche 
aus Hamburg der Sache ſehr ſchnell eine an⸗ 
dere Wendung giebt, loco Waare iſt vorläufig 
fi g zu haben. Umgegangen find 
am 13. Dez.: 1000 Etur. loco 4½ Rtl., 3500 
Ctnr. loco 4 ½ Ril.; am 19:: 4500 Etnr. loco 
4% Nil. 


20; U. 21, Dezbr. Abd. 10 U. Weg. 6 Uu. Nchm 2U, 


Barometer 2719,90“ 2711,51” 287002 
Thermometer #04 #22 +17 
Windrichtung NW | 

Luftkreis überwölkt bedeckt trübe 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach) Perf.» $ 7 Uhr, 2 uhr; nach Oppeln 5 Uhr 40 M. Abends. 
Ant. aus | Oherschles, Züge | 3 U. 30 he., 8 u. 20 M. Abd.; rd u. 45 M. Mrg 
Abg. nach f Perf» 1 8 U. M. 57% Uu. NM. Güter⸗J 7 U. M., 11 / U. B Mit. 
Auf. von Berlin gige J 10 U. M. 7 u. u. züge 9 U. M. 6% . 
Abg. nach 


Abg. von 
Abg. von Sehweidnitz | 


Außer der Sonn- und Feiertage 
Güterzug, welcher auch Perſonen befördert. 


8 Uhr Mrg., 1 u. 30 Min. Nachm. 
| „Freiburg | 6 uhr 30 Min., 1 M. Nachmittags: 
nach Breslau 6 U. 20 M. Mrg., 3 U. 50 M. Nahm. 
nach Freiburg 2 u. 40 M.; von Königszelt nach Schweidnitz 4 u. 20 M 
geht täglich 3 uhr 15 Min. von 


Breslau nach Freiburg ein 


3 Börfenberichte, 
Breslau, 21. Dezember. (Amtlich.) Geld- und Fonds⸗Courſe: Holländiſche 


Rand⸗Dukaten 95½ Br. 
ID, Dot a 94 Br. 
Prämien⸗Scheine — — 

9% Br. 


Oberſchleſiſche Litt. A. 110 Br., Bitt. . 106 Br. 


ſel⸗Courſe. 
Br. 
Paris 2 Monat — 
Berlin, 20. Dezember. 
meiſten Courſe machte \ 
bietungen zu drücken verſucht hatte. 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Köln ⸗ 


Minden 


Krakau⸗Oberſchleſiſche 4% 62 bez., 0 32 1 
In 
Gld., Priorität 4 93 Gld., Priorität 5% 102 bez., Serie HE 5 I0IY 
Oberſchleſiſche Litt. A. 115 * 

— Geld e. 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 34 & 84 bez. 
Br., 3% 20% Br. 

a — 
Partial⸗Obligatſonen a 500 Fl. 4 79% Gld., 3 300 Fl. 139 Br. 


30 % L 31 bez. und Gld., Priorität 5% 
derſchlefiſch⸗Märkiſche Zweigbahn 4% 
litt. B. 3½ Y 105% bez. und Gld. 


120 bez. Poſenér Pfandbriele 4 100 
a 1 — 1250 0 olniſche Pfandbrieſe 
niſche; 


— — 


Monat 12. 44-5 Silber 131. 


Kaiſerliche Dukaten — — 


Priorität — — Friedrich- Wilh. 
Amſterdam 2 Monat 141% Gld. Er 
Hamburg 2 Monat 150%- Br., k. Sicht 151% Br. London 3 Monat 6. 18. 1 8 


Die Börſe war auch heute ſehr ſeſt und die Steigerung der 
ernere Fortſchritte, obſchon man Anfangs einzelne Effekten durch Aus⸗ 


Wien, 20. Dezember. Von Fonds find 5% Metall. trotz 
am lomb. Anlehen um 4 bis % höher bezahlt worden. 
matter. Compfanten und Deviſen durch Bedarf für Trieſt in Itallen um 

5 * Metalliques 95, 4½ & 82; Nordbahn 1134: Hamburg 2 M 


Louisd or 


neue ſchleſiſche fore 4 
Alte polnische Pfandbriefe — — neue 
Polniſche Anleihe 1835 a 500 Fl. — — 
r., riorität 4% 
Krakau Oberſchleſſſche 63 Br. Mir 
Serie III. — — Neiſſe⸗Brieger 31% Br. 
elms⸗Nordbahn 31% Br. — Wech- 
Berlin 2 Monat 99% Gld. k. Sicht 1 


Br., neue 3 X 39% Br. 
Pfan * 


95% & % bez., Priorität 5% 102% bez. 
ar 2 dee hen ordbahn 4% 
Niederfchl % S0 K bez. und 
ez. und Br. Nie 


5 
aats · 
Beate det kae 10% 
ol⸗ 


und Fond⸗Cour 


neue 4 93% Gld. P 


rtwährender Betheiligungen 
nds, beſonders Banat 


bis % 
W. e 


Andere 


Redakteur: Nimb s. 


